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1 Der Beitrag wurde initial für einen avisierten Sammelband konzipiert und eingereicht, der jedoch von den Band-Hrsg. zurückgezogen wurde. 
Wir danken den Herausgeber*innen und Reviewer*innen für die wertvollen Hinweise, die wir in der Überarbeitung einbezogen haben. Wir haben 
uns aus vier Gründen gegen die Möglichkeit einer Neueinreichung in einem Sammelband, wie von den Herausgeber*innen vorgeschlagen, oder 
einer Zeitschrift und für diese Form der Veröffentlichung entschieden. Erstens ist es unser Wunsch, die hier zusammengefassten Beobachtungen 
nach der Verzögerung zügig zu veröffentlichen. Zweitens sprengt der Umfang, den der Beitrag inzwischen hat, den bislang üblichen Umfang (z.B. 
von Zeitschriftenbeiträgen). Gerade die Zusammenschau unterschiedlicher Datenquellen, die wir hier nutzen, erscheint uns aber für unsere mehr-
perspektivische Sicht auf Wissen und Überzeugungen zentral; sie lässt sich u.E. nur in entsprechendem Umfang erfassen. Diesen Datenquellen 
möglichst viel Platz einzuräumen (auch durch die umfangreiche Zitation) dient dann auch zugleich dem Nachvollzug unserer Überlegungen. 
Drittens ermöglicht die digitale Veröffentlichung die unkomplizierte Ergänzung durch das Transkript, auf das wir Bezug nehmen. Dieses kann – so 
unsere Intention – auch von anderen genutzt werden. Die open access zur Verfügung gestellte Publikation soll viertens eine breite Nutzung er-
möglichen – das zumindest würden wir uns wünschen.

ERKLÄRVIDEOS PLANEN UND GESTALTEN  
WISSEN UND ÜBERZEUGUNGEN 

AUS PERSPEKTIVE DER ERKLÄRENDEN¹

ABSTRACT

Was ist denjenigen, die Erklärvideos für ihren Deutschunterricht nutzen und selbst solche Videos 
produzieren (müssen), bei der Planung und Gestaltung wichtig? In dem Beitrag wird am Beispiel 
verschiedener Zugänge ermittelt, welche Wissenszugänge und Überzeugungen für Entscheidun-
gen im Entstehungsprozess herangezogen werden und wie sich Routinen bei der Produktion sol-
cher Videos ausbilden können. Der Beitrag basiert dabei auf umfangreichen Datenquellen, die zum 
einen aus Hochschulseminaren stammen, bei denen Studierende (Lehramt Deutsch / Master) in 
Gruppen Erklärvideos produziert sowie den Produktionsprozess dokumentiert und reflektiert ha-
ben. Zum anderen stützen sich die Überlegungen auf zwei Experteninterviews von Deutschlehr-
kräften, die bereits sehr früh systematisch Erklärvideos für ihren Unterricht verwendet und sich in 
der Erstellung solcher Videos professionalisiert haben.  
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ABSTRACT

What is important to those who use explanatory videos for their lessons and (have to) produce such 
videos themselves? What thoughts provide orientation while planning and designing them? The 
article uses various materials to determine on which knowledge and beliefs the creation process is 
based on and how routines can develop in the production of such videos. The article uses extensive 
data sources, which on the one hand originate from university seminars in which students (German 
/ Master's degree) produced explanatory videos in groups and documented and reflected on the 
production process. On the other hand, the considerations are based on two interviews with ex-
perts, German teachers who systematically used explanatory videos for their lessons at a very early 
stage and have professionalized the production of such videos. 
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1  ZUM EINSTIEG

„Hallo zusammen! Im heutigen Erklärvideo erfährst du alles über das Großschreiben von Wörtern. 
Außerdem erfährst du ein paar Proben, mit denen du überprüfen kannst, ob die Wörter groß ge-
schrieben werden. Wir wünschen Dir einen Monsterspaß.“ 

Abb. 1: Filmstill aus dem Video „Großschreibung“ (Gruppe 4, SoSe 2021), Sek. 1

So beginnt ein gut dreiminütiges Erklärvideo, das eine Gruppe von fünf Studierenden im Rahmen 
eines fachdidaktischen Seminars an der Universität zu Köln produziert hat (zum Setting und Konzept 
des Seminars siehe Knopp & Schindler, 2021; das Video ist hier abrufbar: https://philtypo3.uni-koeln.
de/sites/idslII/Forschung/Video1.webm2). Das Erklärvideo zum Thema Großschreibung von Wörtern 
und Proben zur Bestimmung richtet sich an Schüler*innen der zweiten Jahrgangsstufe einer Grund-
schule. Mit der Begrüßung und der kurzen Inhaltsangabe spricht die Sprecherin, die als Person sicht-
bar auftritt, ganz unmittelbar die Gruppe derjenigen an, für die das Video gedacht ist. Neben der 
deutlichen Betonung, dem sichtbaren Lächeln, dem Zeigen auf das Publikum vor dem Bildschirm, 
wird die Orientierung an jüngeren Schüler*innen auch durch die Hintergrundgestaltung (monochro-
mer Hintergrund, farbige Lexeme, Ausrichtung der Wörter, Variation bei der Schriftgröße)3 und den 
Kohärenzrahmen (Monster) deutlich.

Das skizzierte Video zeigt einen besonderen Typ von Erklärvideo und lässt sich am ehesten als Real-
film beschreiben (Anders, 2019, S. 260). Kennzeichnend dafür ist, dass die erklärende Person sichtbar 
auftritt und die Erklärung in situ vorführt. Im Rahmen eines Erklärvideos kann sie dazu verschiedene 
multimodale Elemente nutzen: neben der eigenen, sprachlichen Erklärung den Ton (auch Geräusche 
und Musik), die im Video eingeblendete Schrift sowie bildliche Elemente, die stabil oder dynamisch 
im Video genutzt werden (vgl. etwa Knopp & Schindler 2023; Zander, Behrens & Mehlhorn, 2020). 
Ob und wie Studierende ihre Erklärvideos multimodal/-kodal gestalten, blieb ihnen überlassen. Be-
sonders häufig wurde im Seminar (s.u.) die sogenannte Legetrick-Technik genutzt (oftmals auch als 
digitale Legetrick-Technik; s. ebenfalls Anders, 2019, S. 258–259), bei der die Erklärgegenstände suk-
zessive auf- und abgebaut werden.

Was zeigt sich noch an dem kurzen Einstieg? Besonders hörbar ist, dass die erklärende Person un-
mittelbar nach der Begrüßung die (potenziellen) Rezipient*innen (Grundschüler*innen) direkt und 
wiederholt mit „du“ anspricht und das Video entsprechend adressiert. Eine solche Adressierung, 

2 Wir empfehlen die Nutzung von Chrome, Opera oder Firefox, da ansonsten ggf. lediglich der Download des Videos gestartet wird. 
3 Zur Typographie als Gestaltungsmittel multimodaler Texte siehe u.a. die Arbeit von Busch (2021).

https://doi.org/10.18716/ojs/kON/2021.s.4
https://philtypo3.uni-koeln.de/sites/idslII/Forschung/Video1.webm
https://philtypo3.uni-koeln.de/sites/idslII/Forschung/Video1.webm
https://doi.org/10.18716/ojs/midu/2023.0.1
https://doi.org/10.1007/978-3-662-54368-9
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4 Wir danken den Studierenden für die Bereitschaft zur Mitwirkung und Julius Arens sowie Elisabeth Kothe für Format und Lektorat!
5 Pädagogisches Wissen (Shulman, 1987) betrachten wir hier nur am Rande.
6 Gestalterische Merkmale bilden nicht den Kern unserer Beobachtungen, vgl. dazu aber etwa Findeisen, Horn & Seilfried (2019).
7 Die Datenbasis ist eher als explorativ, denn als systematisch zu beschreiben. In Nachfolgeuntersuchungen, die dann nicht an Lehrveranstaltungen 
gekoppelt sind, ließen sich die hier diskutierten Phänomene dann grundlegender erfassen.

gerade schon zu Beginn des Videos, wird in der Mehrheit der im Seminar entstandenen Videos 
genutzt (dabei variieren die Personalpronomen; neben das „du“ tritt auch die Pluralform „ihr“). Die 
Sprecher*innen, die sich als „ich“ oder „wir“ einführen, identifizieren sich einerseits selbst und si-
mulieren andererseits eine Anwesenheit der Zuhörer*innen so wie sie in einer face-to-face (Unter-
richts-)Situation vorliegen und beispielsweise bei der Erläuterung des Stundenziels genutzt würde.

Hinweise darauf, dass die Erklärenden dieses Vorgehen nicht nur intuitiv verwenden, sondern auch 
bewusst auswählen und als besonders geeignet beschreiben, geben die von uns videographisch 
erhobenen Prozessdaten. Für unsere Exploration war eine andere Seminargruppe bereit, die ge-
meinsame Arbeit aufzuzeichnen.4

In unserem Beitrag geht es uns um die Perspektive derjenigen, die Erklärvideos erstellen. Dies sind 
im hier beschriebenen Setting Studierende resp. angehende Lehrkräfte, die auf diese Weise ihr fach-
liches und fachdidaktisches Wissen überprüfen und anwenden (lernen)5, das können aber auch 
Schüler*innen sein (vgl. Podwika & Schilcher, 2023). Dabei wollen wir vor allem herausarbeiten, 
welche fachlichen und fachdidaktischen Überlegungen bei der Planung und Umsetzung eine Rol-
le spielen, woran sich die Erklärenden orientieren und wie sie Entscheidungsprozesse moderieren  
(= Anwendung des Professionswissens in konkreten Handlungskontexten, vgl. für die Mathematik 
z.B. Jeschke, Lindmeier & Heinze, 2021).6 Die fachliche Qualität der von den Studierenden erstellten 
Erklärvideos ist nicht Gegenstand des Beitrags. 

Wir nehmen eine erste begriffliche Schärfung im Hinblick auf die Frage vor, ob erkennbare (fachli-
che und fachdidaktische) Gründe für Entscheidungen angeführt werden, die auf (fachliches) Wissen 
rekurrieren oder ob eher alltagsbezogene Annahmen und Erfahrungen angeführt werden, die zuvor-
derst lebensweltlich verankert sind und als allgemeines, nicht-fachliches Erfahrungswissen subsu-
miert werden können. Orientierungen ersten Typs wollen wir Wissen nennen, im zweiten Fall nutzen 
wir den Begriff der Überzeugungen (beliefs; Schmidt & Schindler, 2020). Wir greifen damit auf im 
deutschdidaktischen Professionalisierungsdiskurs gut beschriebene, wenngleich nicht immer ein-
deutige bzw. gleichermaßen verstandene Konstrukte zurück, die wir folgendermaßen konkretisieren 
wollen (s. Tab. 1):

W I S S E N Ü B E R Z E U G U N G E N
Damit sind explizite Verweise auf erkennbares 
(fachliches und fachdidaktisches) Wissen ge-
meint, das für konkrete Entscheidungen an-
geführt und teils als gemeinsames (Seminar-)
Wissen gerahmt wird.

Werden als eher alltagsbezogen, zuvorderst le-
bensweltlich verankert, sie sind teils unhinterfragt 
und werden – wenn überhaupt – mit Erfahrungen 
belegt.

Tab. 1: Gegenüberstellung der Konstrukte Wissen und Überzeugungen

Zur Herausarbeitung von Wissen und Überzeugungen, die bei der Planung und Umsetzung der Er-
klärvideos virulent werden, greifen wir auf verschiedene Datenquellen zurück. Wir nutzen das im 
Seminarkontext entstandene Gesprächsbeispiel wie auch nachgeordnet die als Prüfungsleistung 
eingereichten Reflexionen und Hausarbeiten. Die Befunde aus dem Kontext des Studiums sollen mit 
dem Vorgehen von professionellen Erklärenden kontrastiert werden.7 Auf welches Wissen und auf 
welche Überzeugungen rekurrieren Lehrkräfte, die bereits seit vielen Jahren Erklärvideos (großer 
Reichweite) produzieren und geradezu als stilbildend gelten? Wie haben sich Muster für die Gattung 
Erklärvideo etabliert (und ggf. verändert)? Zugang zu diesen Prozessen soll über Interviews erfolgen. 

https://doi.org/10.21240/mpaed/00/2019.10.01.X
https://doi.org/10.18716/OJS/MIDU/2023.2.7
https://doi.org/10.1007/s13138-020-00171-2
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8 Ihnen beiden sei sehr herzlich für ihre Bereitschaft gedankt, unsere Fragen zu beantworten und so entscheidend zum Text beigetragen zu haben.
9 https://r8ut13.podcaster.de/squareb/die-wissenschaftliche-bewertung-von-erklaervideos/. Bob Blume diskutiert in dieser Podcastfolge mit Mar-
cus von Amsberg über die einseitige Bewertung von Erklärvideos, die Lehrkräfte für ihren Unterricht produziert haben, durch Fachdidaktiker*innen 
und moniert den fehlenden Austausch zwischen Praxis und Wissenschaft.

Marcus von Amsberg und Bob Blume haben sich bereit erklärt, auf unsere Fragen Auskunft zu ge-
ben.8 Beide nutzen seit vielen Jahren Erklärvideos für und in ihrem Unterricht und haben dazu bereits 
verschiedene Materialien entwickelt.

Mit dieser Perspektivierung auf die Erklärenden und ihre Vorgehensweisen wollen wir den bishe-
rigen deutschdidaktischen Diskurs erweitern (siehe u.a. Wolk, 2018; Dube, 2021; Glaab & Maiwald, 
2021, Hackl, 2021), der sich u.E. vor allem auf die Analyse der Videos sowie die Geeignetheit für die 
Rezipierenden bezieht, Produktionsprozesse und Produktionsbedingungen sowie die Perspektive 
der Erklärenden aber weitgehend ausklammert (vgl. aber Praxis Deutsch 304/2024). Dass sich dies 
– insbesondere als eine ausschließlich von Deutschdidaktiker*innen geführte Diskussion – als un-
günstig erweist, zeigt auch ein Beitrag im Podcast von Bob Blume, der den Ausgangspunkt für die 
Zusammenarbeit darstellt.9

Unsere Umsetzung erfolgt analog der Zielsetzung in zwei Schritten. In einem ersten Schritt nutzen 
wir das oben bereits kurz eingeführte Datenmaterial aus dem Seminar. Wir gehen dazu zunächst ex-
plorativ rekonstruktiv vor und arbeiten die im Gespräch bearbeiteten Inhalte und Vorgehensweisen 
heraus. Dies stellt dann die Grundlage für eine Analyse des Textmaterials (Hausarbeiten und Refle-
xionen) dar. Wir stellen diese Befunde in den Kontext der Seminaraufgabe, ein Video für eine den 
Studierenden unbekannte Grundschulklasse zu produzieren, die dieses Video im Unterricht nutzen 
und bewerten soll. Während sich unsere Überlegungen also zunächst auf Studierende beziehen, die 
einmalig ein solches Video produzieren, geht es in einem zweiten Schritt um die Perspektive von 
Lehrkräften, die bereits seit vielen Jahren erfolgreich solche Videos gezielt für ihre Schüler*innen und 
eingebettet in ein Unterrichtsgeschehen erstellen.

2  STUDIERENDE PLANEN UND PRODUZIEREN ERKLÄRVIDEOS
2.1 ERKLÄRVIDEOS ALS KOMMUNIKATIVE GATTUNG

Erklären stellt eine zentrale kommunikative Praxis von Lehrkräften dar (vgl. etwa Baumert & Kunter, 
2013; Ossner, 2007, S. 21–22). Neben das Erklären, wie es in unterrichtlichen Kontexten seit jeher 
praktiziert und in der Deutschdidaktik beschrieben wird (z.B. Spreckels, 2009; Vogt, 2009), tritt seit 
einigen Jahren das Erklären in multimodalen Kontexten in Form von Erklärvideos (vgl. etwa Dube, 
2021 oder Knopp & Schindler, 2021; Lehnen, 2023). Erklärvideos erlauben veränderte Rezeptions-
modi: Das Video kann unbegrenzt und zu jeder Zeit von jedem (mit Internet/WLAN ausgestatteten) 
Ort und mithilfe unterschiedlicher (internetfähiger) Geräte angeschaut werden; anders als textba-
sierte, schriftliche Erklärungen (wie sie beispielsweise Schulbücher liefern), ermöglicht das Erklär-
video, verschiedene Modalitäten und Kodalitäten im synchronen Zusammenspiel im Rahmen eines 
linearen Ablaufs zu kombinieren.

Erklärvideos werden von Schüler*innen genutzt, z.B. um Unterrichtsstoff zu wiederholen, zu vertie-
fen, zu erweitern oder einzuüben (Rat für kulturelle Bildung, 2019; Bitkom, 2017; Cwielong & Kommer, 
2020). Lehrkräfte können hier also gezielt und bezogen auf die Bedürfnisse der Schüler*innen Inhalte 
und Kompetenzen auswählen, aufbereiten und vermitteln. Jüngst ist eine Debatte darüber entstan-
den, welche Funktionen Erklärvideos übernehmen und wie diese (Funktionen) aus didaktischer Per-
spektive einzuschätzen sind. In DIE ZEIT moniert etwa Krommer (2022), die Videos – insbesondere 
kommerziell entwickelte und vertriebene – würden zum einen falsche Erwartungen wecken (also z.B. 
die deutliche Verbesserung der Noten), zum anderen referierten sie auf ein antiquiertes Lernkonzept, 
das im stupiden Anwenden (und gerade nicht intelligentem Üben) bestehe. Das Verstehen – bei-

https://r8ut13.podcaster.de/squareb/die-wissenschaftliche-bewertung-von-erklaervideos/
https://doi.org/10.18716/ojs/midu/2021.1.7
https://doi.org/10.18716/ojs/midu/2021.1.7
https://doi.org/10.18716/ojs/midu/2021.1.7
https://doi.org/10.18716/ojs/kON/2021.s.4
https://doi.org/10.18716/OJS/MIDU/2023.2.9
https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/publications/pdf/2019-06/Studie_Jugend%20Youtube%20Kulturelle%20Bildung%202019.pdf
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Nachhilfe-im-Netz-Steigende-Nutzerzahlen-fuer-Video-Tutorials.html
https://www.zeit.de/2022/04/erklaervideos-youtube-nachhilfe-bildung-kritik?utm_referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.com
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anvisierte  
Jahrgangsstufe

Thema/Themenbereich n Erklärvideos 
zum Thema

für die 2. JgSt.

Wortart: Verb 1
Satzschlusszeichen 2
Orthographie: Umlautschreibung 1
Großschreibung: Satzanfang 1
Orthographie: Vokalschreibung 1

für die 3. JgSt. Wortart: Adjektiv 6
Wortart: Nomen 1
Orthographie: Dehnungs-h 1
Satzglieder: Subjekt und Prädikat 3
Satzglieder: Proben 1

für die 4. JgSt. Orthographie: Satzinterne Großschreibung 2
Satzzeichen: Wörtliche Rede 4
Orthographie: Unterscheidung seit/seid 2
Satzglieder: Akkusativ- und Dativobjekt 2
Wortart: Wechselpräpositionen 1
Wortart: Partikel 1

spielsweise mathematischer Konzepte – würde so gerade nicht gefördert. Die von Krommer vorge-
tragene Kritik ist sicherlich feuilletonistisch überspitzt, sie klammert beispielsweise viele Videos aus 
(gerade auch von Lehrkräften produzierte). Zugleich ist sie argumentativ lückenhaft, da (schlechte) 
Erklärvideos mit (sehr gutem) Unterricht verglichen werden. Außerdem übersieht sie die Vielfalt von 
Erklärtypen. Klein (2001) unterscheidet das Erklären-WAS (hier stehen beispielsweise Begriffe und 
Definitionen im Fokus), vom Erklären-WIE (hier werden Verfahren und Prozesse gezeigt) und dem 
Erklären-WARUM (hier werden Erläuterungen gegeben und Gründe genannt). Erklärvideos – gerade 
auch aufgrund ihrer medialen Geprägtheit – eignen sich in besonderer Weise für das Erklären-WIE 
(gleichfalls Tutorials). Wenngleich manche der Anbieter ihre Videos geradezu als Ersatz von Schule 
bewerben, verstehen wir Erklärvideos immer als im Unterricht eingebettete und entsprechend ge-
rahmte Lerngelegenheiten.

2.2 DAS SEMINARKONZEPT IM ÜBERBLICK

Das Seminar Multimodales Erklären (im Deutschunterricht), das bereits zweimal durchgeführt wurde 
und an dem jeweils 75 Studierende der Studiengänge Sprachliche Grundbildung (Lehramt Grund-
schule), Sonderpädagogik und Lehramt für Realschule, Hauptschule, Gesamtschule und Sekun-
darschule teilgenommen haben (n=150), adressiert diese oben beschriebenen Themen, indem die 
Studierenden zunächst das Erklären als kommunikative Praxis verstehen (1. Seminarphase), an-
schließend Erklärvideos in ihrer Spezifik analysieren (2. Seminarphase), dann ein eigenes Erklärvi-
deo in einer Gruppe zu fünft planen und produzieren (3. Seminarphase) und dieses abschließend von 
Schüler*innen der Grundschule bewerten lassen (4. Seminarphase). Als Erklärgegenstand – Expla-
nandum – dienten grammatische und orthographische Inhalte aus dem Lehrplan der Grundschule, 
aus denen die Studierenden frei auswählen konnten. Insgesamt entstanden so über zwei Semester 
lang insgesamt 30 Erklärvideos zu den in Tabelle 2 abgebildeten Themen.

Tab. 2: Themen der im Seminar erstellen Erklärvideos, Häufigkeit der Umsetzung und anvisierte Jahrgangsstufe
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10 Entsprechend des Effekts sozialer Erwünschtheit der Antworten und der Gefahr der Verstehensillusion bei Erklärungen sind die Ergebnisse 
sicherlich mit Vorsicht zu interpretieren.
11 Momentan sind die finalen Videos aufgrund von Copyright-Beschränkungen nur in einem geschlossenen Bereich zugänglich, perspektivisch 
wäre das Publikmachen aber sehr wünschenswert.

Wenngleich durchaus eine bestimmte Breite von Themen zu erkennen ist, die zudem den Lehrplan 
der Grundschule abbildet, zeigt sich doch, dass bis auf wenige Ausnahmen vornehmlich im gramma-
tischen Diskurs gut beschriebene und kaum strittige Themen (sogenannte Zweifelsfälle, siehe auch 
die Publikationen in Praxis Deutsch 264, Müller & Szczepaniak, 2017) bearbeitet wurden. Themen, 
die vom fachlichen Gehalt als durchaus komplexer einzuschätzen sind, wie das Komma, die Ge-
trennt- und Zusammenschreibung oder die Genusverteilung bei Substantiven wurden nicht gewählt.

Bewertet wurden die Videos von Grundschüler*innen der 2. bis 4. Jahrgangsstufe der städtischen 
Grundschule Am Rosenmaar in Köln-Höhenhaus jeweils mit einem digitalen Fragebogen, in den die 
Videos eingebettet waren; die Bewertung der fachlichen Qualität der Videos ist perspektivisch u.a. 
als Peer Feedback angedacht. Die Grundschüler*innen rezipierten dabei eine Auswahl der für ihre 
Klassenstufe entworfenen Videos. Die Items des Fragebogens bezogen sich auf das Verständnis 
(„Ich habe die Erklärung im Video verstanden“, „Das Video hat das Thema gut erklärt“), das Vorwis-
sen („Ich kannte das Erklärte schon“), die Gestaltung („Das Video war schön gemacht“), den Um-
gang mit dem Erklärvideo („Ich habe das Video mehrfach angeschaut und öfter auch mal zwischen-
durch gestoppt“) und die durch das Video erzeugte Motivation sich weiter mit dem Erklärgegenstand 
auseinanderzusetzen („Ich habe jetzt Lust mich noch mehr mit dem Thema zu beschäftigen“).10 Im 
Wintersemester 2020/2021 haben 99 Befragte den Fragebogen vollständig ausgefüllt (für Videos 
der JgSt. 2=36, für JgSt. 3=33; für JgSt. 4=30 Befragte), für das Sommersemester 2021 80 Befragte 
(JgSt. 2=20; JgSt. 3=27; JgSt. 4=33) – was möglicherweise an der kürzeren Bearbeitungszeit durch 
das kürzere Semester lag. 

Mit der Bewertung durch die Grundschüler*innen wurden verschiedene Zielsetzungen verknüpft: 
Die Studierenden sollten echte, wenngleich ihnen unbekannte Adressat*innen vor Augen haben 
und ihre eigene Arbeit damit auch als sinnvoll einschätzen, die (transparenten) Bewertungskriterien 
sollten auch die Produktion der Erklärvideos steuern und schließlich sollte die Motivation gesteigert 
werden: Ausgehend von den Ergebnissen der Fragebögen wurden jeweils drei Gewinnervideos er-
mittelt, die in einer abschließenden Preisverleihung gewürdigt und mit einem kleinen Preis versehen 
wurden.11
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Abb. 2: MURAL-Raum aus dem Seminar, hier exemplarisch Breakoutsession „Grammatik in Lehrwerken“ zur Bearbeitung in 
den einzelnen Studierendengruppen

12 Der Beitrag bezieht sich lediglich auf diese zwei, digital umgesetzten Lehrveranstaltungen. Das Konzept ist inzwischen in weiteren, in Präsenz 
abgehaltenen Seminaren erprobt worden.

2.3 TOOLS ZUR PLANUNG, PRODUKTION UND ZUM SCHNITT VON ERKLÄRVIDEOS 

Beide Seminardurchgänge (im Wintersemester 2020/2021 und Sommersemester 2021) fanden aus-
schließlich digital statt, wöchentlich wurde dazu über Zoom-Sitzungen gearbeitet und das kollabo-
rative Arbeitstool MURAL genutzt (s. Abb. 2).12

Das Seminarmaterial wurde auf einem Google Workspace for Education-Ordner zur Verfügung ge-
stellt. Die Erstellung eines Erklärvideos wurde als kooperative Leistung in Form einer Gruppenarbeit 
gerahmt, jeweils fünf Studierende erarbeiteten dazu gemeinsam das Thema und die Umsetzung 
einer Erklärsequenz. Die Zusammensetzung der Gruppen erfolgte über eine Selbsteinschätzung der 
jeweils dominierenden Expertise. Zur Auswahl standen Grammatiker*in, Sprecher*in, Techniker*in, 
Gestalter*in, Organisator*in. In jeder Gruppe sollten entsprechend alle Expertisen vorhanden sein, 
wenngleich der kooperative Austausch bestimmend bleiben sollte. 

Um den gemeinsamen Arbeitsprozess der Studierenden zu unterstützen, wurde eine Planungshilfe 
entwickelt, die insgesamt sieben Schritte benannte (von der Festlegung des Themas, dem zu er-
arbeitenden Inhalt, den Adressat*innen, der Ideensammlung und dem Gerüst, dem Skript bis zur 
Produktion und weiteren Tipps), in Tabellenform angelegt war und offene Zeilen für die Eintragungen 
der Gruppe enthielt; im kurzen Videoausschnitt zu Beginn wurde bereits auf diese Planungshilfe 
verwiesen (s. Tab. 3). Die Planungshilfe fungiert damit ähnlich eines sogenannten interim planning 
document (Schindler & Wolfe, 2014). Damit sind zeitlich befristete, den Arbeitsprozess organisieren-
de Texte gemeint, die den Stand der Arbeit dokumentieren, die weiteren Schritte (mit Aufgaben und 
häufig auch Fristen) benennen und ggf. auf andere Dokumente verweisen können; für das professio-
nelle Arbeiten in Gruppen sind solche Dokumente konstitutiv.
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1. Thema & Gegenstand

1.1 Thema bzw. Themenbereich auswählen (siehe Übersicht über mögliche Inhalte aus Sitzung 6)

1.2 Explanandum: Gegenstand möglichst genau bestimmen und eingrenzen: Was ist Ihr Gegenstand (und 
was nicht)?

2. Fachinhalt

2.1 Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe Ihre Kenntnisstände zum gewählten Gegenstand.

2.2 Stellen Sie sich gegenseitig Fragen, klären Sie Unklarheiten.

2.3 Konsultieren Sie die Literatur zum Gegenstand und lesen Sie sich ein; verteilen Sie ggf. die Texte und stel-
len Sie sich die Inhalte (dezidiert zum Gegenstand) gegenseitig vor. Siehe zur Grammatikdidaktik Sitzung 5!

2.4 Konsultieren Sie auch noch einmal die Literatur (und Folien) zum Erklären (insbes. Sitzung 2 & 4). Ex-
plizieren Sie, was für eine Form von Erklärung (Erklären WAS/WIE/WARUM) Sie anstreben.

3. Adressaten & Zielsetzung

3.1 Klären Sie gemeinsam explizit: Wer sind die Adressat*innen des Erklärvideos? Was sollen die Schüler*in-
nen mittels Ihres Erklärvideos lernen? Tipp: Versuchen Sie vom Ende her zu denken, welche ‚Aha-Momente‘ 
sollen die Rezipierenden haben? (Weitere hilfreiche Fragen, ggf. mit Bezug zur Literatur zu beantworten: Was 
wissen/können die Rezipierenden schon? Welche Erkenntnis sollen sie am Ende gewonnen haben?)

3.2 Versuchen Sie nun zu klären, welche Schritte notwendig sind, um die unter 3.1 formulierten Ziele zu er-
reichen.

4. Ideensammlung und Gerüst

4.1 Damit (= 3.2) beginnen Sie zugleich langsam, ein ‚Gerüst‘ für Ihre Erklärung zu entwickeln (evtl. sogar eine 
Art ‚Story‘ oder Storyboard), das muss noch nicht final geschehen und kann fortlaufend weiterentwickelt 
werden (bis zum Start der eigentlichen Videoproduktion (s.u. Punkt 6)). 

4.2 Besprechen Sie mögliche Anschauungsverfahren (Sitzung 2, Folie 14ff sowie Sitzung 5) und einigen Sie 
sich darauf, welche/s dem Gegenstand und den Adressat*innen Ihrer Meinung nach besonders angemes-
sen ist/sind.

4.3 Hier können Sie bereits anfangen, das Spezifische digitaler (multi-)modaler Erklärungen ‚mitzudenken‘ 
(siehe dazu insbes. Sitzung 3).

4.4 Tipps für die Ideensammlung: Nehmen Sie sich Zeit (allein und in der Gruppe)! Lassen Sie Ihre Gedan-
ken ‚wandern‘, schreiben Sie alles, was Ihnen einfällt, mit Stift und Papier auf. Sehen Sie sich andere Videos 
an und lassen Sie sich inspirieren (aber nicht lenken). Tragen Sie Ihre Ideen zusammen und entwickeln Sie 
diese gemeinsam weiter.

5. Storyboard & Skript gestalten (Achtung, häufig unterschätzt)

5.1 Hierfür sollten Sie die meisten Ressourcen verwenden, ein gutes Skript ist der Dreh- und Angelpunkt Ihrer 
Erklärvideoproduktion.

5.2 Überlegen Sie, welche Schritte Sie im Einzelnen im Erklärvideo benötigen (z.B. Aufhänger – Worum geht 
es genau? Was ist das Interessante/das Problem? Worin besteht der Anwendungsbezug? Wo kommt das 
vor? Was sollen die Rezipierenden tun?)

5.3 Fertigen Sie gemeinsam ein Storyboard an und überlegen Sie für die einzelnen Schritte, was Sie an 
Elementen benötigen (z.B. etwas Aufgeschriebenes, eine Animation, ein Bild, einen aufgeschriebenen oder 
eingesprochenen Satz).

5.4 Voice Over: Schreiben Sie den einzusprechenden Text genau auf und testen Sie das mündliche Einspre-
chen (und modifizieren Sie dann ggf. den Text usw. usf.).
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6. Produktion

6.1 Wenn Sie alles beisammen haben, können Sie gemeinsam überlegen, mit welcher Software Sie Ihr Erklär-
video umsetzen wollen (siehe Dokument Tool-Zugaenge_Multimodales Erklaeren.pdf). Tipp: Die technische 
Umsetzung ist eigentlich das Nebensächlichste!

6.2 Machen Sie sich mit der Software vertraut, probieren Sie kurze Sequenzen aus, um die Funktionen und 
die Anwendung kennenzulernen. Ansprechpartner*in bei technischen Fragen ist xyz.

6.3 Videoproduktion

6.4 ggf. Schnitt

7. Tipp:

Vom Ergebnis her gedacht ist es sinnvoll zu überlegen, was für Kriterien Sie selbst anlegen würden, um die 
Güte eines Erklärvideos zu bestimmen (siehe die besprochenen Kriterienkataloge, z.B. in Normann, 2020) – 
Sie können auch gemeinsam einen eigenen Kriterienkatalog entwickeln/besprechen und dann, probehalber, 
auf Ihr Video anwenden.

Tab. 3: Organisation des Arbeitsprozesses zur Entwicklung und Herstellung eines eigenen Erklärvideos13

13 Vgl. dazu auch Material 2 in Knopp & Schindler 2024.
14 Das Gruppengespräch wurde weitgehend in orthographischer Umschrift transkribiert (siehe Anhang), damit die im Anschluss zitierten Ge-
sprächsausschnitte leichter zu rezipieren sind. Die Zitate weisen zudem nicht die jeweilige Sprecherin aus. Sollte innerhalb der zitierten Passage 
ein Sprecherinnenwechsel vorkommen, ist er mit einem vertikalen Strich (“Pipe”) (|) gekennzeichnet.

2.4 WISSEN UND ÜBERZEUGUNGEN DER STUDIERENDEN

Nach den gemeinsamen Sitzungen im Seminar findet in der zweiten Seminarphase die Gruppen-
arbeit statt. Gerahmt ist sie als ‚assistierte Erarbeitung‘ – im Rahmen dieser Seminarsitzungen arbei-
ten die Studierenden in Breakouträumen und können jederzeit die Hilfe der Dozierenden einfordern.

Ausgangspunkt der nachfolgenden Überlegungen ist das gut einstündige Gruppengespräch.14

Beteiligt sind vier der fünf Gruppenmitglieder; ein Gruppenmitglied fehlte. Es stellt die zweite Grup-
pensitzung dar (von insgesamt dreien); die Arbeit geht aber auch außerhalb des Seminars weiter, 
z.B. um das Video zu drehen.

2.4.1 ERKLÄRINHALTE AUSWÄHLEN – AUF DER SUCHE NACH DEM ERKLÄRKERN

Die in der ersten Gruppenarbeitssitzung (und zu Hause) bereits erarbeiteten Inhalte lassen sich (be-
dingt) rekonstruieren. Die Studierenden teilen während der gemeinsamen Arbeit (ab Minute 6) ihren 
Bildschirm, auf dem das bearbeitete Google Dokument (s. Abb. 3) erkennbar ist. In der ersten Ge-
sprächsphase knüpfen sie an die bisherige Arbeit an. Sie diskutieren, welche der Inhalte für das Er-
klärvideo relevant sind („jetzt halt so n bisschen die Frage, wie wir da unseren Schwerpunkt setzen“, 
Fläche 10).
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Ihnen ist bewusst, dass drei Minuten eine strikte und limitierende Zeitvorgabe darstellen und sie 
daher priorisieren müssen („Ich glaub, dass (das) tatsächlich sehr viel wird. Also wir ham ja nur diese 
drei Minuten Zeit“, Fläche 18–19). Als erste Entscheidung legen sie fest, dass sie das Wissen über 
andere Wortarten (Verben und Substantive) bereits voraussetzen wollen und diese Voraussetzung 
auch im Video explizieren möchten („dass wir ne neue Wortart kennenlernen ähm und dass man 
dann nochmal kurz daran erinnert, wie du weißt eine Wortart beschreibt eine gewisse Klasse an 
Wörtern, die sich ähnlich verhalten oder so“, Fläche 53–55); sie evaluieren das als gute Lösung für 
ein schwieriges Problem („dann sind wir ausm Schneider, ja“, Fläche 59).

Nachdem ein entsprechender Einstieg gefunden wurde, bleibt das Problem der Auswahl aber be-
stehen („Vielleicht könn wir echt mal überlegen, was genau wir eigentlich machen wollen“, Fläche 
60–61). Die Sachanalyse wird vergleichsweise schnell abgehandelt („weil also ich weiß nicht, ich 
hab mir diese Duden-Grammatik mal angeguckt und das ist ja krass (lacht). Ich habe mir noch nie 
so viele Gedanken übers Adjektiv gemacht“, Fläche 61–63; „braucht man Gott sei Dank nicht so viel 
Literatur, also was das fachliche angeht“, Fläche 67), wichtiger scheint den Studierenden die Pers-
pektive der Lernenden („dann son bisschen diese Aha-Momente, also was wollen wir, was gelernt 
wird“, Fläche 69–70; „Das Lernziel auch quasi festlegen, ne?“, Fläche 75–76). Um diese abzubilden, 
orientieren sie sich zum einen an anderen Materialien („Ich glaub, dieses, wie wird nach dem Adjektiv 
gefragt, würde ich schon einmal weglassen, oder? | Ja. Das ist bei den meisten Videos irgendwie mit 
drin“, Fläche 81–82), ihre eigene Erinnerung an die Schulzeit („Also so, wenn ich mich jetzt so zurück 
erinnere, erinnere lernen die ja doch. Also das, dass die immer dazu lernen ist, wie fragst du nach der 
Wortart“, Fläche 89–91) sowie die Funktion, die ein ausgewähltes Element für das Verstehen spielen 
kann („dass man immer mehr diese Frage schon auch stellt, um dieses Bewusstsein zu schärfen“, 
Fläche 98–99).

Abb. 3: Screenshot des am Bildschirm geteilten Planungsdokuments der Gruppe (linke Seite: Ausschnitt aus dem 
für alle Gruppen zugänglichen Organisationspapier (‚Vorlage‘; s. Tab. 3); rechte Seite: gruppenspezifische Einträge)
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Ein weiteres Thema zu Beginn ist die Terminologie. Den Studierenden ist es wichtig, den Begriff Ad-
jektiv zu verwenden („wie die Profis“, Fläche 138), zugleich wollen sie mit dem ihrer Ansicht nach ge-
bräuchlicheren und anschaulicheren Begriff „Wie-Wort“ den Bezug zur schulischen Praxis herstellen 
(„Ja, weil dieses/ ich find dieses Wie-Wort ist ja, also ich find, es hilft auch total vielen Erwachsenen. 
Moment, Adjektive. Das waren die Wie-Wörter, also es ist schon ne sinvolle | Das bleibt auch hän-
gen. Das ganze Leben lang. | Voll. Also ich finde, das ist eine richtig sinnvolle Eselsbrücke“, Fläche 
139–142).

Die Analyse dieser Eingangssequenz zeigt, dass die Studierenden am Anfang ihrer gemeinsamen 
Arbeit den Erklärgegenstand definieren, aus dem heraus dann die Erklärung abgeleitet werden soll 
(„Und ich glaub, wenn wir das fest haben ähm, könn wir auch schon ganz gut zum Gerüst gehen“, 
Fläche 72–74). Bezüglich des Wissens lässt sich festhalten: Die gemeinsame Arbeit zeigt die (eher 
geringe) Orientierung am fachlichen und fachdidaktischen Wissen sowie dem eigenen schulischen 
Grammatikunterricht bei zugleich starker Betonung der mit dem Video verknüpften Lernziele, also 
dem pädagogischen Wissen. Als Überzeugungen würden wir die frühe Festlegung des Vorwissens, 
die Entscheidung, sich auf ganz grundlegende Aspekte zu beziehen, sowie die Nutzung des Begriffs 
Wie-Wort begreifen; dies scheint uns eher durch Erfahrungen begründet zu sein oder pragmatische 
Gründe (Kürze des Videos) zu haben. Der Hinweis, eine vertiefende Auseinandersetzung mit dem 
Adjektiv (z.B. verschiedene Funktionen oder Formmerkmale) sei in einem dreiminütigen Video nicht 
umsetzbar, wird im Verlauf immer wieder herangezogen und scheint argumentativ nicht auflösbar 
(vgl. Flächen 19, 29, 80). Die abschließend im Video diskutierten Aspekte des Adjektivs wirken vor-
nehmlich elementarisiert und wenig komplex. Beantwortet werden die Fragen: Was ist ein Adjektiv? 
Und was machen Adjektive?).

2.4.2 METHODISCH-DIDAKTISCHE FRAGEN DISKUTIEREN

Einen breiten Raum nimmt im Gespräch die Frage ein, wie die ausgewählten Inhalte methodisch-di-
daktisch aufbereitet werden sollen. Früh verweist ein Gruppenmitglied auf die Möglichkeit, Übungen 
zu integrieren, um das Erlernte zu vertiefen („Ich habe auch gerade gedacht, wenn wir Übungen mit 
reinbringen […] also, wenn wir wollen, dass die Kinder kennen, dass ähm Adjektive etwas genauer 
beschreiben, dann wärs ja auch irgendwie sinnvoll, keine Ahnung, zum Beispiel so Ausw/ Auswahl-
aufgaben zu stellen“, Fläche 165–171). Auch Beispiele als ein typisches Veranschaulichungsverfahren 
werden ebenso wie Merksätze genannt. Noch mehr Gewicht, auch für die Gesamtgestaltung des Vi-
deos, hat die Entscheidung, eine Erklärfigur einzuführen, die durch das Video leitet („Vielleicht wäre 
es cool, wenn quasi irgendeine Figur durch dieses Video führen würde […]. Und dann könnte man 
ja quasi auch mit Hilfe dieses Clowns quasi schon die ersten Beispiele einführen“, Fläche 272–276). 
Begründet wird dies einerseits mit dem höheren Identifikationspotenzial und der größeren Leben-
digkeit der Erklärung („sondern dann bezieht sich das direkt auf so ne Identifikationsfigur […], wenn 
ich mir so ne zweite Klasse vorstelle, vielleicht n bisschen lebendiger“, Fläche 279–281), andererseits 
damit, so einen Kohärenzrahmen zu schaffen, in dem die Inhalte (insbesondere die verschiedenen 
Beispiele) miteinander verknüpft werden („wenn man dadurch dann ähm die ganzen Themenpunk-
te, die wir mit drinnen haben wollen, daran, daran dann so verbinden kann“, Fläche 292–294). Dass 
hinter der finalen Entscheidung, einen Clown durch eine Zirkusvorstellung leiten zu lassen, vielfältige 
und vergleichsweise raumgreifende Aushandlungsprozesse stehen, offenbart das gemeinsame Ge-
spräch, so war u.a. angedacht, anstelle des Zirkus den Kölner Zoo zum Erklärrahmen zu machen, aus 
Sorge um das Copyright wird der Vorschlag aber abgelehnt (Fläche 322ff). Die durchaus enthusias-
tisch vorgetragene Idee, die Erklärung in eine Zirkusgeschichte einzubetten und die Rezipierenden 
aktiv zu beteiligen („Der Löwe ist ausgerissen und kann nur eingefangen werden, wenn man das 
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richtige Adjektiv findet“, Fläche 347–348 „Du kannst helfen! Finde das richtige Adjektiv. | Sag ganz 
laut blau!“, Fläche 348–349) wird im Verlauf ebenfalls zurückgewiesen, denn damit würde sich der 
Fokus ungünstig verschieben („Und sonst geht ähm die Intention son bisschen verloren. Dass es 
nicht nur um eine Geschichte geht, sondern es geht halt echt um Adjektive“, Fläche 381–383).

Methodisch-didaktische Fragen durchziehen das gesamte Gespräch und sind eng mit anderen Fra-
gen verknüpft (z.B. dem Aufbau der Erklärsequenz und der Gestaltung des Videos). Wenngleich die 
Bezüge nicht immer explizit benannt werden, so zeigt sich doch, dass auf gemeinsames und geteiltes 
Wissen aus dem Seminar referiert wird. Das betrifft beispielsweise die Kenntnis von Veranschauli-
chungsverfahren (Beispiele und Szenarien) beim Erklären, grundlegende didaktische Prinzipien (wie 
Phasierung, Fokussierung und Wiederholung) sowie unterschiedliche Elemente, die Erklärungen von 
grammatischen Inhalten stützen (Beispiele, Merksätze, Definitionen). Im fertigen Erklärvideo zeigen 
sich viele der diskutierten Elemente nicht (mehr), was auch technische Gründe haben kann – die 
Gruppe hat sich für die Softwarelösung mysimpleshow entschieden, die nur begrenzte Darstellungs-
möglichkeiten erlaubt, nicht umgesetzt wurde beispielsweise die Idee, einen Merkkasten sukzessive 
aufzufüllen. Auch die zahlreichen Überlegungen, die Lernenden gezielt zu motivieren und zu akti-
vieren (beispielsweise über Gamifikation-Ansätze: „Man könnte sich sonst auch ähm das als Tipp 
mitgeben quasi als Spiel für, das man mit seinen Freunden spielen kann. Ähm, dass man sich quasi 
Rücken an Rücken setzt und ein Kind beschreibt ein Tier mit vielen Adjektiven, oder sowas und das 
andere Kind malt das auf, oder so. So als Giveaway“, Fläche 594–598) finden in der finalen Version 
keinen Platz; warum das so ist, wird in dem Gesprächsausschnitt allerdings nicht deutlich.

2.4.3. PHASIERUNG – STRUKTUR DER ERKLÄRSEQUENZ ERARBEITEN 

Die Studierenden beginnen ihre Überlegungen damit, wie sie in das Video starten wollen. Die Idee, 
dass sie dafür an das Vorwissen der Schüler*innen anknüpfen und dieses explizit benennen, er-
scheint ihnen sinnvoll („[…] dass man (-) ähm also vielleicht einfach einen Satz mit einbringen, dass 
man sagt, wir ähm genau stellen euch heute die Adjektive vor, die sind anders als die Verben und 
Nomen oder Tu-Wörter und Namen-Wörter oder so“, Fläche 40–43 „Ja. Das mit dem Einstieg, das 
find ich total gut, weil der ist ja schnell gemacht“, Fläche 50–51); obwohl diese Idee so früh geäußert 
wird, setzt sie sich auch im finalen Video durch (s. Abb. 4).15 

Abb. 4: Filmstill bei 00:23, auditive und visuelle Fokussierung auf die Wortart Adjektive

15 Das fertige Video ist hier abrufbar: https://philtypo3.uni-koeln.de/sites/idslII/Forschung/Video2.webm (s. dazu Fußnote 1).

https://philtypo3.uni-koeln.de/sites/idslII/Forschung/Video2.webm
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Schwierig erscheint dann die Anknüpfung an diesen Einstieg, auch, weil noch nicht abschließend 
geklärt ist, was eigentlich im engeren Sinne Gegenstand des Videos sein soll. Maßgeblich soll – so-
weit sind sich die Studierenden einig – herausgearbeitet werden, wozu Adjektive dienen („[…] wie 
und wofür werden sie benutzt. Dass man sagt, okay ja, ne. Die machen etwas lebendiger und span-
nender und beschreiben etwas“, Fläche 132–134). Diese Funktion der Adjektive bildet den Erklärkern 
der studentischen Erklärung, er wird am Beginn benannt und bildet einen zentralen Bezugspunkt für 
alle nachfolgenden Beispiele.

Die Idee (siehe auch 2.4.2), im Anschluss oder direkt zu Beginn eine Figur einzuführen, steht zu-
nächst in Opposition zur Anfangsüberlegung, den Gegenstand zu definieren und abzugrenzen („Ich 
würd diese Definition und die Abgrenzung schon trotzdem noch am Anfang lassen […] Das heißt 
also vielleicht, der ähm Clown ist nicht der Erzähler, sondern es gibt einen externen Erzähler, der erst 
eine Einleitung macht, und sagt, worum es geht, und dann ist sowas wie ähm und jetzt gucken wir 
ma, was der Clown dazu sagt“, Fläche 380–386). Dass damit zugleich die Erzählsituation komplexer 
wird, ist aus Sicht der Studierenden wiederum problematisch („Ich glaub, ich würd den Clown trotz-
dem als Erzähler nehmen […] also der Clown sagt was zu den Adjektiven und äh dann gehts weiter 
mit der Erzählung. Ich glaub, wenn wir da mehrere Figuren machen, wirds echt viel.“, Fläche 386–
389). Wenngleich sich die Gruppe zunächst dafür entscheidet, die Einführung der Figur „in den Mit-
telteil“ (415) zu verschieben, beginnt das Video in seiner finalen Umsetzung doch ganz unmittelbar 
mit dem Zirkusszenario und der Figur, Alfred, dem Clown, der die Zuschauenden begrüßt (s. Abb. 5).

Abb. 5: Filmstill aus dem Beginn des Erklärvideos (00:07), zunächst wird das Zirkuszelt von einer Hand 
(synchron zum Voice Over) ins Bild geschoben, gefolgt vom Schriftzug „Adjektiv-Aufführung“ und dem 

Clown Alfred.

Denkbar wäre durchaus gewesen, die oben skizzierte Problematik in der Diskussion fachsprachlich 
und damit auch präziser zu benennen und dafür beispielsweise Anleihen aus der Erzähltextanalyse 
heranzuziehen, die zentraler Inhalt literaturwissenschaftlicher Seminare sind, das geschieht aller-
dings nicht.

Zunächst strittig ist insbesondere die Frage, ob das Thema Orthographie und Adjektive (Adjektive 
werden kleingeschrieben) Platz im Video erhalten soll und ob es explizit thematisiert werden muss 
(„[…] die Adjektive dann noch irgendwie einzublenden? Dann sieht man ja auch schon, die sind klein 
geschrieben“, Fläche 340–341) bzw. an welcher Stelle das Thema platziert sein könnte („Groß- oder 
Kleinschreibung könnte man ja auch so als Ausstieg machen“, Fläche 113–114). An insgesamt sieben 
weiteren Stellen (Fläche 341, 401, 403, 553–554, 604, 607–608, 617) wird auf die Kleinschreibung der 
Adjektive verwiesen und dieses als zentrales Formmerkmal benannt. Im späteren Video wird die 
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Kleinschreibung zunächst induktiv eingeführt und auf die Beobachtung der Rezipierenden bezogen 
(alle Adjektive sind kleingeschrieben), dann wird die Kleinschreibung als Regel formuliert und ver-
schriftlicht („dass die (   ) außer, außer am Satzanfang immer klein geschrieben werden”, Fläche 103).

Abb. 6: Übersicht der Charakteristika von Adjektiven und entsprechender Regeln

Dass es sich dabei um keine gelungene Regel handelt (vgl. Abb. 6), lässt sich allein damit erklären, 
dass die Großschreibung nicht an Wortarten, sondern an die Funktion im Satz gebunden ist, das wird 
im fachdidaktischen Diskurs seit längerem breit diskutiert (z.B. Bredel, 2010); in neueren Lehrwerken 
wird ein stärker syntaxorientierter Ansatz bei der Großschreibung bereits umgesetzt (Rautenberg, 
2021). Die Gruppenmitglieder rekurrieren hier also auf eine Überzeugung, der sie als fortgeschrittene 
Studierende des Lehramtes u.E. deutlich kritischer gegenüberstehen sollten. 

Die Phasierung, hier im Sinne der Ordnung der einzelnen Bestandteile einer Einleitung, wird durch-
gehend thematisiert, die Studierenden versuchen ein „Gerüst“ (Fläche 73) für das Video aufzubauen 
oder „Wollen wir einfach ma irgendwie ve/ das Video von vorne zu denken“ (Fläche 251–252). Sie 
erarbeiten sich damit die Grundlage für das Skript bzw. Storyboard, so wie es in Arbeitsschritt 5 in 
Tabelle 3 formuliert ist.

2.4.4 GELINGENDE GESTALTUNGSMERKMALE BENENNEN

Nach knapp sechzehn Minuten benennen die Studierenden erstmals visuelle Gestaltungsmittel, die 
sie in ihrem Video einsetzen wollen, dabei stellen sie die wichtige Verknüpfung, die Bild und Text in 
dem Erklärvideo spielen sollen, als zentrale Vorgabe heraus („[…] dann hat man quasi Text, also den 
Satz, und das Bild verknüpft. Und dann hat man (   ) als Verstärkung. Wir sollen ja auch irgendwo 
Illustrationen oder so benutzen und die sollen natürlich auch irgendwie zum Video passen, im besten 
Fall.“, Fläche 193–196). Anknüpfend an diese Überlegungen vereinbaren die Studierenden, dass sie 
sich nun unmittelbar um den Zugang zum Tool mysimpleshow bemühen wollen; der Dozent hatte 
auf einen Education-Zugang verwiesen, den er auf Nachfrage zur Verfügung stellen könnte. Das – 
die weiteren Überlegungen auf der Grundlage der technischen Möglichkeiten zu denken – erscheint 
auch deswegen notwendig, da die Studierenden nicht einschätzen können, inwieweit ihre Ideen 
technisch überhaupt umsetzbar sind („Ähm ich weiß nicht, wie das Programm so arbeitet, aber, also 
wenn man dafür auch was zeichnen kann und das mit einfügen kann, dann könnt ich mich da auch 
ausprobieren“, Fläche 305–307). Die Überlegung, selbst eine Figur (Clown) zu zeichnen, wird mit 
dem Hinweis auf Pixabay obsolet (erstmalig in Fläche 309). Mit der Suchanfrage „Clown“ erhalten 
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Abb. 7: Ergebnis der Suchanfrage „Clown“ bei Pixabay, zugänglich nach Login: https://pixabay.com/de/illustrations/
zirkus-clowns-karneval-messe-spaß-4217984/

die Studierenden eine Auswahl von Figuren, die dann auch im späteren Video eingesetzt werden 
(vgl. Abb. 7).

Die Studierenden sind erkennbar begeistert („voll die süßen Zirkusfiguren“, Fläche 633–634; „Die 
sind echt süß“, Fläche 636), auch, da sie diese ohne Einschränkungen nutzen können („Ja, guck 
mal, die sind sogar for free, voll geil. Sehr gut“, Fläche 639), die Auswahl angemessen groß ist („[…] 
guck mal, da gibts Clowns, n Hasen, Elefanten, Bären“, Fläche 644–645) und die Geeignetheit für 
die Adressatengruppe festgestellt wird („[…] die find ich schonmal sehr kindgerecht“, Fläche 647). 
Zwar würden die Studierenden nun gern ausgehend von den ausgewählten Figuren in die Detail-
planung des Erklärvideos übergehen, da sie aber nicht wissen, inwieweit sie solche von Pixabay 
zur Verfügung gestellten Illustrationen auch bei mysimpleshow nutzen können, beenden sie diesen 
Arbeitsschritt und verabreden sich für ein nächstes Treffen (mit dem Zugang zur Erklärvideo-Soft-
ware): „[…] uns vielleicht schonmal zu den Bildern konkret auch was auszudenken“, Fläche 650–651; 
„Ich glaub, ich würd erstmal schauen, so gucken, was da ist, vielleicht ist das dann auch einfacher 
das einzufügen, anstatt das wir das jetzt extern von ner anderen Seite wieder holen. Nicht dass es 
nachher wieder super verpixelt ist“, Fläche 657–660). Hier zeigt sich deutlich die Verschränktheit von 
didaktischen Überlegungen und technischen Rahmenbedingungen bzw. Limitierungen.

Die Studierenden benennen teils Kriterien, die für die Gestaltung des Videos relevant sind, wie die 
Passung zwischen Text und Bild, die Frage nach der Lizenz von Bildern aus dem Internet sowie die 
Angemessenheit bezüglich der Adressat*innen der bildlichen Umsetzung. Wir würden hier durchaus 
fachliches Wissen (auch aus dem Seminar) erkennen können. Die Umsetzung ist dann wiederum 
durch größere Unsicherheit gekennzeichnet. Die Studierenden verfügen bislang über keine Erfah-
rungen mit der Software.

2.4.5 SYSTEMATISIERUNG DER BEFUNDE

Die Studierenden befinden sich im Masterstudium und teils bereits kurz vor Ende ihrer universitären 
Ausbildung. Die Ausrichtung des Seminars auf (schul-)grammatische Inhalte, die in Erklärvideos ver-
mittelt werden sollte, hatte auch zum Ziel, fachliches und fachdidaktisches Wissen mit mediendidak-
tischen Kompetenzen zu verknüpfen. Es zeigt sich, dass in der aufgezeichneten Gruppe durchaus an 
Kenntnisse angeknüpft werden kann, die aus dem Studium und aus (weiteren) Erfahrungskontexten 
abgeleitet werden. Eine Hürde stellt für die Gruppe aus dem Video der Umgang mit der (unbekann-

https://pixabay.com/de/illustrations/zirkus-clowns-karneval-messe-spa�-4217984/
https://pixabay.com/de/illustrations/zirkus-clowns-karneval-messe-spa�-4217984/
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16 Die vergleichsweise geringe Zahl an schriftlichen Prüfungsleistungen lässt sich damit erklären, dass die große Mehrheit der Studierenden ent-
sprechend ihrer Studienordnung eine mündliche Prüfung ablegt.
17 Wie genau die Studierenden den fachlichen Gegenstand darstellen und mit welchem Bezug zu den vermittelten theoretischen Grundlagen soll 
Gegenstand einer Folgestudie sein.
18 Die einzelnen Passagen wurden originalgetreu, ohne orthografische Bereinigung, aus den Portfolios und Hausarbeiten übernommen.

Tab. 4: Themen der im Seminar erstellen Erklärvideos, Häufigkeit der Umsetzung und anvisierte Jahrgangsstufe

Semester Hochschule Art der schriftlichen Leistung
WiSe 2020/2021 UOS Portfolio (n=10)

Hausarbeit (n=14)
UzK Hausarbeit (n=3)

SoSe 2021 UzK Hausarbeit (n=5)

ten) Software dar. Insgesamt werden dadurch viele der angedachten Konzepte nicht oder nur in 
Teilen umgesetzt (z.B. der sukzessive Aufbau eines Merkkastens; s.o.). Die vermeintlich einfach zu 
bedienende Software führt zudem zu vielfältigen gestalterischen Einschränkungen.

Die an dem Gesprächsbeispiel explorativ herausgearbeiteten Phänomene lassen sich zunächst als 
Zufallsbefunde deuten, denn die Aufnahme des Gesprächs hing von der Bereitschaft der Teilneh-
mer*innen ab und war nicht gezielt angefragt worden. Ob und in welcher Weise ähnliche Themen in 
den anderen Gruppen diskutiert wurden, lässt sich daher nicht beurteilen, da nur das Ergebnis der 
Arbeit (fertige Videos) bei allen Gruppen vorliegt. Zur Absicherung sollen daher auch die Reflexio-
nen aus den Hausarbeiten sowie den Studienleistungen (s. Tab. 4) herangezogen werden16 und drei 
Aspekte dabei in den Fokus gerückt werden: Wie begründen die Studierenden die Wahl ihres Erklär-
gegenstands? Welche Bedeutung wird der Lerngruppe zugewiesen? Und wie wirkt sich die Technik 
(Software) für die Umsetzung der Erklärvideos aus?17 

Während es bei den Portfolios (aus Osnabrück) und den Hausarbeiten (aus Köln) darum ging, das 
eigene Erklärvideo in seiner Genese nachzuvollziehen und diese zu reflektieren, hatten die Haus-
arbeiten aus Osnabrück teils eine weite Fragestellung, die sich z.B. auf die Relevanz von Erklärvideos 
für den Unterricht bezieht und nur teilweise die eigenen Erfahrungen aufnimmt. Die im Anschluss 
zitierten Ausschnitte dienen vor allem der Veranschaulichung, repräsentativ sind sie für dieses eher 
heterogene Korpus nur bedingt. 

Zur Begründung des Erklärgegenstands

Da die Portfolios und Hausarbeiten an die Dozierenden gerichtet sind und teilweise benotet werden 
(zumindest aber immer bestanden sein müssen), ist zu erwarten, dass der fachlichen Auseinander-
setzung eine größere Aufmerksamkeit geschenkt wird. Die Frage, welches Thema für das Erklärvi-
deo ausgewählt wird, nimmt daher mehr Platz in den Texten ein. Die Studierenden orientieren sich 
sowohl am grammatikdidaktischen Diskurs als auch an der Relevanz der Themen im Lehrplan.

Die Großschreibung stellt für Schüler*innen jeder Jahrgangsstufe eine Herausforderung dar 
(Bangel, Rautenberg, & Werth, 2020). Zwar ist das Thema […] bereits ab der zweiten Jahrgangs-
stufe fester Bestandteil des Deutschunterrichts, dennoch ist in diesem orthografischen Bereich 
die Fehlerquote am höchsten (Rautenberg & Wahl, 2019). Expertinnen und Experten vermuten, 
dass die Ursache für die Schwierigkeiten in diesem Bereich in der wortartenbezogenen Vermitt-
lung begründet ist (Rautenberg & Wahl, 2019). (Hausarbeit UOS, J.N.18)

Gerade im ersten Seminardurchgang, in dem Kölner Studierende und Studierende aus Osnabrück 
kooperieren, entdecken die Teilnehmer*innen dabei interessante Unterschiede. Nicht nur, dass bei-
spielsweise der syntaxbezogene Vermittlungsansatz an der Universität Osnabrück stärker vertreten 
ist, Unterschiede finden sich auch in den Lehrplänen der beiden Bundesländer.
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Um den Erklär-Gegenstand einzugrenzen, haben wir uns auf die Substantivgroßschreibung be-
grenzt. Die Eingrenzung ist uns nicht ganz leichtgefallen, da zur Substantivgroßschreibung nicht 
nur die Großschreibung der Nomen, sondern auch die der Nominalisierungen zählt. Hinzu ka-
men unterschiedliche Grundvoraussetzungen. Da unsere Gruppe sowohl aus Studierenden der 
Uni Osnabrück, aber auch der Universität zu Köln bestand, haben wir verschiedene Kurse in der 
Sprachwissenschaft bzw. -didaktik besucht und kannten uns mit dem Thema unterschiedlich 
gut aus. Doch gerade aus diesem Grund war es hilfreich, dass wir uns in einem nächsten Schritt 
zunächst über den Fachinhalt ausgetauscht haben. An dieser Stelle hatten wir, Studierende der 
Uni Osnabrück, den Vorteil, dass wir bereits ein Seminar zu den Vorteilen des syntaktischen 
Ansatzes gegenüber dem wortartbezogenen besucht haben. Im Deutschunterricht wird häufig 
folgendes vermittelt: Nomen schreibt man groß und Nomen bezeichnen Dinge, Lebewesen und 
Vorstellungen. Dies ist jedoch problematisch, da gleiche Wörter unterschiedliche Funktionen im 
Satz einnehmen können (Portfolio UOS, A.M.)

Neben diesen Entscheidungen, die erkennbar auf das Wissen der Teilnehmer*innen zurückzuführen 
sind, finden sich weitere Begründungen, die z.T. eher intuitiv erscheinen und sich beispielsweise 
zuvorderst auf allgemeine Beobachtungen denn valide Zahlen stützen. Im nachfolgenden Beispiel 
unterscheidet die Studierende dabei explizit zwischen ihren subjektiven Eindrücken und einer Quel-
le, die diese bestätigt.

In der Verwendung von seit und seid kommen häufig Fehler auf. So findet man diesen nicht nur 
bei Schüler:innen. Auch unter Erwachsenen kann teilweise eine gewisse Unsicherheit in der 
richtigen Verwendung beider Wörter ausgemacht werden. Die fehlerhafte Verwendung von seit 
und seid erstreckt sich dabei von privaten Textnachrichten und Briefen über Zeitungsartikel bis 
hin zu wissenschaftlichen Veröffentlichungen. Der Duden unterstützt diese subjektive Beobach-
tung. Hier wird die Verwechslung von seit und seid als eine der häufigsten Fehler im geschriebe-
nen Deutsch kategorisiert (vgl. Duden a). (Hausarbeit UzK, 13.09.2021)

Begründet wird die Themenwahl teils auch durch inhaltsfernere Gründe, z.B. die Möglichkeit, den 
Erklärkern gut visuell aufzubereiten oder einen eingängigen Merksatz zu finden, der die Arbeit rahmt.

Das Thema musste also eingegrenzt werden. Wir entschieden uns für die auf den Vorlesungs-
folien vorgeschlagene wörtliche Rede. Die indirekte Rede sollte somit in unserem Video nicht 
thematisiert werden. Die Entscheidung für die direkte Rede gründete sich auf unserer Vorstel-
lung, man könne diese visuell ansprechender erklären und SchülerInnen der Grundschule hätten 
aufgrund der Lebensnähe mehr Freunde dran. (Portfolio UOS, M.F.)

Der gewählte Fachinhalt, also das Erkennen von Nomen anhand ihrer Endungen, war uns allen 
geläufig. Durch Recherche konnte ich einen Merksatz finden, an dem sich unser ganzes Video 
orientiert hat. Da in dem Merksatz „Bei -ung; -heit; -nis und -keit ist ein Substantiv nicht weit! 
Auch bei -schaft und -tum treibt es sich herum!“ sechs Endungen vorkommen, haben wir uns 
dafür entschieden, diese sechs Endungen zu thematisieren. Damit die Schüler*innen die Nomen 
nicht am Artikel erkennen können, haben wir uns zusätzlich dazu entschieden, dass die Beispiel-
sätze des Videos keine Artikel enthalten. Zu betonen ist an dieser Stelle, dass wir in unserem 
Video immer nur von Nomen sprechen und nicht von Substantiven, weshalb wir im Merksatz 
das Wort Substantiv durch Nomen ersetzt haben, was auch zur didaktischen Reduktion gezählt 
werden kann. (Portfolio UOS, A.A.)

Zur Bedeutung der Lerngruppe

Wie in dem Gesprächsausschnitt deutlich geworden ist, spielt die Orientierung an der Lerngruppe 
für vielfältige Entscheidungen eine wichtige Rolle. Dieser Eindruck bestätigt sich im Textkorpus. Die 
Studierenden heben die Relevanz eines transparenten Lernziels hervor.
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Bei der genauen Themenfestlegung führten uns zudem die Fragen, inwiefern die Schüler und 
Schülerinnen die Inhalte des Videos benötigen und welches genaue Ziel wir mit dem Video ver-
folgen möchten. Die Formulierung eines klaren Lernziels war also zentral. (Portfolio UOS, S.G.)

Das Video ist in eine schüler*innennahe Situation gebettet. Es geht darum, dass ein Tiger in 
einer Deutscharbeit nicht gut abgeschnitten hat, weil dieser die Nomen nicht erkennen konnte. 
Eine Giraffe hilft dem Tiger mithilfe des Merkspruchs, die Nomen zu erkennen. Die Giraffe über-
nimmt hier die Rolle des Erklärenden. Dieser erklärenden Sprechtext ist der wesentliche Teil des 
Erklärens, weshalb wir viel über unterschiedliche Formulierungen diskutiert haben. Für Tiger 
und Giraffe haben wir uns entschieden, um einerseits die Tierwelt zu integrieren und anderer-
seits gängigen Klischees, wie z.B. dass Jungen schlechter im Deutschunterricht abschneiden, 
entgegenzuwirken. Die Giraffe bittet den Tiger die Deutscharbeit aufzuschlagen, damit sie diese 
zusammen berichtigen können. (Portfolio Osnabrück, A.A.)

Dieser Produktionsprozess war in unserem Erklärvideo maßgeblich durch die Beachtung der 
kindlichen Lebenswelt und der adressatengerechten Gestaltung geprägt. Das Erklärvideo wur-
de daher hinsichtlich dieser beiden Attribute geplant. Die kindliche Lebenswelt und die adres-
satengerechte Gestaltung bilden so die zentralen Rahmungen des Videos. (Hausarbeit UzK, 
13.09.2021)

Als ebenso wichtig wird die kindgerechte Gestaltung betont, z.B. durch ein Szenario, in das die han-
delnden Figuren eingebettet sind. Der folgende Abschnitt fasst das erkennbar zusammen:

Interessant ist das Thema des nachfolgenden Ausschnitts, das auch noch in einer Hausarbeit eines 
anderen Studierenden aus der Gruppe aufscheint.

Das Erklärvideo sollte also gerade keine Stereotypen bedienen, sondern vielmehr Rollenklischees 
aufbrechen.

Zur Relevanz der Technik 

Relativ ausführlich schildert eine Studierende aus Köln, wie sich die Gruppe für das Format Power-
Point entschieden hat. Andere Programme waren entweder zu kostenintensiv oder wurden von den 
Studierenden als nicht beherrschbar eingeschätzt.

Für die technische Umsetzung des Erklärvideos standen ein Laptop und ein Smartphone mit 
Kamera zur Verfügung. Die Schiebe- und Legetechnik hätte sich hiermit gut umsetzen lassen. 
Für die Darstellung am Whiteboard oder dem abgefilmten Screen hätte es extra Programme 
benötigt. Diese hätten leicht erworben werden können, jedoch erweisen sich diese Formate 
nicht als zielführend für die Zielgruppe und die Thematik, deswegen wurden hierfür keine Pro-
gramme herausgesucht. Bei der Animation in 2D und 3D ist die Technik deutlich komplexer als 
bei der Schiebe- und Legetechnik. Im Internet sind unterschiedliche Programme erhältlich, die 
jedoch kostenpflichtig sind. Überdies muss hier auch erst einmal das technische Wissen erwor-
ben werden, um diese nutzen zu können. Für das Video wurde die Animation über PowerPoint 
durchgeführt. Dieses Programm wird häufig im Alltag von Studierenden genutzt und ist leicht 
zugänglich. Um bei PowerPoint zu animieren, muss auch hier Zeit investiert werden, um sich 
dies anzueignen. Die Animation besteht in der Darstellung der Umgebung und in wenigen Be-
wegungen, die die Figuren oder Objekte durchführen. Bei einer komplexeren Animation wäre die 
Technik nicht ausreichend und das Know-How nicht vorhanden. PowerPoint stellt sich bei der 
Animation jedoch als nützlich heraus, da dort vorgefertigte 3D Modelle (Illustrationen) vorzu-
finden sind, die für die Animation genutzt werden können. Es müssen somit nicht selbst Figuren 
oder andere Objekte animiert werden. (Hausarbeit UzK, 16.08.2021)
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Kommerzielle Angebote sind für die Studierenden in der Regel unkompliziert nutzbar. Allerdings be-
schränken sie sich damit auch meist auf basale Funktionen. Der Anspruch an das eigene Video ist 
dabei unterschiedlich hoch – so erwarten die Studierenden von sich teils auch nicht ein perfektes 
(öffentlich zugängliches) Video zu erstellen.

Die technische Umsetzung ging recht problemfrei. Mithilfe von Programmen, wie des von uns 
verwendeten PowToon, lässt sich ein Erklärvideo in relativ kurzer Zeit und mit begrenztem Auf-
wand kreieren. Für eine kommerzielle Nutzung, beispielsweise auf Youtube, wären jeden (sic!) 
noch einige Feinschliffe möglich. Zum Beispiel das Perfektionieren der Aussprache jedes einzel-
nen Wortes. Dies ist jedoch fast nur doch sehr gute Schneidekompetenzen zu bewältigen, da an-
sonsten das Video mehr hakt als ohne diese versuchte Verbesserung. Auch im Unterricht kommt 
es vereinzelt zu nicht ganz richtigen Betonungen oder kleinen Versprechern, so dass diese im 
Video bleiben können, wenn sie nicht Überhand nehmen. (Portfolio UOS, S.G.)

3  EXPERTEN PLANEN UND PRODUZIEREN ERKLÄRVIDEOS 

Für die Studierenden ist es im Seminarkontext in der Mehrheit der Fälle die erste Erfahrung, die 
sie mit der Planung, Gestaltung und Umsetzung von Erklärvideos sammeln. Anders bei den bei-
den Lehrkräften: Sie arbeiten bereits seit mehreren Jahren mit Erklärvideos und haben die Gattung 
durchaus entscheidend mitgeprägt. Im Folgenden geben wir die per Leitfaden-Interview erhobenen 
Überzeugungen der beiden befragten Experten wieder. Die Interviews wurden im Februar 2022 ge-
führt. Alle Einschätzungen der Befragten beziehen sich auf dieses Datum, die Zeitangaben (bei-
spielsweise, wann die Befragten mit der Produktion von Erklärvideos angefangen haben) sind ent-
sprechend angepasst. 

3.1 MARCUS VON AMSBERG

Marcus von Amsberg ist Sonderpädagoge und unterrichtet die Fächer Deutsch, Biologie und Psy-
chologie an einer sogenannten Stadtteilschule in Hamburg. Er ist didaktischer Leiter seiner Schule 
und Gründer von Ivi-education. Ivi-education ist ein Unterrichtskonzept, das „individuelle, visualisier-
te und inklusive Bildung […] [als] individualisiertes Lernen in heterogenen Lerngruppen ermöglicht“ 
(https://ivi-education.de/ueber-ivi-unterricht/konzept/). Kern des Konzepts von Ivi-education sind 
Lernvideos und darauf abgestimmte Arbeitsblätter mit Aufgaben unterschiedlichen Niveaus. 

Zur Form und Funktion von Erklärvideos 

Vor neun Jahren hat Marcus von Amsberg sein erstes Erklärvideo zum Thema „Prädikat im Satz ent-
decken“ produziert, das in einer Unterrichtsreihe zu Satzgliedern eingebettet war. Das Video ist nach 
wie vor online und kann hier abgerufen werden (https://ivi-education.de/video/praedikat/). Seitdem 
hat Marcus von Amsberg sicher hundert Erklärvideos produziert (nicht alle sind öffentlich zugäng-
lich). Sie richten sich zwar vornehmlich an (seine) Schüler*innen, Videos für (angehende) Lehrkräfte 
sind aber inzwischen ebenso im Portfolio (z.B. zum Einsatz verschiedener Methoden). 

Wenngleich sich in den letzten Jahren die technische Ausstattung verbessert hat und Marcus von 
Amsberg die Produktion als „professioneller“ beschreibt, ist die grundlegende Struktur seiner Er-
klärvideos gleich geblieben. Sie besteht im Wesentlichen aus drei Elementen: einer Frage zu Beginn, 
die erläutert, was im Video behandelt wird, ein Part zum Vorwissen (der ggf. auf andere Videos ver-
weist) sowie einer reduzierten Erklärung, die den Erklärkern umfasst. Ein gutes Erklärvideo zeichnet 
sich seiner Ansicht nach gerade dadurch aus, dass es in unterschiedlichen Settings einsetzbar ist, 
einen Gegenstand anschaulich und fachlich korrekt darstellt. Von der Erklärung solle dabei nichts 

https://ivi-education.de/ueber-ivi-unterricht/konzept/
https://ivi-education.de/video/praedikat/
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ablenken, weder die Person des Erklärenden (Marcus von Amsberg verzichtet darauf, im Video zu 
erscheinen) noch eine Rahmenhandlung oder ein aktueller Bezug. Denn, und das ist ein weiteres An-
liegen, die Videos sollen eine gewisse Zeitlosigkeit haben (auch in der Verfügbarkeit), d.h. das Thema 
wird grundlegend durchdacht und aufbereitet und kann dann „in den nächsten 20 Jahren“ weiter ge-
nutzt werden. Videos werden lediglich dann gelöscht, wenn sie gravierende fachliche Fehler haben, 
nicht aber, weil sie nicht mehr aktuell sind (auf einzelne Rechtschreibfehler oder Versprecher wird 
dann lediglich im Kommentar verwiesen). Dabei sieht Marcus von Amsberg den großen Vorteil von 
Erklärvideos zum einen darin, dass komplexe Gegenstände auf den Punkt und präzise erklärt werden 
können (so wie es auch in der Hektik und Spontaneität des Unterrichtsalltags gar nicht gleicherma-
ßen umzusetzen wäre), zum anderen ermöglichen sie ein autonomes und selbstbestimmtes Lernen 
(„Dass der/die Lernende das Gefühl der Kontrolle hat über das, was da passiert - das macht viel für 
den Lernprozess“). 2–5 Minuten ist dabei die optimale Länge solcher Erklärvideos. Der größte Fehler 
aus seiner Sicht sind daher auch zu lange Erklärvideos. 

Danach gefragt, welche Themen sich für ein Erklärvideo eignen, antwortet Marcus von Amsberg, 
dass es weniger die Themen als solches seien, die darüber entscheiden (außer einer gewissen Zeit-
losigkeit), sondern vielmehr das Eingebettet Sein in ein didaktisches Setting. Die Rolle und Relevanz 
der Erklärvideos erläutert Marcus von Amsberg am Beispiel der Stadtteilschule. Erklärvideos ermög-
lichen dabei insbesondere den Schüler*innen, die beispielsweise keine Unterstützung durch das 
Elternhaus haben oder kaum einen zweiseitigen Text zum Thema lesen würden, einen möglichst 
passgenauen Zugang zu einem selbstständigen Arbeiten. Der Unterricht kann so deutlich stärker in-
dividualisiert werden, eingebettet in ein Lernmanagementsystem helfen die Videos z.B. beim weitge-
hend selbstständigen Erarbeiten von Themen, sie ermöglichen also eine Differenzierung nach oben 
wie nach unten. 

Zur Produktion von Erklärvideos 

Für die Erklärvideos, die tatsächlich lange gültig sein sollen, hat Marcus von Amsberg ein sechs-
schrittiges Vorgehen entwickelt, das durchaus sehr zeitintensiv ist. Schritt 1 umfasst die Recherche, 
die sich auf Fachtexte, die Rückmeldung von Kolleg*innen und den Austausch in den sozialen Netz-
werken bezieht. Im zweiten Schritt entwickelt er ein Skript, das sehr kleinteilig alles umfasst, was 
in dem Video gesagt und geschrieben werden soll. Danach, Schritt 3, wird das Video „gebaut“. An-
schließend, Schritt 4, wird das Video vertont bzw. entsprechend nachgearbeitet. Schritt 5 umfasst 
das Schneiden des Videos, die genaue Passung zwischen Ton und Video. Abschließend, Schritt 6, 
wird das Video veröffentlicht und getaggt, also mit Kontextinformationen (z. B. Schlagwörtern) ver-
sehen, so dass es auf Videoplattformen auch auffindbar ist. Wenngleich die Einschätzung darüber, 
wie zeitintensiv die einzelnen Arbeitsschritte sind, schwierig ist („kann schon einmal 5–6 Stunden 
dauern, bis der Ton ans Bild angepasst ist)“, so scheint doch insbesondere Schritt 2, das Skript, 
aufwändig zu sein: „Das Nervigste ist das Skripten“. Auf diesen Schritt kann erfahrungsgemäß aber 
nicht verzichtet werden, auch wenn Kolleg*innen das zu Beginn ihrer Arbeit mit Erklärvideos mög-
licherweise annehmen. 

Wissen und Überzeugungen

In seinen Antworten lässt Marcus von Amsberg deutlich erkennen, dass seine Überlegungen fach-
lich gesättigt sind (so verweist er beispielsweise auf die Arbeiten von Hattie, die Relevanz von Fach-
literatur bei der Recherche zu Themen), aber zugleich auf unmittelbaren und langjährigen Erfahrun-
gen basieren, die ihn zu festen Überzeugungen bringen (beispielsweise im Hinblick darauf, wie mit 
Erklärvideos gearbeitet und umgegangen wird). 
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3.2 BOB BLUME

Bob Blume ist Gymnasiallehrer für die Fächer Deutsch, Englisch und Geschichte. Während seines 
Referendariats hat er seinen Blog (https://bobblume.de) veröffentlicht, der bis heute online ist und 
vielfältige Materialien – vor allem auch für angehende Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst – verfüg-
bar macht. Bob Blumes Engagement in sozialen und digitalen Medien hat ihm den Titel „Netzlehrer“ 
und 2022 die Auszeichnung „Blogger des Jahres“ eingebracht. Als solcher mischt er sich aktiv in 
politische wie mediale Diskussionen ein, veröffentlicht Fach- und journalistische Beiträge und hat 
inzwischen auch erste Bücher veröffentlicht, die sehr erfolgreich sind. Auf X folgen ihm in 05/2024 
über 28.500 Personen, auf Instagram sind es über 158.000 Personen. 

Zur Form und Funktion von Erklärvideos 

Bob Blume hat ebenfalls vor neun Jahren sein erstes Erklärvideo produziert. Thema dieses Videos war 
das Zitieren (in Deutscharbeiten), es ist noch über YouTube abrufbar (https://youtu.be/jGw6_Wpz-
4QU). Seit den letzten sieben Jahren hat sich seiner Ansicht nach nicht viel verändert, wenngleich 
die Videos (auch technisch) professioneller geworden sind. Nach wie vor hat sich ein entsprechen-
der Aufbau als zielführend herauskristallisiert: ein eher humoristischer Vorspann, dann die Nennung 
des Themas, die eigentliche Erklärung und am Ende eine Abschlussformel. Ein Video löschen musste 
Bob Blume noch nicht, falls ein Fehler (z.B. Rechtschreibfehler) bemerkt wird, kommentiert er diesen 
als angepinnte Notiz. Erklärvideos gelingen nach Bob Blume dann, wenn sie möglichst authentisch 
sind und die Lernenden in ihrem Lernprozess unterstützen. Erklärvideos haben dabei gegenüber 
Texten den Vorteil, dass sie verschiedene Sinneskanäle („symmedial“) und Lernertypen ansprechen 
und zudem ein räumlich und zeitlich unabhängiges Rezipieren ermöglichen.

Bob Blume hat zunächst seine Schüler*innen im Blick, wenn er ein Thema für ein Erklärvideo aufbe-
reitet. Als ‚öffentliche Zielgruppe‘ sind dann Schüler*innen derselben Klassenstufe adressiert, wobei 
das Alter der eigentlichen Nutzer*innen durchaus davon abweichen kann (wie z.B. bei Analysevi-
deos, die für Abiturient*innen gemacht werden, und von Zehntklässler*innen angeschaut werden). 
Als erweiterte Zielgruppe versteht er alle, die sich für das Thema interessieren. Bezüglich seiner 
Schüler*innen weist er darauf hin, dass Videos zu einem eigenen Kompendium werden können, d.h. 
als ein ausgelagertes Gedächtnis zu Themen fungieren, die bereits länger zurückliegen. 

Die besondere Funktion von Erklärvideos liegt laut Bob Blume darin, dass Erklärvideos einen Impuls 
geben, einen Lernprozess anstoßen und insbesondere eine neue Perspektive auf einen Lerngegen-
stand ermöglichen (können). Für die Erklärvideos schauenden Schüler*innen sind Zeit, Ort und Häu-
figkeit der Videorezeption individuell bestimmbar. Verortet sieht er die Rezeption von Erklärvideos 
weniger im Deutschunterricht selbst, Erklärvideos dienen vielmehr der Vorentlastung, Nachberei-
tung oder der individuellen Bearbeitung (außerhalb des Deutschunterrichts). Für Lehrkräfte bedeu-
ten Erklärvideos eine Entlastung: Sie ermöglichen, die Zeit, die normalerweise für eine wiederkeh-
rende, sich wiederholende Erklärung genutzt werden muss, einzusparen und für eine weitere und 
tiefere Auseinandersetzung zu nutzen; zugleich ist die Herstellung zeitlich entkoppelt von der Re-
zeptionssituation und ermöglicht eine detaillierte Planung. Bob Blume nennt als konkretes Beispiel 
sein Video zu GFS (gleichwertiger Feststellung von Schülerleistung). Er bittet die Schüler*innen, sich 
dieses Video anzuschauen und ihm anschließend noch die Fragen zu stellen, die das Video nicht be-
antwortet hat („dialogischer Effekt“, partizipative Komponente). Nach der Rezeption des Videos, so 
seine Erfahrung, werden die Fragen präziser. 

https://bobblume.de
https://youtu.be/jGw6_Wpz4QU
https://youtu.be/jGw6_Wpz4QU
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Erklärvideos können zwar nicht die Präsenz ersetzen, denn „ein Erklärvideo ist mehr an der Sache 
als an der Person interessiert“, d.h. sie können nicht das individuelle Vorwissen von Schüler*innen 
adressieren oder erkennbar auf Verstehensprobleme eingehen. Dennoch sieht Bob Blume hier ein 
interessantes Paradoxon: Eine Vielzahl von Videos (unterschiedlichen Typs zur gleichen Thematik 
beispielsweise) kann für eine Individualisierung des Lerntempos sorgen, wenngleich die direkte An-
sprache vor dem Hintergrund des Wissens um bestimmte Defizite der Schüler*innen durchaus auch 
wieder individueller sein kann. D.h. im Umkehrschluss, umso mehr Videos zur Verfügung stehen, um 
so stärker ist (generell, natürlich auch abhängig vom Zugang zu den Videos und den Vorschlägen 
aufgrund des YouTube-Algorithmus) eine Individualisierung möglich.

Zur Produktion von Erklärvideos

Den Impuls, ein Thema im Rahmen eines Erklärvideos aufzubereiten, ergibt sich aus dem Umstand, 
dass es unsinnig scheint, ein und dasselbe Thema „die nächsten 40 Jahre“ zu erklären, beispiels-
weise wiederholend zu referieren, worin die zentralen Merkmale von Kurzgeschichten bestehen. Ein 
solches Video ersetzt dann keinen Unterricht, sondern steht am Beginn (oder zur Nachbereitung) 
einer Unterrichtssequenz. Anders als Marcus von Amsberg arbeitet Bob Blume ohne Skript. Die Um-
setzung ist vergleichsweise schnell: Für ein Video zwischen 5–8 Minuten kalkuliert er 11 Minuten Auf-
nahmezeit ein, die Anpassung (Schnitt) an eine Tonspur beträgt zwischen 30 und 90 Minuten, das 
Einbinden von Metakommentaren und das Zurechtschneiden ist ebenfalls vergleichsweise schnell 
umgesetzt. 

Wissen und Überzeugungen

Bob Blume ist fest im mediendidaktischen Diskurs verortet und nennt entsprechende Fachvertre-
ter*innen, an deren Konzepte er anknüpft (z.B. Frederkings Konzept der Symmedialität). Zugleich 
leiten seine Überlegungen erfahrungsbasierte Überzeugungen, die er aus seinem Unterrichtsalltag 
ableitet, beispielsweise zur Wahl der Themen von Erklärvideos.

4  ZUM SCHLUSS

Wenngleich die Studierenden Erklärvideos für Grundschüler*innen konzipiert und umgesetzt haben, 
die beiden befragten Lehrkräfte aber an weiterführenden Schulen unterrichten, zeigen sich inter-
essante Gemeinsamkeiten. In beiden Fällen orientieren sich die Erklärenden an eher kanonischen 
Themen und entsprechenden Erklärungen – Marcus von Amsberg benennt eine Nutzungsdauer von 
20, Bob Blume (wohl eher scherzhaft) von 40 Jahren ihrer Erklärvideos. Im Mittelpunkt solcher Er-
klärvideos scheinen daher gerade Erklärangebote zu stehen, die – aus Sicht der Erklärenden – nicht 
zweifelhaft sind oder bei denen neue Erkenntnisse allzu bald erwartet werden (Marcus von Amsberg 
entscheidet sich gerade nicht für aktuelle Themen in seinen Erklärvideos). Dies verwundert auf den 
ersten Blick, denn gerade durch die Digitalisierung ist ja – anders als die lang dauernde Produktion 
eines Schulbuches beispielsweise – die vergleichsweise schnelle Veröffentlichung (und auch wie-
der Löschung) möglich, die durchaus das Potenzial hätte, neue Themen, aktuellen Wissensstand 
und kontroverse Überlegungen aufzunehmen. Allerdings zeigen vor allem auch die Antworten von 
Marcus von Amsberg wie auch die Diskussionen der Studierenden wie zeitaufwändig die Produktion 
eines entsprechenden Erklärvideos ist, das daher auch länger gültig sein sollte. Möglicherweise ist 
diese Entscheidung auch von dem Wunsch getragen, es ‚richtig‘ zu erklären, Unklarheiten also ge-
radezu auszusparen. Ähnlich zwischen Studierenden und Experten ist auch die bewusste Setzung 
und Benennung von Vorwissen. Nur dies scheint eine doch vergleichsweise zeitlich und vom Um-
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fang her reduzierte Erklärung zu ermöglichen. Aber auch zu sogenannten klassischen Themen sind 
ja neue Erkenntnisse zu erwarten. Gerade bei der Erklärung von Kurzgeschichten fällt auf, dass diese 
Gattung häufig noch auf Texte der Nachkriegszeit bezogen wird, neuere Texte nicht in das Repertoire 
aufgenommen werden. Damit verfestigt sich – selbst in den Erklärvideos – ein Kanon, der gerade 
nicht zeitgenössisch orientiert ist.

Deutliche Unterschiede – auch bei den Experten – zeigen sich in der Herangehensweise, der Ge-
staltung und dem Einsatz von Erklärvideos im Unterricht. Während die Studierenden verpflichtet 
und Marcus von Amsberg überzeugt ein Skript entwerfen, das im Erklärvideo umgesetzt wird, ver-
zichtet Bob Blume darauf. Marcus von Amsberg geht es bei der Gestaltung um eine Universalität, 
die unabhängig von seiner Person funktioniert, er ist daher auch nie im Video sichtbar. Bob Blume 
hingegen spricht die Schüler*innen direkt an und tritt immer erkennbar in seinen Videos auf. In den 
Videos der Studierenden finden sich verschiedene Formen (wie die beiden Beispiele aus dem Text 
zeigen). Auch nutzen sie in der Vielzahl der Fälle die Angebote von entsprechenden kommerziellen 
Erklärvideo-Produktionen (wie mysimpleshow). Viele Gedanken machen sich die Studierenden über 
eine möglichst kindgerechte Gestaltung, die häufig auch mit Szenarien arbeitet (siehe auch Knopp 
& Schindler, 2021); das mag aber auch am Alter der Rezipient*innen liegen. Die Studierenden integ-
rieren Übungsbestandteile in ihre Videos, die Expert*innen setzen vielmehr darauf, dass die Erklär-
videos selbst nur einen Impuls darstellen und durch weitergehende Arbeits- und Übungsmaterialien 
ergänzt werden (müssen). 

Bezogen auf die Kategorien Wissen und Überzeugungen ist vor allem auffällig, aber auch nicht er-
staunlich, dass die Überzeugungen der Studierenden noch eher unscharf sind und sich weniger auf 
echte Erfahrungen im schulischen Alltag beziehen. Häufig werden dafür Erfahrungen aus der eige-
nen Schulzeit herangezogen. Die Kategorie Wissen ist für die Studierenden in dieser Ausbildungs-
phase daher von besonderer Bedeutung, das gilt neben dem fachlichen Wissen, das die Grundlage 
der Erklärvideos darstellt, auch für das Wissen über die Lernenden, ihre Vorerfahrungen, Erklär-
verfahren etc. Diesbezüglich ist die eher seltene Konsultation fachlichen Wissens ernüchternd, in 
den oben beschriebenen Handlungs- und Entscheidungsbegründungen der Studierenden spielen 
vielmehr Schulzeiterfahrungen und Überzeugung (teils sicherlich auch Intuitionen) eine deutlich 
größere Rolle. Dementsprechend erachten wir das spezifische Setting Eigene Erklärvideos zu gram-
matischen Themen produzieren als besonders geeignet, die Relevanz von Fachwissen, didaktischem 
Wissen etc. (s.o.) für angehende Lehrkräfte zu verdeutlichen und zugleich zu einer Erprobung der An-
wendung des Wissens anzuregen (vgl. Knopp & Schindler 2024). Wie unsere explorative Erkundung 
zeigt, gelingt dies in Ansätzen und ist deutlich ausbaubar. Dem vorausgehen müsste eine Vertiefung 
grammatischer und grammatikdidaktischer Themen.

Und schließlich: Ausgangspunkt der Befragung der beiden Experten war der Hinweis, dass es an 
echter Kooperation zwischen deutschdidaktischer Forschung und Unterrichtspraxis mangelt. In den 
Hinweisen von Marcus von Amsberg und Bob Blume zeigt sich ein reicher und fachlich gesättigter 
Erfahrungsschatz. Insbesondere machen ihre Aussagen deutlich, dass die Intentionen, mit denen sie 
Erklärvideos produzieren, andere sein können als vielleicht zunächst erwartet. 

https://doi.org/10.18716/ojs/kON/2021.s.4
https://doi.org/10.18716/ojs/kON/2021.s.4
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ANHANG

Das Transkript nutzt weitgehend die orthographische Umschrift. Das soll allen Leser*innen, die mit der Tran-
skription und Analyse von Gesprächen eher unvertraut sind, einen einfachen Einstieg ermöglichen. In den Fäl-
len, in denen Verschleifungen typische Elemente von Mündlichkeit darstellen, haben wir diese belassen. Un-
verständliche (   ) oder schwer verständliche/vermutete Äußerungen (Also) sind in Klammern notiert; Pausen 
folgendermaßen:

	 (.) Mikropause, geschätzt, bis ca. 0.2 Sek. Dauer

	 (-) kurze geschätzte Pause von ca. 0.2-0.5 Sek. Dauer

	 (4 Sek.) Pausen mit einer Dauerangabe in Sekunden

Die Transkription wurde in Partiturschreibung angelegt, d.h. gleichzeitige Äußerungen sind entsprechend in ei-
nem Block vermerkt, und im EXMARaLDA Editor vorgenommen (https://exmaralda.org/de/partitur-editor-de/). 

Am Gespräch haben vier Studierende teilgenommen, die sich per Zoom ausgetauscht und ihr Gespräch aufge-
zeichnet haben. Sie sind im Transkript entsprechend ihrer Sitzposition (s. Abb. 8) zu identifizieren und haben die 
Sprechersiglen, die dieser Position entsprechen (links oben (L.O.), links unten (L.U.), rechts oben (R.O.), rechts 
unten (R.U.). Kurz tritt auch der Seminarleiter Matthias Knopp (MK) dem Zoommeeting bei. Das Transkript ist 
von Julius Arens in 01/2022 erstellt und von Elisabeth Kothe sowie Matthias Knopp in 04/2024 überarbeitet 
worden.

Abb. 8: Filmstill Zoom-Meeting

https://exmaralda.org/de/partitur-editor-de/
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[1]  
 0 [00:05.0] 1 [00:11.0] 
R.O. [v] Scheint zu laufen. Jetzt weiß ich gar nicht mehr, wo ich war. Ah, genau.   Ich hab 
L.U. [v]  Und ich hab 
  
[2]  
 .. 2 [00:12.0] 3 [00:13.0] 4 [00:16.0] 
R.O. [v]  hatte mir dann direkt, ähmm Also ich hab erstmal nach Literatur  geguckt. (Äh  
L.U. [v]  noch    
  
[3]  
 .. 5 [00:17.5*] 6 [00:19.0] 7 [00:20.0] 
R.O. [v] und) ich meine da findet man  tausend Geschichten  und jetzt ist mir auch erstmal  
  
[4]  
 .. 8 [00:25.0] 9 [00:26.0*] 
R.O. [v] bewusst geworden, wie krass man das eigentlich  aufbröseln kann.  Und wie viel da/ 
  
[5]  
 10 [00:27.0] 11 [00:28.0] 
R.O. [v] also das ist schon ein großes Thema  (ähm) und als ich mir dann Videos angeschaut  
  
[6]  
 .. 
R.O. [v] hab, ich weiß es nicht, ging euch bestimmt genauso, die waren für so Grundschule 
  
[7]  
 12 [00:35.0] 13 [00:38.0] 
R.O. [v]  SEHR einfach gehalten. Also da hab ich oft die Idee, die wir auch vorher hatten,  
  
[8]  
 .. 
R.O. [v] gesehen. Das man da en Szenario hatte, en Beispielszenario. Und dann hieß es, der  
  
[9]  
 .. 14 [00:49.0] 15 [00:50.0] 
R.O. [v] dicke Hund bellt. Und oder der (-) große Mann   Ja. Genau.  
L.U. [v]  Das hab ich auch gesehen  
  
[10]  
 .. 
R.O. [v] Da ist jetzt halt so n bisschen die Frage, wie wir da unseren Schwerpunkt setzen.  
  
[11]  
 .. 
R.O. [v] Und was mir allem (-) also was ich mir so die Frage gestellt hab ist ähm binden wir  
  
[12]  
 .. 
R.O. [v] Nomen und Verben mit ein? (Und) setzen wir das voraus? Das man quasi nochmal  
  
[13]  
 .. 
R.O. [v] so ne (-) einfach nur ne Wiederholung macht und sagt, du weißt ja, wie man zum  



 28 

  
[14]  
 .. 
R.O. [v] Beispiel nach den Nomen fragt und was Nomen sind und du kennst sogar schon die  
  
[15]  
 .. 16 [01:20.0] 
R.O. [v] Verben und jetzt kommen wir zu den Adjektiven.  Und das man vielleicht auch  
  
[16]  
 .. 
R.O. [v] nachher nochmal (-) dann zusammenfasst wie fragt man nach ähm den Nomen und  
  
[17]  
 .. 
R.O. [v] Verben und wie fragt man nach den Adjektiven. Das halt so die Frage wie, also hab  
  
[18]  
 .. 17 [01:22.0] 
R.O. [v] ich mir gestellt.  
R.U. [v]  Ich glaub, dass (das) tatsächlich sehr viel wird. Also wir ham ja nur  
  
[19]  
 .. 
R.U. [v] diese drei Minuten Zeit und wenn wir dann noch auf Nomen oder ähm Verben  
  
[20]  
 .. 
R.U. [v] eingehen, is es, glaube ich, irgendwie nicht möglich uns ähm auf die Adjektive zu  
  
[21]  
 .. 
R.U. [v] konzentrieren und das wollen wir ja eigentlich ähm von daher würd ich schon  
  
[22]  
 .. 
R.U. [v] schauen, dass wir das eigentlich isoliert betrachten und jetzt nicht irgendwie noch  
  
[23]  
 .. 18 [01:52.0] 
R.U. [v] die anderen Wörter, sondern eben nur sagen (-) das und das Wort, also jetzt zum  
  
[24]  
 .. 
R.U. [v] Beispiel blau oder dick oder so, je nach Satz oder wie wir es eben darstellen, dass  
  
[25]  
 .. 
R.U. [v] das dann ein Adjektiv ist und etwas beschreibt, also ich glaub eher, dass wir diese  
  
[26]  
 .. 
R.U. [v] beschreibende Funktion ja auch hervorheben. Ne. Wir hatten ja gesagt, wir machen  
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[27]  
 .. 
R.U. [v] erstmal nur quasi dieses einfache Adjektiv und jetzt nicht irgendwie ähm die  
  
[28]  
 .. 
R.U. [v] Steigerung oder sowas. Und dann würd ichs, glaube ich, auch dabei belassen, weil  
  
[29]  
 .. 19 [02:21.0] 20 [02:22.0] 
R.O. [v]  (Total.)  
R.U. [v] ich glaub schon, dass die drei Minuten schnell voll sind.   Gerade mit dieser  
L.U. [v]  Total.  
  
[30]  
 .. 
R.U. [v] Geschichte, wie wir gesagt haben, vielleicht darstellen wollen, die dann eben viel  
  
[31]  
 .. 
R.U. [v] detaillierter und ausgeschmückter wirkt. Ich glaub, dann is (-) is das schon schnell,  
  
[32]  
 .. 21 [02:24.0] 22 [02:26.0] 
L.O. [v]   Ich glaub, wenn man zum Beispiel einsteigt mit, wir ham ne  
R.O. [v]  Ja. (   )  
R.U. [v] schnell vorbei   
  
[33]  
 .. 
L.O. [v] neue Wortart mitgebracht, wir wollen euch ne neue Wortart vorstellen, dann setzt  
  
[34]  
 .. 
L.O. [v] das ja so ein bisschen voraus, okay, man kennt schon Wortarten, man hat schon  
  
[35]  
 .. 
L.O. [v] andere kennengelernt, und ich glaube, wenn du jetzt auch wirklich nur die  
  
[36]  
 .. 
L.O. [v] Einführung machst, dass auch gar nicht wichtig ist, dass du jetzt dann Nomen und  
  
[37]  
 .. 
L.O. [v] Verben benennen kannst. Also wenn man jetzt bei Adjektiven noch mehr ins Detail  
  
[38]  
 .. 23 [02:56.0] 
L.O. [v] gehen würde, wär es, glaub ich, schon wichtig zu wissen/  okay, wenn das jetzt  



 30 

  
[39]  
 .. 
L.O. [v] zwischen Artikel und Nomen steht, dann musst du über das Adjektiv das und das  
  
[40]  
 .. 24 [02:58.0] 
L.O. [v] wissen, aber so weit gehen wir ja gar nicht (   ).   
L.U. [v]  Man könnte ja auch sagen, dass man  
  
[41]  
 .. 
L.U. [v] (-), ähm also vielleicht einfach einen Satz mit einbringen, dass man sagt, wir ähm  
  
[42]  
 .. 
L.U. [v] genau stellen euch heute die Adjektive vor, die sind anders als die Verben und  
  
[43]  
 .. 
L.U. [v] Nomen oder Tu-Wörter und Namen-Wörter oder so. Können wir ja mal gucken.  
  
[44]  
 ..  
R.O. [v]  Ja. 
L.U. [v] ähm und wenn ihr euch da nicht sicher seid, dann informiert euch erst darüber   
  
[45]  
 .. 26 [03:27.0*] 
R.O. [v]   
L.U. [v]  Aber heute gehts halt nur um das Eine, ich, weil dann hat man son bisschen, ist man  
  
[46]  
 .. 27 [03:28.0] 
R.O. [v]  Ja, ich hab halt noch son bisschen  
L.U. [v]  vielleicht so ein bisschen ausm Schneider, oder?   
  
[47]  
 .. 
R.O. [v] Angst, dass wenn wir das halt gar nicht irgendwie erwähnen, dass man, dass man  
  
[48]  
 .. 28 [03:39.0] 29 [03:40.0*] 
R.O. [v] nachher denkt, okay und was ist mit den, also setzt du   das jetzt voraus, oder wie  
L.U. [v]  Also  
  
[49]  
 .. 30 [03:41.0] 31 [03:45.0] 
R.O. [v] siehts n damit aus  Ja. Auf  
L.U. [v]  Ich würds auf jeden Fall abgrenzen, damit wir da safe sind   
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[50]  
 .. 32 [03:46.0] 
L.O. [v]  Ja. Das mit dem Einstieg, das find ich total gut, weil der  
R.O. [v] jeden Fall. Denk ich auch.  
  
[51]  
 .. 33 [03:50.0] 34 [03:51.0] 35 [03:52.0] 
L.O. [v] ist ja schnell gemacht  Und dann machen wir es eben wie erwähnt, ja   
R.O. [v]  Ja.   
L.U. [v]    Schreibt  
  
[52]  
 .. 36 [03:54.0] 37 [03:55.0] 38 [03:56.0*] 
R.O. [v]  Ja.   
R.U. [v]    Dann kann man ja auch kurz noch sagen, also, so  
L.U. [v] das irgendwer mit?  Okay.  
  
[53]  
 .. 
R.U. [v] wie ihr gesagt habt, ne, dass wir ne neue Wortart kennenlernen ähm und dass man  
  
[54]  
 .. 
R.U. [v] dann nochmal kurz daran erinnert, wie du weißt eine Wortart beschreibt eine  
  
[55]  
 .. 
R.U. [v] gewisse Klasse an Wörtern, die sich ähnlich verhalten oder so, also kann man ja  
  
[56]  
 .. 
R.U. [v] gucken, wie man das genau beschreibt, aber wie beispielsweise die Nomen oder  
  
[57]  
 .. 
R.U. [v] Verben, wenn ihr dann meint, dass wir das erwähnen können, das macht ja hier  
  
[58]  
 .. 
R.U. [v] Sinn, also da erläutern wir es ja nicht ähm, die du bereits gelernt hast. Und dann das, 
  
[59]  
 .. 39 [03:57.0] 
R.O. [v]  Okay. Äähm gut, also wir ham  
R.U. [v]  was J. gesagt hat, dann sind wir ausm Schneider, ja   
  
[60]  
 .. 40 [03:59.0] 
R.O. [v] jetzt schonmal n Einstieg, das ist doch schonmal gut äh   
L.U. [v]  Genau. Vielleicht könn wir  
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[61]  
 .. 
L.U. [v] echt mal überlegen, was genau wir eigentlich machen wollen, weil also ich weiß  
  
[62]  
 .. 
L.U. [v] nicht, ich hab mir diese Duden-Grammatik mal angeguckt und das ist ja krass  
  
[63]  
 .. 41 [04:46.0] 
R.O. [v]  Ja. Ging mir 
L.U. [v] (lacht). Ich hab mir noch nie so viele Gedanken übers Adjektiv gemacht  ähm 
  
[64]  
 .. 42 [04:49.0] 
R.O. [v]  ähnlich.  
L.U. [v]  Also ich, genau, ich hab auch n bisschen was in die Tabelle geschrieben,  
  
[65]  
 .. 
L.U. [v] kann man ja vielleicht also, dass wir uns einfach so ein bisschen festlegen können 
  
[66]  
 43 [04:51.0] 
R.O. [v] Ich glaube halt, also dadurch, dass wir ja wirklich nur den Einstieg machen (äh)  
  
[67]  
 .. 
R.O. [v] braucht man Gott sei Dank nicht so viel Literatur, also was das fachliche angeht.  
  
[68]  
 .. 
R.O. [v] Das is ja relativ äh übersichtlich. Genau. Die Frage ist halt, wie, wie wir ähm das  
  
[69]  
 .. 44 [05:19.0] 
L.O. [v]  Hm ja. Vielleicht könn wir ja einfach ähm n bisschen, dann son  
R.O. [v] Ganze aufziehen.  
  
[70]  
 .. 
L.O. [v] bisschen diese Aha-Momente, also was wollen wir, was gelernt wird, vielleicht  
  
[71]  
 .. 
L.O. [v] könn wir das einmal wirklich, also da stehen ja schon n paar Sachen, vielleicht  
  
[72]  
 .. 
L.O. [v] konkret formulieren, was wir wollen, was die Aha-Momente sind. Und ich glaub,  
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[73] 
.. 

L.O. [v] wenn wir das fest haben ähm, könn wir dann auch schon ganz gut zum Gerüst

[74] 
.. 45 [05:36.0] 46 [05:37.0] 

L.O. [v] gehen. Was meint ihr? Weil das war ja, glaube ich, das, was du meintest, mit, 
L.U. [v] Mhm 

[75] 
.. 47 [05:42.0] 48 [05:43.0] 

L.O. [v] worüber wollen wir genau reden, oder?
R.O. [v] Ja. 
R.U. [v] Das Lernziel auch quasi festlegen 

[76] 
49 [05:45.0] 50 [05:47.0] 51 [05:51.5*] 

L.O. [v] Ja.
R.O. [v] Ja  Ich kann gerad nicht, weil ich das ja aufzeichnet, kann ich nicht auf 
R.U. [v] , ne? Ja 

[77] 
.. 52 [05:56.0] 

R.O. [v] das äh Dokument zugreifen. Also ich bin son bisschen blind, was das angeht.
L.U. [v] Soll 

[78] 
.. 53 [05:58.0] 54 [05:59.0] 55 [06:02.0] 

L.O. [v] Äh, wenn das geht, wär das super.  
R.U. [v] ja 
L.U. [v] ich dir das teilen, vielleicht? Ahm (6 Sek.) so. 

[79] 
.. 56 [06:11.0] 57 [06:12.0] 58 [06:16.0*] 

R.O. [v] Ja.  (1 Sek.) Perfekt. 
R.U. [v] Ja. Jetzt. 
L.U. [v] Des hier. Seht ihr das? Okay. Ich kann ja mal zu den Zielen 

[80] 
.. 59 [06:20.0] 60 [06:21.0] 61 [06:23.0] 

R.O. [v] Hm. Ja. Für zwei, drei Minuten? 
L.U. [v] gehen. Hier. Das ist jetzt schon ziemlich viel, ne? 

[81] 
.. 62 [06:31.0] 

R.O. [v] Auf jeden Fall ähm 
R.U. [v] Ich glaub, dieses, wie wird nach dem Adjektiv gefragt, würde ich

[82] 
.. 63 [06:36.0] 

R.O. [v] Ja. Das ist bei den meisten Videos irgendwie mit drin 
R.U. [v]  schonmal weglassen, oder?  
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[83]  
 64 [06:41.0] 
R.U. [v] Ja. Das überschneidet sich irgendwie auch son bisschen mit den andern Fragen.  
  
[84]  
 65 [06:45.0] 66 [06:46.0] 
L.O. [v] Find ich auch. Ja  
R.U. [v]  Ja, wofür wird das genutzt, um was lebendiger zu machen. Ja dann  
  
[85]  
 .. 67 [06:52.0] 68 [06:53.0] 69 [06:54.0] 70 [06:56.0] 
L.O. [v]   Ne.  Ich nicht. Also  
R.U. [v] fragt man danach.   Ne.  
L.U. [v]  Schreibt da gerad jemand was rein?    
  
[86]  
 .. 71 [07:02.0] 72 [07:04.5*] 
L.O. [v] ich bin da auch drinnen, aber eigentlich tu ich nichts   Ich kann aber bei mir 
L.U. [v]  Hm. Okay  
  
[87]  
 .. 73 [07:07.0] 
L.O. [v]  auch mal schließen, vielleicht, ich weiß nicht, ob das hilft   
L.U. [v]  Okay. Ich bin auf jeden  
  
[88]  
 .. 
L.U. [v] Fall jetzt da. Ja. Also äh wie wird nach dem Adje/ Adjek/ Tschuldigung. Das hier  
  
[89]  
 .. 74 [07:16.0] 75 [07:20.0] 76 [07:22.0] 
L.O. [v]   Ja.   
R.O. [v]  Ja. Ist halt. Ja, halt die Frage  Weil. Also so, wenn ich mich jetzt so  
L.U. [v] weg, ne?    
  
[90]  
 .. 
R.O. [v] zurück erinnere, erinnere lernen die ja doch. Also das, dass die immer dazu lernen  
  
[91]  
 .. 77 [07:32.0] 
L.O. [v]  (   ) das geht ja, glaube ich, so n bisschen, was die  
R.O. [v] ist, wie fragst du nach der Wortart.  
  
[92]  
 .. 78 [07:37.0] 79 [07:52.5*] 
L.O. [v]  Frage eigentlich will ist, glaub ich, woran erkenn ich  ein Adjektiv. Also, welche  
R.O. [v]  Ja  
  
[93]  
 .. 
L.O. [v] Frage muss ich stellen, woraus ich find, was ist das Adjektiv im Satz. Und ich, das  
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[94]  
 .. 
L.O. [v] läuft ja son bisschen damit zusammen mit, was sind Adjektive, da könnte man zum  
  
[95]  
 .. 
L.O. [v] Beispiel dann irgend so nen kurzen Merksatz einbauen, dass keine Ahnung, dass es  
  
[96]  
 .. 
L.O. [v] Eigenschaftswörter sind, die angeben, wie jemand oder etwas ist und dann halt mit  
  
[97]  
 .. 
L.O. [v] dem wie ja da gefragt wird, dann m könnte man ja vielleicht dann irgendwie  
  
[98]  
 .. 
L.O. [v] Beispiele machen so. Wie ist etwas? Also, dass man immer mehr diese Frage schon  
  
[99]  
 .. 80 [08:08.0] 81 [08:10.0]  
L.O. [v] auch stellt , um dieses Bewusstsein zu schärfen, okay so erkenn ich das   Also  
R.O. [v]   Hm  
  
[100]  
 .. 83 [08:19.0] 84 [08:20.0] 
L.O. [v] gerad bei einer Einführung, würd ich schon sagen, dass das   (   ) 
R.O. [v]  Ja (ähm) nehmen  
  
[101]  
 .. 
L.O. [v]  
R.O. [v] wir die, die Schreibweise also Kleinschreibung mit rein? Dass, das wär auch  
  
[102]  
 .. 85 [08:30.0] 86 [08:32.0] 
L.O. [v]    
R.O. [v] vielleicht noch   Ja. Nur 
R.U. [v]  Ist ja eigentlich nur son kurzer Satz, oder? Man kann   sich eigentlich  
  
[103]  
 .. 
R.O. [v]  
R.U. [v] merken, dass die (   ) außer, außer am Satzanfang immer klein geschrieben werden  
  
[104]  
 .. 
R.O. [v]  
R.U. [v] ähm Wie mans halt eben auch gewohnt ist. Dass am Satzanfang immer groß ist,  
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[105]  
 .. 87 [08:43.0] 88 [08:45.0] 89 [08:48.0*] 
L.O. [v]  Ja.   
R.O. [v]   Ja.  
R.U. [v] lernen die ja recht schnell.  Ob  sie es können ist halt die andere Frage, aber  
  
[106]  
 .. 90 [08:51.0] 
R.U. [v]  es wird ihnen auf jeden Fall gesagt.   
L.U. [v]  Ähm wie und wofür ist ja son bisschen auch,  
  
[107]  
 .. 91 [08:55.0] 92 [08:56.0] 93 [08:57.0] 
R.O. [v]  Jaa. Eigentlich das  glei/ 
R.U. [v]  Mmhmm   
L.U. [v] was ist das Ziel von Adjektiven, ne?   Dann würd ich eine  
  
[108]  
 .. 94 [09:11.0] 
R.O. [v]   
R.U. [v]  Mmh. also lebendiger,  
L.U. [v] Frage vielleicht weg machen. Habt ihr einen Favoriten?   
  
[109]  
 .. 
R.U. [v] spannender kannst du ja eigentlich stehen lassen, wenn du das sonst hochziehst zu  
  
[110]  
 .. 95 [09:16.0] 96 [09:17.0] 
R.O. [v]  Ja  
R.U. [v] der anderen Frage dann ist das ja eigentlich   dann wissen wir ja, was gemeint  
  
[111]  
 .. 97 [09:20.0] 98 [09:25.0] 
L.O. [v]  Ja  
R.U. [v] ist.   
L.U. [v]   Okay. Ich. Das sind ja eigentlich gute Punkte, ne? Kleinschreibung ist  
  
[112]  
 .. 99 [09:31.0] 100 [09:33.0] 
R.O. [v]  Ja, genau.  
L.U. [v] vielleicht auchn bisschen ähm mit in dem was sind Adjektive  (   ) Und dann  
  
[113]  
 .. 101 [09:39.0] 102 [09:42.0*] 
R.O. [v]  Ja  
R.U. [v]   Groß- oder  
L.U. [v] was und wofür. Ham wir schonmal zwei Themenblöcke!    
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[114]  
 .. 103 [09:45.0] 104 [09:46.0] 
R.O. [v]  Ja  
R.U. [v] Kleinschreibung könnte man ja auch so als Ausstieg machen.  Also  ich weiß nicht, 
  
[115]  
 .. 
R.U. [v]  ob man das direkt so erklärt, die werden immer klein geschrieben, sondern einfach  
  
[116]  
 .. 
R.U. [v] so am Ende. Was du dir vielleicht noch merken kannst, ganz am Ende, Adjektive  
  
[117]  
 .. 105 [09:57.0] 106 [09:58.0] 
R.O. [v]  (Ja) Ja 
R.U. [v] schreiben wir immer klein, außer sie stehen am Satzanfang   Dann wird das  
  
[118]  
 .. 107 [10:01.0] 
L.O. [v]  Ja. Vielleicht hat man bis dahin in dem Video auch schon ein  
R.O. [v]   
R.U. [v] Wort groß geschrieben.  
  
[119]  
 .. 108 [10:04.0] 109 [10:05.0] 
L.O. [v]  paar Adjektive eingeblendet. Und vielleicht  kann man dann nochmal darauf  
R.O. [v]  mhm  
  
[120]  
 .. 110 [10:08.0] 111 [10:09.0*] 
L.O. [v] zurückgehen und sagen, vielleicht fällt dir da auch was auf   Vielleicht kann  man da  
R.U. [v]  Mhm genau  
  
[121]  
 .. 112 [10:10.0] 113 [10:12.0*] 
L.O. [v] auch nen Anfangsbuchstaben immer markieren. Dann nochmal   sagen  auch wichtig 
R.O. [v]  Mhm  
  
[122]  
 .. 114 [10:14.0] 115 [10:15.0] 116 [10:24.0] 
L.O. [v]  zu merken ist. Ja. Klein geschrieben.    Okay (-) wäre  
R.U. [v]   Stimmt. Ja (5 Sek.)   
L.U. [v]  Mhm. Cool.   
  
[123]  
 .. 
L.O. [v] denn noch irgendwas wichtig, wenn mans einführt? Weil alles andere ist dann halt  
  
[124]  
 .. 
L.O. [v] schon wieder/ die drei verschiedenen Arten von Adjektiven macht man ja, glaube  
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[125]  
 .. 117 [10:35.0] 118 [10:37.0] 119 [10:38.0] 
L.O. [v] ich, (-) danach machen, aber     
R.O. [v]   Ja. Das sonst zu vi el 
R.U. [v]  Mhm. Eigenen Video, ne?  Was 
  
[126]  
 120 [10:39.0] 
R.U. [v] ist denn mit der, was ist denn mit der Bezeichnung an sich. Ähm nennen wir es  
  
[127]  
 .. 
R.U. [v] Adjektive oder bezeichnen wir das als Wie-Wörter? Da muss man ja auf jeden Fall  
  
[128]  
 .. 121 [10:52.0] 
R.O. [v]  Ich würd ähm ja, schwierig,  
R.U. [v] auch noch irgendwie die Verbindung herst/ herstellen.   
  
[129]  
 .. 
R.O. [v] ich würd (-) das am Anfang schon ganz klar auf äh Adjektive, also das Video auch  
  
[130]  
 .. 
R.O. [v] Adjek/ also was sind Adjektive oder so benennen und dann vielleicht ähm (-)  
  
[131]  
 .. 
R.O. [v] (mhmm) (-) Wenn man, ich weiß jetzt nicht genau, wie wir das dann formulieren,  
  
[132]  
 .. 
R.O. [v] aber wenn wir bei dem Punkt sind, wie und wofür werden sie benutzt. Dass man  
  
[133]  
 .. 122 [11:23.0] 
R.O. [v] sagt, okay ja  ne. Die machen etwas lebendiger und spannender und beschreiben  
  
[134]  
 .. 
R.O. [v] etwas und deswegen fragt man (-) nach der wie, also mit der Wie-Frage. Vielleicht  
  
[135]  
 .. 123 [11:37.0] 
L.O. [v]  Ja, oder sowas macht wie, man nennt  
R.O. [v] irgendwie so, dass man da den Kreis schließt.   
  
[136]  
 .. 
L.O. [v] sie auch Wie-Wörter oder Eigenschaftswörter, dann hat man erstmal so ne  
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[137]  
 .. 
L.O. [v] Vorstellung und dann vielleicht danach noch im Verlauf sagen, wir nennen sie aber  
  
[138]  
 124 [11:46.0] 125 [11:47.0] 126 [11:49.0] 127 [11:50.0*] 128 [11:51.0] 
L.O. [v]  wie die Profis , wie die Profis, Adjektive, oder so.    
R.O. [v]   Ja   
R.U. [v]    Mhm  
L.U. [v] Das find ich gut, ja  Mhm  Dann lernen  
  
[139]  
 .. 129 [11:53.0] 
L.O. [v]  Ja, weil dieses/ ich find dieses Wie-Wort ist ja, also ich find, es hilft  
L.U. [v] die das gleich  
  
[140]  
 .. 
L.O. [v] auch total vielen Erwachsenen. Moment, Adjektive. Das waren die Wie-Wörter, also  
  
[141]  
 .. 130 [12:01.0] 131 [12:02.0] 132 [12:04.0] 
L.O. [v]  es ist schon ne sinvolle  Voll. Also ich finde, das  
R.O. [v]  Das bleibt auch  hängen. Das ganze Leben lang.  
  
[142]  
 .. 
L.O. [v] ist ne richtig sinnvolle Eselsbrücke, also deswegen find ichs schon gut das zu  
  
[143]  
 .. 133 [12:11.0] 
L.O. [v] erwähnen, aber dann vielleicht auch mit dem Fachbegriff zu arbeiten   
R.O. [v]  Ja. Find ich  
R.U. [v]  Mhm 
  
[144]  
 .. 134 [12:14.0] 
R.O. [v] auch gut  
R.U. [v]   
L.U. [v]  So. Also. Wenn ich das unverständlich aufschreibe, könnt ihr mir das gerne  
  
[145]  
 .. 135 [12:26.0] 
R.U. [v]  (   ) Da ist ja auch die  
L.U. [v] sagen, aber ich machs einfach mal so, wie ichs selbst verstehe.   
  
[146]  
 .. 
R.U. [v] Frage, was wissen oder können die Rezipierenden schon. Und das ist ja das, was wir 
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[147]  
 .. 136 [12:32.0] 137 [12:33.5*] 138 [12:35.0] 139 [12:38.0] 
R.O. [v]  Ja,  Ja. Das is schonmal gut.  
R.U. [v]  dann voraussetzen, ne? Mit den  andern W ortarten.  Und die  
  
[148]  
 .. 
R.U. [v] Erkenntnis, die sie am Ende gewonnen haben, das beschreiben wir ja son bisschen  
  
[149]  
 .. 
R.U. [v] durch wie oder wofür werden sie benutzt, also hervorheben, was Adjektive mit nem  
  
[150]  
 .. 
R.U. [v] Text machen können, ne? Oder mit, mit ner Beschreibung, oder so. Ist das unser  
  
[151]  
 .. 140 [12:55.0] 
L.O. [v]  Ich überleg gerade, bei diesem Wie und Wofür werden sie  
R.U. [v] hauptsächliches Ziel?  
  
[152]  
 .. 
L.O. [v] benutzt. Ist es wirklich wichtig, dass sie wissen, dass es dann lebendiger und  
  
[153]  
 .. 
L.O. [v] spannender ist, oder ist es eher wichtig, sie wissen, das wird dadurch genauer  
  
[154]  
 .. 141 [13:05.0] 142 [13:09.0] 
L.O. [v] beschrieben?   
R.O. [v]  Ja. Das hab ich mich auch vorhin gefragt.   
R.U. [v]   Vielleicht genauer  
  
[155]  
 .. 
R.U. [v] beschreiben und (-) Ich glaub lebendiger und spannender hatten wir hingeschrieben,  
  
[156]  
 .. 
R.U. [v] weil ähm wir doch überlegt hatten, diesen Personen oder Schülern, Freundesgruppe,  
  
[157]  
 .. 
R.U. [v] irgendwas ähm, dass wir die vorher haben und dann nachher mit blauer Kleidung,  
  
[158]  
 .. 143 [13:27.0] 144 [13:28.0] 145 [13:29.0] 146 [13:30.0] 
L.O. [v]    Ja  
R.O. [v]  Genau   Also ich finds mit dem 
R.U. [v] mit nem blauen Rock,  mit nem roten  oder so kleiden.    
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[159]  
 .. 
R.O. [v]  genauen Beschreiben, das ist, glaub ich, wichtiger, und dann kann man ja noch im  
  
[160]  
 .. 147 [13:43.0] 
R.O. [v] Satz danach irgendwie sagen, und gleichzeitig machen die   
R.U. [v]  Ja, oder das ist das, was  
  
[161]  
 .. 
R.U. [v] wir am Ende dann gegenüberstellen, dass wir einmal dieses alte Bild haben,  
  
[162]  
 .. 148 [13:49.0] 149 [13:50.0] 
R.O. [v]  Ja, genau.  
R.U. [v] vielleicht diese alte Folie  und daneben dann die neue Folie, und dass dann  
  
[163]  
 .. 
R.U. [v] nebenander sieht, dann sieht man eben das, ja ein Bild, oder eine Geschichte  
  
[164]  
 .. 150 [14:03.0] 151 [14:11.0] 
R.O. [v]  Ja  
R.U. [v] dadurch viel lebendiger, spannender, interessanter wird, oder so    
L.U. [v]   Ich schreib  
  
[165]  
 .. 
L.U. [v] das hier schonmal son bisschen mit auf. (8 Sek.). Äh ich hab auch gerad gedacht,  
  
[166]  
 .. 
L.U. [v] wenn wir Übungen mit reinbringen, also ich hoffe, das is jetzt nicht so  
  
[167]  
 .. 
L.U. [v] unstrukturiert, aber wir müssen ja auch überlegen, WAS genau ist unser Ziel und  
  
[168]  
 .. 152 [14:33.0] 
L.U. [v] davon ausgehend könn wir dann ja auch Übungen gestalten,  also, wenn wir wollen,  
  
[169]  
 .. 
L.U. [v] dass die Kinder kennen, dass ähm Adjektive etwas genauer beschreiben, dann wärs  
  
[170]  
 .. 
L.U. [v] ja auch irgendwie sinnvoll, keine Ahnung, zum Beispiel so Ausw/  
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[171]  
 .. 
L.U. [v] Auswahlaufgaben zu stellen äh in denen die Kinder dann sich für ein Wort  
  
[172]  
 .. 
L.U. [v] entscheiden müssen und wo dann deutlich wird, ah, dadurch ist es mehr  
  
[173]  
 .. 153 [14:52.0] 
L.U. [v] beschrieben. Aber wenn wir  so hmm, ich finds en bisschen schwierig. Also wisst  
  
[174]  
 .. 
L.U. [v] ihr, was ich meine, weil wenn man dann möchte, dass die es nur von anderen  
  
[175]  
 .. 
L.U. [v] Wortarten abgrenzen können, dann is es ja, also dann kann man so ne Aufgabe auch  
  
[176]  
 .. 154 [15:07.0] 155 [15:08.0] 
R.O. [v]  Ja.   
L.U. [v] einfach gestalten. Ja.   Aber wenn man zum Beispiel auch möchte, also ich  
  
[177]  
 .. 
L.U. [v] hatte auch ein Video gesehen, wo Kinder einfach, also da hab ich auch den Sinn  
  
[178]  
 .. 
L.U. [v] nicht so ganz verstanden, aber da sollten die äh quasi das passende Adjektiv finden.  
  
[179]  
 .. 
L.U. [v] Und dann gings son bisschen darum, is jetzt der Hund blau, braun oder schwarz  
  
[180]  
 .. 156 [15:26.0] 157 [15:31.0] 
R.O. [v]  Ja (   )  
R.U. [v]  Aber das ist ja eher (   )  
L.U. [v] oder sowas.   Jaja. Genau. Aber ich. Vielleicht müssen wir  
  
[181]  
 .. 
L.U. [v] ganz genau nochmal überlegen, was so der Sinn ist, oder wie man das dann  
  
[182]  
 .. 158 [15:41.0] 159 [15:42.0] 160 [15:43.0] 
L.O. [v]   Ja der  was wir auch machen könnten, aber ich  
R.O. [v]  Ja, von der Übung  her.  
L.U. [v] umsetzen kann.    
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[183]  
 .. 
L.O. [v] weiß nicht, wie gut das ist. Wenn wir quasi irgendwas beschreiben, aber, also ein  
  
[184]  
 .. 
L.O. [v] Bild, aber ohne die Adjektive. Kann man sagen, oh, jetzt ham wir hier gar keine  
  
[185]  
 .. 
L.O. [v] Adjektive eingebaut, wie könnt das denn klingen, wenn wir Adjektive einbauen.  
  
[186]  
 .. 
L.O. [v] Das könnt ja dann zum Beispiel die Übung sein, aber von zu Hause so und dann  
  
[187]  
 .. 
L.O. [v] würden wir noch sagen, so jetzt ham wir uns auch n paar überlegt, oder wie auch  
  
[188]  
 .. 
L.O. [v] immer das dann gestaltet ist, und dann nochmal quasi die zwei, drei Sätze mit  
  
[189]  
 .. 
L.O. [v] Adjektiven vorlesen und dann quasi feststellen, boah, das war ja viel interessanter.  
  
[190]  
 .. 161 [16:10.0] 162 [16:15.0] 163 [16:17.0] 
L.O. [v] So vielleicht?    Ja.   
R.O. [v]  Ja. (   ) n Anspruch, glaub ich.    
R.U. [v]  (   )  Aber das passt ja auch  
  
[191]  
 .. 
R.U. [v] irgendwie ein bisschen zu dem, was wir machen wollen, vielleicht zu dieser  
  
[192]  
 .. 
R.U. [v] Geschichte, wenn man dann einfach ähm vielleicht auch irgendwie so ne Denkblase  
  
[193]  
 .. 
R.U. [v] oder sowas macht und da sind dann die Bilder drinnen, dann hat man quasi Text,  
  
[194]  
 .. 164 [16:30.0] 165 [16:31.0]  
R.O. [v]  Mhm. Das stimmt. Ja. 
R.U. [v] also den Satz und  das Bild verknüpft. Und dann hat man (   ) als Verstärkung.  Wir  
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[195]  
 .. 167 [16:35.0] 
R.O. [v]   
R.U. [v] sollen  ja auch irgendwo Illustrationen oder so benutzen und die sollen natürlich auch  
  
[196]  
 .. 
R.U. [v]  irgendwie zum Video passen, im besten Fall. Und dann kann man ja schauen, dass  
  
[197]  
 .. 168 [16:46.0] 169 [16:49.0*] 
R.O. [v]  Ja.  
R.U. [v] die wirklich auch den Satz widerspiegeln.   Wie ist das dann mit dem  
  
[198]  
 .. 
R.U. [v] Zugang? Du hast gesagt, wir brauchen von Herrn Knopp die Genehmigung, ne, oder 
  
[199]  
 .. 170 [16:52.0] 171 [16:55.0] 
R.O. [v]  Genau, also ich glaub, hier.   
R.U. [v]  irgendwie?   Sonst würd ich ihn, glaub ich vielleicht  
  
[200]  
 .. 
R.U. [v] auch nochmal versuchen, reinzuholen, weil nächste Woche müssen wir es ja  
  
[201]  
 .. 
R.U. [v] eigentlich schon machen. Und wenn wir nächste Woche erstmal damit beschäftigt  
  
[202]  
 .. 
R.U. [v] sind, den Zugang zu kriegen, wirds schon knapp beziehungsweise treffen wir uns  
  
[203]  
 172 [17:01.5*] 173 [17:08.0] 174 [17:08.5*] 175 [17:09.0] 176 [17:10.0] 
R.O. [v]  Ja.  Ja. Genau ähm, ja. Dann könn wir  
R.U. [v] dann auch noch, ne?     
L.U. [v]   Am Freitag, ne?   
  
[204]  
 .. 177 [17:17.0] 178 [17:20.0] 
R.O. [v] ma, wie geht das denn hier?   
R.U. [v]  Hilfe anfordern  
L.U. [v]   Soll ich dann den Bildschirm einmal  
  
[205]  
 .. 179 [17:36.0] 180 [17:38.0] 181 [17:39.0] 
R.O. [v]   Ja. Ich hab gerad.  
R.U. [v]  Hat jemand angefragt, oder macht jemand?   Okay.  
L.U. [v] kurz stoppen.    
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[206]  
 .. 182 [17:40.0] 183 [17:42.0] 
R.O. [v]   Ja. Aber anscheinend ja  
R.U. [v] Gut.   
L.U. [v]  Hmm. Wir sind die Gruppe, die immer Hilfe braucht.   
  
[207]  
 .. 184 [17:50.0] 
R.O. [v] nicht. Waren ja vorhin auch schon beschäftigt.   
R.U. [v]  Wär einfach ärgerlich, wenn wir dann 
  
[208]  
 .. 185 [17:52.0] 186 [17:53.0] 
L.O. [v]  Voll.  
R.O. [v]   Also ich mein, ich hab kein  
R.U. [v]  anfangen wollen und dann stehen wir da.    
L.U. [v]  Ja.  
  
[209]  
 .. 
R.O. [v] Problem damit, mir selber auch n Zugang zu machen ähm, aber wenn das über ihn  
  
[210]  
 .. 187 [18:06.0] 
R.O. [v] gehen kann, ist es ja auch praktisch. (-) Hallo!   
M.K. [v]  Hallo, jetzt muss ich aufpassen, was  
  
[211]  
 .. 188 [18:11.0] 
R.O. [v]  Stimmt. Ähm, äh. Wir hatten nur ne ganz kurze Frage und zwar ham wir  
R.U. [v]  (   ) 
M.K. [v] ich sage.  
  
[212]  
 .. 
R.O. [v] uns äh mit äh the äh mysimpleshow beschäftigt und in dem äh Dokument mit den  
R.U. [v]  
  
[213]  
 .. 
R.O. [v] Tool-Zugängen stand in der Tabelle, dass man von ihnen nen Zugang dafür krie 
R.U. [v]  
  
[214]  
 189 [18:26.0] 190 [18:28.0] 191 [18:29.5*] 192 [18:31.0] 
R.O. [v] gt. Ne.     Also ich nicht.  
M.K. [v] Ham se noch nicht gekricht.  Wer ist Organisatorin bei ihnen?   
  
[215]  
 .. 193 [18:36.0] 194 [18:38.0] 195 [18:48.5*] 
R.O. [v] Ich bin Technikerin.  Ja.  
M.K. [v]  Also sie sind ja alle alles.   Aber Moment. Da gucke ich  
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[216]  
 .. 
M.K. [v] mal kurz nach. Sie sind Gruppe 5. Das ist ein guter erster Anhaltspunkt (-) Moment,  
  
[217]  
 .. 196 [18:59.0] 197 [19:01.0] 
L.O. [v]  Ja.  
R.O. [v]  Mhm.  
R.U. [v]   Frau B. ist nicht da.  
L.U. [v]  Ja.  
M.K. [v] das. (-) So. Frau B. ist, sie sind doch Gruppe 5, oder?    
  
[218]  
 .. 198 [19:04.0] 199 [19:05.0*] 
R.O. [v]  Ja.  
R.U. [v] Die hatte nen Zwischenfall mit dem Babysitterkind.    
M.K. [v]   Die hat den Zugang. 
  
[219]  
 200 [19:06.0] 201 [19:07.0] 202 [19:09.0] 
L.O. [v] Okay.   
R.O. [v]  Dann hat sich das schon geklärt.  
M.K. [v]   Es is so. Ich hab insgesamt fünfzich und/  
  
[220]  
 .. 
M.K. [v] aber ich kann ja einfach jemanden von ihnen andern auch noch ähm den Zugang  
  
[221]  
 .. 
M.K. [v] geben. (   ) können sie mir, eine von ihnen mal ihre Mailadresse schicken kurz,  
  
[222]  
 .. 203 [19:23.0] 204 [19:25.0*] 
R.O. [v]  Ja.  
L.U. [v]   Wobei die Frau B. ja auch sonst dabei ist, die ist, also. 
M.K. [v] einfach im Chat?    
  
[223]  
 205 [19:27.0] 206 [19:28.5*] 207 [19:30.0] 
R.O. [v] Ja.   
L.U. [v]  Wir würden ja erst nächste Woche anfangen. Und dann   
M.K. [v]   Ja. Das hält sie jetzt  
  
[224]  
 .. 208 [19:33.0] 209 [19:35.5*] 
R.O. [v]  Nee, gar nicht. Dann melden wir uns nachher einfach bei ihr und  
M.K. [v] nicht auf. Okay.   
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[225]  
 .. 210 [19:38.0] 
R.O. [v] dann kriegen wir den Zugang auf jeden Fall.   
M.K. [v]  Super. Ich schreib gerad diese  
  
[226]  
 .. 
M.K. [v] Einverständniserklärung, ne, dass wir mit ihren Daten nix machen, ähm, und wenn  
  
[227]  
 .. 
M.K. [v] irgendwie publizieren, dann nur das Transkript, oder dass wir die Audioaufnahme  
  
[228]  
 .. 211 [19:52.0] 
R.O. [v]  Mhm. 
M.K. [v] aähm mal vorspielen in nem Vortrag, aber man sieht sie nicht und so weiter.   
  
[229]  
 212 [19:52.5*] 213 [19:53.0] 214 [19:55.0] 215 [19:56.0] 
R.O. [v]  Alles klar.    
R.U. [v]  Alles klar.  Ich hab noch  
L.U. [v]  Alles klar.   
M.K. [v] Äh schick ich ihnen gleich, ja?  Danke, dass sie da machen.  
  
[230]  
 .. 216 [19:57.0] 217 [19:58.0] 218 [20:00.0] 
R.U. [v] ne  Frage zu dem  Zugang. Hat sie den per Mail erhalten, oder wie?   
M.K. [v]  Tschüss!  Das kommt aus  
  
[231]  
 .. 219 [20:03.0] 220 [20:04.0*] 
R.U. [v]  Okay.  
M.K. [v] simpleshow heraus.  Und wenn es nicht geklappt hat, soll sie mir einfach  
  
[232]  
 .. 221 [20:05.0] 222 [20:07.0] 223 [20:09.0*] 224 [20:11.0*] 
R.O. [v]  Okay.  Ja. (   )  
R.U. [v]  Gut.    
M.K. [v] schreiben.  Ja? Aber  wenn sie sich damit jetzt beschäftigen wollen,  
  
[233]  
 .. 225 [20:13.0] 
R.O. [v]  Ne. Wir machen noch  
M.K. [v] dann ist es gar kein Problem ihnen jetzt. Ne. Wollen se nicht?   
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[234]  
 .. 226 [20:15.0] 227 [20:17.0] 228 [20:18.0] 229 [20:21.0] 
L.O. [v]   Danke.   
R.O. [v] unser Grundgerüst.   Dankeschön   
R.U. [v]   Danke.   
L.U. [v]   Dankeschön.  Also es war doch jetzt  
M.K. [v]  Okay. Viel Erfolg.  Gerne.  
  
[235]  
 .. 230 [20:23.0] 231 [20:24.0] 232 [20:25.5*] 233 [20:27.0] 234 [20:29.0*] 
L.O. [v]      Ich glaub, mehr als Gerüst  
R.O. [v]  Ja.  Auf jeden Fall. Ja.  
R.U. [v]     Ja.  
L.U. [v] okay so, oder?  Okay.    
  
[236]  
 .. 235 [20:31.0] 
L.O. [v] wirds auch heute nicht. Aber dann ham wir schon viel geschafft, find ich.   
R.O. [v]  Aber wenn 
  
[237]  
 .. 
R.O. [v]  wir das jetzt schonmal haben, kann man ja auch ähm n paar Aufgaben schon mal  
  
[238]  
 .. 236 [20:38.0] 237 [20:39.0] 
R.O. [v] verteilen.  Ähm, dass wir das vielleicht dann sogar beim nächsten mal schon  
L.U. [v]  Ja.  
  
[239]  
 .. 
R.O. [v] zusammensetzen können, so gut es geht. Und das wir dann quasi (-) Montag nur  
  
[240]  
 .. 
R.O. [v] noch so, das is jetzt sehr positiv gedacht, aber den Feinschliff machen können.  
  
[241]  
 238 [20:54.0] 239 [20:55.0] 
L.O. [v]  Ich denke, irgendwie muss man dann halt auch noch dieses Skript schreiben. 
L.U. [v] Ja.  
  
[242]  
 .. 240 [21:00.0] 241 [21:01.5*] 
L.O. [v]  Also (   ), was sagen wir zu welcher  Folie. Ich glaube, dass nochn bisschen. A 
R.O. [v]  Genau.  
  
[243]  
 242 [21:03.0] 243 [21:03.5*] 244 [21:04.0] 245 [21:07.0] 
L.O. [v] ber   Ja. Auf jeden F all 
L.U. [v] Viel leicht könn wir das am Freitag nochmal vertiefen.   Das  
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[244]  
 246 [21:08.0*] 247 [21:09.0] 
R.U. [v]  Ähm, ne andere Frage. Zu Freitag  
L.U. [v] wär. Vielleicht sind wir ja dann schon so weit.   
  
[245]  
 .. 248 [21:14.0] 
R.O. [v]  Brauchen wir 
R.U. [v] brauchen wir noch n Zoom Link, oder hat schon jemand einen erstellt?   
L.U. [v]  Bräuchten  
  
[246]  
 .. 249 [21:17.0] 
R.O. [v]  noch. Genau.  
R.U. [v]  Noch keiner. Ich hab gerad so viele Gruppenarbeiten aktuell. (   ) nicht 
L.U. [v] wir noch.  
  
[247]  
 .. 
R.U. [v]  mehr durch. Äh, kann das jemand? Bei mir hat das letztens nicht funktioniert.  
  
[248]  
 250 [21:25.0] 
R.O. [v] Äh, ich kann das, aber bei mir geht das dann irgendwie nur so vierzig Minuten, weil  
  
[249]  
 .. 251 [21:32.0] 
L.O. [v]  Also ich kann das machen. Bei  
R.O. [v] ich das irgendwie nicht über die Uni gemacht habe.   
  
[250]  
 .. 252 [21:34.5*] 253 [21:37.0] 254 [21:38.0] 255 [21:40.0] 
L.O. [v] mir funktioniert das auch  länger.  Gerne. Kein Problem.  
R.O. [v]  Okay. Super. Danke.   Ähm (3 Sek.)  
  
[251]  
 .. 256 [21:47.0] 
L.O. [v]  Wollen wir einfach ma  
R.O. [v] Ja. Was fehlt n dann jetzt. Ah da gehts noch weiter.   
  
[252]  
 .. 
L.O. [v] irgendwie ve/ das Video von vorne zu denken, oder ist das schon Schritt zu weit?  
  
[253]  
 257 [21:53.0] 258 [21:54.0] 259 [21:57.0] 
L.O. [v]  Okay.  
L.U. [v] Ne. Ist gut.  Ähm, warte mal. Ich, soll ich jetzt hier weiterschreiben bei vier?  
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[254]  
 260 [22:01.0] 261 [22:02.0] 262 [22:05.0] 263 [22:12.0] 
L.O. [v] (Mhm)    
R.O. [v]   Was kommtn da noch?  
L.U. [v]  Okay.  (4 Sek.) Ich schreib mal das mit der  
  
[255]  
 .. 264 [22:16.0] 
L.O. [v]  Ja. Das wir dann auch vielleicht das Wie-Wort und  
L.U. [v] Benennung noch, ne?   
  
[256]  
 .. 265 [22:22.0] 
L.O. [v] Eigenschaftswort quasi einmal droppen.   
L.U. [v]  Drop. Gut, dass das jetzt aufgenommen  
  
[257]  
 .. 266 [22:28.0] 
R.U. [v]  Hat man das gehört? (-) Hat man das gehört mit dem Wasser gerade, oder  
L.U. [v] wird.   
  
[258]  
 .. 267 [22:30.0] 268 [22:39.0] 
L.O. [v]   Tschuldigung.  
R.U. [v] was?   
L.U. [v]  Ach so ne ähm, ich find nur das Wort droppen irgendwie cool.   
  
[259]  
 .. 
L.O. [v] Ich werd mich demnächst wieder mit deutschen Worten schmücken. Nein, Quatsch.  
  
[260]  
 269 [22:48.0] 270 [22:52.0] 
R.O. [v] Ähm  
L.U. [v] Ich finds gut,  ähm, ich fänds auch cool, wenn wir da einfach en paar Beispiele  
  
[261]  
 .. 271 [22:56.0] 272 [22:58.0] 
R.O. [v]  Ja.  
L.U. [v] nennen.  Genau. Dass man son paar Kontexte eröffnet, wie kann das stehen,  
  
[262]  
 .. 
L.U. [v] also es kann ja mal ähm am Satzanfang stehen, vor dem Nomen, vor oder ganz am  
  
[263]  
 .. 273 [23:12.0] 
R.O. [v]  Aber dann ham wir halt wieder die Satzstellung mit drinnen,  
L.U. [v] Ende (3 Sek.), oder?   
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[264]  
 .. 274 [23:20.0] 
R.O. [v] ne? Das ist ja eigentlich auch nochmal n neuer Bereich. (3 Sek.), oder?   
R.U. [v]  Ich hätt jetzt  
  
[265]  
 .. 
R.U. [v] auch gedacht, dass man das nur macht ähm, der Junge mit der blauen Hose oder der  
  
[266]  
 .. 275 [23:29.0] 276 [23:31.0] 
R.O. [v]  Ja.  
R.U. [v] dicke Hund, sowas, oder?   Ja. Weil wenn wir die Satzstellung des  
L.U. [v]  Ah, okay.  
  
[267]  
 .. 
R.U. [v] Adjektivs in in einem, also die Stellung des Adj Adjektivs in einem Satz einbringen, 
  
[268]  
 ..  
R.O. [v]  Also  
R.U. [v]  dann ähm isses ja wirklich wieder n neues Thema, für sich, oder Unterthema.   
  
[269]  
 .. 
R.O. [v] ich würd auch vielleicht einfach so ähm Beispieladjektive nennen wie, ne, Farben  
  
[270]  
 .. 278 [24:01.0] 
L.O. [v]  Ich überleg,  
R.O. [v] zum Beispiel oder groß, klein, dick, dünn, jung, alt, sowas n bisschen.   
  
[271]  
 .. 
L.O. [v] also jetzt so mein, also vorhin war mein erster Impuls vielleicht, also ich weiß nich  
  
[272]  
 .. 
L.O. [v] wie, ob das umsetzbar ist. Vielleicht wär es cool, wenn quasi irgendeine Figur durch 
  
[273]  
 .. 
L.O. [v]  dieses Video führen würde. Also jetzt zum Beispiel nur mal so als Extrembeispiel  
  
[274]  
 .. 
L.O. [v] vielleicht son Clown, der sagt, hey, ich äh bin Clown XY. Ich hab dir ne neue  
  
[275]  
 .. 
L.O. [v] Wortart mitgebracht. Und dann könnte man ja quasi auch mit Hilfe dieses Clowns  
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[276]  
 .. 279 [24:28.0] 280 [24:29.7*] 
L.O. [v] quasi schon die ersten Beispiele einführen.   Zum Beispiel, guckt mal ich hab  
R.O. [v]  Hm.  
  
[277]  
 .. 281 [24:31.5*]  
L.O. [v] eine große Nase, und ich hab, weiß ich nicht   Eine  
R.U. [v]  Eine lustige Frisur, oder so was.  
  
[278]  
 .. 
L.O. [v] lustige Frisur. Genau, weil dann bezieht sich das, dann ist nicht so, hier maln paar  
  
[279]  
 .. 283 [24:35.0] 
L.O. [v] Beispiele, sondern dann bezieht sich das direkt auf so ne Identifikationsfigur   
R.O. [v]  Ja. 
  
[280]  
 284 [24:46.0*] 
L.O. [v] die dann (   ) durch dieses Video leitet und ist vielleicht son bisschen, wenn ich mir  
  
[281]  
 .. 
L.O. [v] so ne zweite Klasse vorstelle, vielleicht n bisschen lebendiger. Und dann könnte  
  
[282]  
 .. 
L.O. [v] man sagen, fällt dir vielleicht auch noch was an mir auf, so? Ähmm wie seh ich  
  
[283]  
 .. 
L.O. [v] denn aus? Also da könnte man diese Wie-Frage auch mal wieder stellen. Ähm, wie  
  
[284]  
 .. 
L.O. [v] sind denn meine Haare? Wie sind denn meine Füße? Ähm, ja. Dann kann man  
  
[285]  
 .. 285 [24:57.0] 286 [24:59.0] 287 [25:00.0] 
L.O. [v] dieses Wie auch nochmal n bisschen vertiefen.   Find ich, (   ) ich  
R.O. [v]   Ja, find ich auch  
L.U. [v]  Ja. Voll cool.   
  
[286]  
 .. 
L.O. [v] weiß nicht, ob man das nicht animieren kann, vielleicht kann der auch noch  
  
[287]  
 .. 
L.O. [v] runterhüpfen. Ich hüpfe hoch, weiß ich nicht. So. Ich weiß nicht, wie das möglich  



 53 

  
[288]  
 .. 288 [25:08.0] 
L.O. [v] ist, technisch, aber ich  
R.O. [v]  Da müsst ich mich mehr mit dem Programm  
  
[289]  
 .. 
R.O. [v] auseinandersetzen, um das zu animieren. Also prinzipiell ist das ja gar kein Thema.  
  
[290]  
 .. 
R.O. [v] Ich hätt das eigentlich eh ganz schön gefunden, wenn da eine Figur ist, die quasi  
  
[291]  
 .. 
R.O. [v] durch das Video führt. Ich find, also das ist, glaub ich, gerad für Kinder in dem Alter  
  
[292]  
 .. 
R.O. [v]  eh immer super ähm und ich find das ganz schön. wie du schon sachst, wenn man  
  
[293]  
 .. 
R.O. [v] dadurch dann ähm die ganzen Themenpunkte, die wir ja mit drinnen haben wollen,  
  
[294]  
 .. 289 [25:42.0] 290 [25:43.0] 
L.O. [v]  Ja.  
R.O. [v] daran, daran dann so verbinden kann.   Also ich denke, das sollte kein  
  
[295]  
 .. 291 [25:48.0] 
R.O. [v] Problem sein. Aber wie gesagt, ich müsst mich dann nochmal n bisschen damit  
  
[296]  
 .. 292 [25:55.0] 
L.O. [v]  Ja, das können wir ja (   ) nochmal  
R.O. [v] auseinandersetzen und den Zugang haben.   
  
[297]  
 .. 293 [25:58.0] 
L.O. [v] anpassen, die Dinge, je nachdem, was halt möglich ist.   
R.O. [v]  Ja. Genau. Müssen wir dann  
  
[298]  
 .. 
R.O. [v] vielleicht auchn bisschen gucken, was man für Figuren nimmt. Clown ist natürlich,  
  
[299]  
 .. 
R.O. [v] da (-) Da kann man natürlich viele Adjektive für finden. Die können natürlich auch  
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[300]  
 .. 294 [26:11.0] 
L.O. [v]  Was ich halt beim Clown dachte, was vielleicht ganz  
R.O. [v] en bisschen ablenken. Also (-)   
  
[301]  
 .. 295 [26:13.0] 296 [26:20.0] 
L.O. [v] nett ist, dass man da mehr beschreiben kann als die Farben.  (   )  
R.O. [v]  (   ) Das stimmt. 
  
[302]  
 297 [26:22.0] 
L.U. [v] Ja, oder irgendn Tier, das seine Freunde vorstellt, oder so (4 Sek.) das ist dann  
  
[303]  
 .. 298 [26:33.0] 
R.U. [v]  Dass man zum Beispiel auch irgendwie der clevere Fuchs,  
L.U. [v] natürlich nochmal mehr.   
  
[304]  
 .. 299 [26:36.0] 300 [26:38.0] 301 [26:40.0] 
R.O. [v]  Mhm. Das stimmt.   
R.U. [v] oder so dann  Auch äußerliche Eindrücke.  
L.U. [v]    Oder der starke Bär. 
  
[305]  
 302 [26:42.0] 303 [26:52.0] 
R.U. [v] Der hungrige Bär und der starke Löwe.   
L.U. [v]  (-) Ähm ich weiß nicht, wie das Programm  
  
[306]  
 .. 
L.U. [v] so arbeitet, aber, also wenn man dafür auch was zeichnen kann und das mit einfügen 
  
[307]  
 .. 
L.U. [v]  kann, dann könnt ich mich da auch ausprobieren, aber, also nur so ganz  
  
[308]  
 .. 304 [26:57.0*] 305 [27:02.0*] 
R.O. [v]  Ja. Ja zur Not gibt (-)  auch 
R.U. [v]   Ja. Wär echt cool, wenn wir am Freitag (-) 
L.U. [v] unverbindlich.   
  
[309]  
 306 [27:07.0*] 307 [27:12.0] 308 [27:14.5*] 
R.O. [v] Pixabay, oder wie das heißt.  Zur Not gibts ja noch Pixabay, oder wie das  
L.U. [v]  Bitte?  
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[310]  
 .. 309 [27:17.0] 
R.O. [v] heißt.  
R.U. [v]  Es wär echt cool, wenn wir vielleicht am Freitag mal zusammen da  
  
[311]  
 .. 310 [27:22.0] 311 [27:23.0] 
R.O. [v]  Ja.   
R.U. [v] reinschauen können, was wir jetzt für Möglichkeiten haben.   Ich kenn mich  
  
[312]  
 .. 
R.U. [v] leider nicht so aus, aber ich finds total interessant, wie man das dann  
  
[313]  
 .. 312 [27:26.0] 313 [27:28.0] 
R.O. [v]  Ich schreib   
R.U. [v] zusammenstellt.  (-) Keine Aufgabe sein, die du dann alleine irgendwie  
  
[314]  
 .. 314 [27:31.0] 
R.O. [v]  Ja. Also letztendlich muss ja eh einer das zusammenfügen. Ähm, aber ich  
R.U. [v] machst.  
  
[315]  
 .. 
R.O. [v] fänds auch cool, wenn wir das zus also vielleicht zusammen dann mal durchgehen,  
  
[316]  
 .. 
R.O. [v] sodass ich quasi einfach das umsetze, worauf wir uns aber dann auch geeinigt haben  
  
[317]  
 .. 315 [27:49.0] 316 [27:55.0] 
R.O. [v]  so.   
R.U. [v]  Ja.  
L.U. [v]   Der Clown kann ja auch seine Freunde vorstellen, ne? So ganz am  
  
[318]  
 .. 317 [27:59.0] 
L.U. [v] Rande. Der Clown. Der Clown ist ja vielleicht auch im Zirkus und da sind ja auch  
  
[319]  
 .. 318 [28:02.0*] 319 [28:05.0] 
L.O. [v]   Darf man überhaupt noch Tiere im Zirkus haben? Nein. 
R.O. [v]  Jaaa. Ist gut. (   )  
L.U. [v] Tiere. Wooah, das is cool!   
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[320]  
 320 [28:08.0] 321 [28:09.0*] 322 [28:10.0] 
L.O. [v]  Darf man überhaupt noch Tiere im Zirkus haben?   
R.O. [v]   Uiuiui. (3 Sek.) Jetzt  
R.U. [v] Wie bitte?   
  
[321]  
 .. 323 [28:14.0] 324 [28:18.0] 
L.O. [v]  Nein. Ich glaub, es ist schon okay. In dem Fall ist das so.   
R.O. [v] gehts los.   
L.U. [v]   Wir können ja  
  
[322]  
 .. 325 [28:22.0] 326 [28:23.0] 
R.O. [v]  Geht auch, ja.  
L.U. [v] auch, aber sonst, den Kölner Zoo.  Oder ist das mit Copyright  
  
[323]  
 .. 327 [28:25.0] 328 [28:27.0] 
R.O. [v]  Boah. Das wird schwer.  
R.U. [v]   Wir müssen ja nicht Kölner Zoo sagen, sondern 
L.U. [v] schwierig?   
  
[324]  
 329 [28:30.0] 330 [28:33.0] 
R.U. [v]  Oder der Clown besucht halt irgendwie so den Zoo, ne?  
L.U. [v] der Zoo in einer Großstadt.  
  
[325]  
 .. 331 [28:39.0] 
R.U. [v] Dass (-)    
L.U. [v]  Oh ja. Da könn wer irgendwas schönes. Okay, aber vielleicht dürfen wir  
  
[326]  
 .. 332 [28:45.0] 
L.O. [v]  Ja, vielleicht können wir da  
L.U. [v] uns nicht zu sehr auf den Rahmen äh fokussieren.   
  
[327]  
 .. 
L.O. [v] vielleicht nochma bei schauen, dass wenn die Tiere, oder was auch immer  
  
[328]  
 .. 
L.O. [v] vorgestellt werden, dass wir dadurch auch wirklich son Fokus auf diese Wie-Frage  
  
[329]  
 .. 
L.O. [v] legen, also immer wieder, wie ist hmmhmmmhmm und dann diese Antwort darauf  
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[330]  
 .. 
L.O. [v] geben, damit sich diese Wie frag ich nach dem Adjektiv? oder Was was genau ist  
  
[331]  
 .. 
L.O. [v] das Adjektiv? vielleicht dann nochmal son bisschen festigt in diesem Teil des  
  
[332]  
 .. 333 [29:08.0] 
L.O. [v] Videos (2 Sek.) Also ich fänd das sinnvoll, aber das ist jetzt (   )   
L.U. [v]  Ja. Aber dann ohne  
  
[333]  
 .. 334 [29:14.0] 
L.O. [v]  Gute Frage (-) 
R.U. [v]  Ich hab gerad auch schon überlegt, weil wie, wenn man dann  
L.U. [v] dass wir Sätze bilden?   
  
[334]  
 .. 
L.O. [v]  
R.U. [v] sagt, wie ist der Löwe, dann wäre das ja eigentlich so ne Frage nach der Eigenschaft,  
  
[335]  
 .. 
L.O. [v]  
R.U. [v]  also er ist stark, oder er ist schnell, aber wenn man irgendwie hinaus (-) ist, dann  
  
[336]  
 .. 
L.O. [v]  
R.U. [v] muss man ja schon wieder konkreter fragen, wie ist die Löwe des Mähnen, wie die  
  
[337]  
 .. 335 [29:40.0] 336 [29:43.0] 337 [29:44.0] 
L.O. [v]  Aber ich glaub, man kann ja (.) gut fragen.   Man  
R.U. [v] Mähne des Löwen, so.  Wie bitte?  
  
[338]  
 .. 338 [29:47.0] 
L.O. [v] kann ja vielleicht auch so konkret fragen.   
R.U. [v]  Ja, müsste man dann schauen, dass man  
  
[339]  
 .. 339 [30:00.0] 
L.O. [v]  Ja. (-) Und  
R.U. [v] eben auf die Antworten, also die Antworten kriegt, die man haben will.   
  
[340]  
 .. 
L.O. [v] dann wärs wahrscheinlich auch gut, die Adjektive dann noch irgendwie  



 58 

  
[341]  
 .. 
L.O. [v] einzublenden? Dann sieht man ja auch schon, die sind klein geschrieben, also klein  
  
[342]  
 .. 340 [30:10.0] 
L.O. [v] geschrieben halt.     
R.O. [v]  Ja, vor allem, das Schöne ist ja auch, wenn wir das mit dem  
  
[343]  
 .. 
R.O. [v] Zirkus oder Zoo machen, kann man direkt so diese Aufgabe zum Schluss damit voll  
  
[344]  
 .. 341 [30:26.0] 
L.O. [v]  Ja. Mega. Dann können wir direkt so  
R.O. [v] gut einbinden. Dann ham wir so zwei in eins.   
  
[345]  
 .. 
L.O. [v] ne Zoogeschichte machen, oder ne Zirkusgeschichte, ja. Also muss ja keine lange  
  
[346]  
 .. 342 [30:32.0] 343 [30:34.0] 
L.O. [v] Geschichte sein, aber.  Genau. Eher so zwanzig  
R.O. [v]  Ne Zwei-Minuten-Geschichte.   
  
[347]  
 .. 344 [30:37.0] 
L.O. [v] Sekunden?  
L.U. [v]  Der Löwe ist ausgerissen, und kann nur eingefangen werden, wenn man  
  
[348]  
 .. 345 [30:48.0] 
L.O. [v]  Ja. Oh. Das ist natürlich auch cool. (2 Sek.) Du kannst  
L.U. [v] das richtige Adjektiv findet.   
  
[349]  
 .. 346 [30:53.0] 
L.O. [v] helfen! Finde das richtige Adjektiv.   (--) Ja. 
L.U. [v]  Sag ganz laut blau! Okay, Adjektive und  
  
[350]  
 .. 
L.O. [v]  
L.U. [v] vielleicht auch die Fragewörter einblenden, oder? So. (7 Sek.) Machen wir, also  
  
[351]  
 .. 
L.O. [v]  
L.U. [v] wenn wir diese ganze Geschichte haben, ähm, machen wir es dann trotzdem so, dass 
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[352]  
 .. 
L.O. [v]  
L.U. [v]  die Sätze, also, dass man quasi diesen Vergleich hat, ein Satz ohne Adjektiv und ein  
  
[353]  
 .. 347 [31:29.0] 
L.O. [v]   
R.U. [v]  Ähm also bei Tieren find ich das recht schwierig, wenn wir  
L.U. [v]  Satz mit Adjektiv?   
  
[354]  
 .. 
R.U. [v] vorher mit der ersten Idee ähm gesagt haben, der Rock wird dann rot, oder so, oder  
  
[355]  
 .. 
R.U. [v] der Hut wird blau, dann kann man das natürlich eher ähm neutral darstellen, also  
  
[356]  
 .. 
R.U. [v] ohne Farben in schwarzweiß und dann in Farbe. Aber wenn wir jetzt auch auf die  
  
[357]  
 .. 
R.U. [v] Eigenschaften eingehen, dann ist es ja egal, welche Farbe der Löwe hat. (10 Sek.)  
  
[358]  
 .. 348 [32:07.0] 
L.O. [v]  Aber wollt ihr  
R.U. [v] Oder wir geben denen einfach irgendwelche Eigenschaften. Also.   
  
[359]  
 .. 
L.O. [v] jetzt sagen, also nur mal gerad so zum Verständnis, also nachdem das jetzt dann die  
  
[360]  
 .. 
L.O. [v] Tiere beschrieben wurden, oder wie auch immer wir das gestalten, würden wir jetzt  
  
[361]  
 .. 
L.O. [v] direkt zu der Geschichte übergehen? Oder machts Sinn dann erstmal noch so nen  
  
[362]  
 .. 
L.O. [v] Merksatz zwischen zu schieben und dann vielleicht da zum Nächsten zu gehen? 
  
[363]  
 349 [32:25.0] 
R.U. [v] Ich würd erst auf den Clown eingehen. Und wenn er sich selbst beschreibt, dann  
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[364]  
 .. 
R.U. [v] versuchen, also in im Einstieg halt zu sagen, Wie-Wörter und so, ne, die beschreiben  
  
[365]  
 .. 350 [32:42.0] 
R.O. [v]  Ja. Ich würd erst die Definition machen, dann von der Definition auf  
R.U. [v]  etwas näher.   
  
[366]  
 .. 
R.O. [v] den Clown, was ja quasi das, nochmal das direkte Beispiel ist, und dann geht man  
  
[367]  
 .. 351 [32:58.0] 
R.O. [v] nochmal vertiefend weiter.   
L.U. [v]  Das heißt, das hier, Moment, das hier wäre eigentlich  
  
[368]  
 .. 352 [33:08.0] 353 [33:10.0] 
R.O. [v]  Ja, oder?  
L.U. [v] eher im Hauptteil?   Weil man könnte es auch so gestalten, dass der Clown  
  
[369]  
 .. 
L.U. [v] sich vorstellt und einmal den Plan vorgibt, also quasi sagt, wir schauen uns heute die  
  
[370]  
 .. 
L.U. [v]  Adjektive an, das sind solche und solche Wörter, also das der Clown erzählt, was  
  
[371]  
 .. 
L.U. [v] wir machen, aber das die Geschichte, oder was auch immer, dann erst im Mittelteil  
  
[372]  
 .. 354 [33:31.0*] 
R.U. [v]  Oder wir machens von Anfang an. Wenn du gerade so sagst ähm, der  
L.U. [v] anfängt.   
  
[373]  
 .. 
R.U. [v] Clown erzählt, was wir machen, dass wir ähm am Anfang sagen, oder der Clown  
  
[374]  
 .. 
R.U. [v] sagt dann, Herzlich Willkommen zu unserer Show ähm, ne? Heute geht es um, oder, 
  
[375]  
 .. 355 [33:52.0] 
R.O. [v]  (Mmh) 
R.U. [v]  ja irgendwie so, heute geht es um Adjektive, oder  dass das quasi son Show- 
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[376]  
 .. 
R.O. [v]  
R.U. [v] Programm ist. Und dann kommt irgendwie der Löwe, dann kommt der Bär, dann  
  
[377]  
 .. 
R.O. [v]  
R.U. [v] kommt der Hase, oder so. Das find ich eigentlich schon ganz cool. Ähm vielleicht  
  
[378]  
 .. 356 [34:05.0] 
R.O. [v]  Aber würdest du dann  
R.U. [v] müssten wir einfach nur schreiben, Figur stellt sich vor.   
  
[379]  
 .. 357 [34:13.0]  
R.O. [v] vorher noch sagen, was Adjektive sind?   Würd  
R.U. [v]  Ich würd schon sagen, auf jeden Fall.   
  
[380]  
 .. 
R.O. [v] ich auch. Ich würd diese Definition und die Abgrenzung schon trotzdem noch am  
  
[381]  
 .. 359 [34:23.0] 
R.O. [v] Anfang lassen, dafür.   
R.U. [v]  Ja. Soweit ist unser Video auch nicht. Und sonst geht ähm die  
  
[382]  
 .. 
R.U. [v] Intention son bisschen verloren. Dass es nicht nur um Geschichte geht, sondern es  
  
[383]  
 .. 360 [34:33.0] 
R.U. [v] geht halt echt um Adjektive.  
L.U. [v]  Das heißt also vielleicht, der ähm Clown ist nicht der  
  
[384]  
 .. 
L.U. [v] Erzähler, sondern es gibt einen externen Erzähler, der erst eine Einleitung macht,  
  
[385]  
 .. 
L.U. [v] und sagt, worum es geht, und dann ist sowas wie ähm und jetzt ähm gucken wir ma,  
  
[386]  
 .. 361 [34:55.0] 
R.O. [v]  Ich glaub, ich würd den Clown  
L.U. [v] was der Clown dazu sagt, oder irgendwie sowas.   
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[387]  
 .. 
R.O. [v] trotzdem als Erzähler nehmen. Ich würd sagen, also der, also der Clown sagt was zu  
  
[388]  
 .. 
R.O. [v] den Adjektiven und äh dann gehts weiter mit der Erzählung. Ich glaub, wenn wir da  
  
[389]  
 .. 362 [35:13.0] 
R.O. [v] mehrere Figuren machen, wirds echt viel.   
R.U. [v]  Ja. Ich würd den Clown auch irgendwie so  
  
[390]  
 .. 
R.U. [v] als Erzähler lassen und der bereitet quasi n bisschen vor. Der kann ja sagen, um dich 
  
[391]  
 .. 
R.U. [v]  auf das vorzubereiten, was jetzt noch kommt, unser heutiges Programm, die  
  
[392]  
 .. 
R.U. [v] Adjektive mit unsern Freunden ähm, erzähl ich dir kurz, was Adjektive überhaupt  
  
[393]  
 .. 
R.U. [v] sind, oder euch. Obwohl ich du eigentlich ganz gut finde, by the way so, die  
  
[394]  
 .. 
R.U. [v] Ansprache, sehr persönlich. Find ich eigentlich immer ganz gut. Das könn wir ja  
  
[395]  
 .. 363 [35:45.0] 
R.U. [v] vielleicht auch noch notieren.  
L.U. [v]  Ja. Ähm. Ja, würd ich hier einfach nochmal dazu  
  
[396]  
 .. 364 [35:54.0] 
L.O. [v]  Ich überleg gerad, obs auch irgendwie Sinn macht, wenns immer wieder,  
L.U. [v] schreiben.   
  
[397]  
 .. 
L.O. [v] wenns ne Folie gibt, die (ähm) immer wieder gleich aussieht, wo dann immer, falls,  
  
[398]  
 .. 
L.O. [v] wenn wir was Neues an Adjektiven entdeckt haben, das quasi so als  
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[399]  
 .. 
L.O. [v] Merksatzkästchen dazu kommt. Oh jetzt ham wir entdeckt, es sind  
  
[400]  
 .. 
L.O. [v] Eigenschaftswörter, dann kommt da irgendwie son Kasten zu und später im Video  
  
[401]  
 .. 
L.O. [v] ham wir dann vielleicht entdeckt, oh werden klein geschrieben, dann wird diese  
  
[402]  
 .. 
L.O. [v] Folie vielleicht nochmal eingeblendet und dann kommt noch dazu son kleiner  
  
[403]  
 .. 
L.O. [v] Kasten, klein geschrieben, sodass man diese Folie dann ganz am Ende nochmal  
  
[404]  
 .. 
L.O. [v] zeigen kann, und während unserer Show, oder unserer Aufführung ham wir das alles  
  
[405]  
 .. 365 [36:32.0] 
L.O. [v]  rausgefunden. Dass man das nochmal so, wisst ihr, was ich meine?   
L.U. [v]  Mhm. Ich  
  
[406]  
 .. 
L.U. [v] würds erstmal aufschreiben und wie je nachdem, wie gut sich das umsetzen lässt,  
  
[407]  
 .. 366 [36:40.0] 367 [36:43.0] 
R.O. [v]  Ja.   
L.U. [v] auf jeden Fall, vielleicht erstmal im Hinterkopf behalten, oder?   Weil ich  
  
[408]  
 .. 
L.U. [v] glaub, es wär voll schade, wenn wir so ganz viele Ideen haben und dann kann mans  
  
[409]  
 ..  
L.O. [v]  Dass  
L.U. [v] eigentlich gar nicht umsetzen. Ähm, also quasi so Merkkasten? Der sich füllt.   
  
[410]  
 .. 
L.O. [v] man quasi auch am Ende nochmal, wirklich nochmal sieht, okay, was ham wir jetzt  
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[411]  
 .. 
L.O. [v] alles gelernt, oder was wissen wir denn jetzt schon alles. Also ich find das irgendwie  
  
[412]  
 .. 
L.O. [v]  immer ganz hilfreich, wenn man das immer wieder son bisschen, gerad wenn das  
  
[413]  
 .. 
L.O. [v] Thema jetzt wirklich neu ist, nicht so, ah das war jetzt am Anfang, sondern man  
  
[414]  
 .. 369 [37:17.0] 
L.O. [v] siehts halt wirklich immer wieder.  
L.U. [v]  Ja. Voll die schöne Idee. Ja. (-) Okay ähm die  
  
[415]  
 .. 
L.U. [v] Figur, die sich vorstellt, das würde dann aber in den Mittelteil gehen, ne? Also ich  
  
[416]  
 .. 
L.U. [v] meine, zuerst ist ja dieses Willkommen, bla bla bla wir arbeiten heute mit  
  
[417]  
 .. 
L.U. [v] Adjektiven und dann kommt sowas wie, das sind meine Freunde, ich bin Pi-Pa-Po.  
  
[418]  
 370 [37:46.0] 371 [37:48.0] 
R.O. [v]  Ja, also ich würd auch  
R.U. [v] Erst muss er sich ja irgendwie selbst er-, also beschreiben.   
  
[419]  
 .. 
R.O. [v] sagen (.) also der, dann kommt, erzählt, was Adjektive sind, und alles, was da so  
  
[420]  
 .. 
R.O. [v] dazu gehört, und dann äh beschreibt er sich selber und ist qua/ er ist quasi das erste  
  
[421]  
 .. 372 [38:07.0] 373 [38:09.0] 
L.O. [v]  Mmh.  
R.O. [v] Beispiel (-) oder?   (   ) 
R.U. [v]   Man kann aber auch (   ), dass die Tiere vielleicht so nach  
L.U. [v]  Ja.   
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[422]  
 .. 
R.O. [v]  
R.U. [v] und nach in die Manege laufen und er dann irgendwie sagt ähm hier seht ihr den  
  
[423]  
 .. 
R.O. [v]  
R.U. [v] Löwen, der Löwe, oder unser Löwe ähm ist stark, er hat eine orange, keine Ahnung  
  
[424]  
 .. 374 [38:32.0] 
L.O. [v]  Mhm. Ich find  
R.O. [v]   
R.U. [v] gelbe Mähne oder große Mähne wuschige Mähne. Ich glaub, so eher.  (   ) 
  
[425]  
 .. 375 [38:36.0] 
L.O. [v] das auch voll schön, ja.   
R.O. [v]  Also ich weiß nicht, wie man Tiere im Video laufen lässt,  
R.U. [v]   
  
[426]  
 .. 376 [38:49.0] 
R.O. [v] aber vielleicht blenden wir die dann auch einfach ein.  Okay. 
L.U. [v]  Mir stellt sich gerad son  
  
[427]  
 .. 
R.O. [v]  
L.U. [v] bisschen die Frage, wie wir dann den Unterschied aufploppen lassen, was ein  
  
[428]  
 .. 377 [39:00.0] 
R.O. [v]  Mhm. Du meinst jetzt im Gegensatz zu Nomen und Verben,  
L.U. [v] Adjektiv jetzt macht?   
  
[429]  
 .. 378 [39:09.5*] 
R.O. [v] oder wie?   
L.U. [v]  Mhm. Also, weil das wär ja das, was wir eigentlich eher im Fokus haben  
  
[430]  
 .. 
L.U. [v] wollten. Ähm, ja, wie/ wieso wird zu Bei/ also wieso wir überhaupt Adjektive  
  
[431]  
 .. 379 [39:19.0] 380 [39:26.0] 
R.O. [v]  Achso. Mhm. (-)   
R.U. [v]   Vielleicht lassen wir das auch mit dieser ganzen Story  
L.U. [v] benutzen.    
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[432]  
 .. 
R.U. [v] drumherum, sag ich mal, und dass das eher so nach und nach aufploppt und nich in  
  
[433]  
 .. 
R.U. [v] diesem ganzen Zirkus stattfindet, weil du meinst auch, dass sich das verliert, ne?  
  
[434]  
 .. 
R.U. [v] Durch diese Erzählung der Geschichte, dass, dass der Fokus dann bisschen  
  
[435]  
 .. 381 [39:52.0] 
R.O. [v]  Mhm (-) was man vielleicht so  
R.U. [v] verrutscht, das könnte, glaub ich, leicht passieren.   
  
[436]  
 .. 
R.O. [v] dann, nachdem die ganzen Tiere sich quasi vorgestellt haben ähm um quasi zu  
  
[437]  
 .. 
R.O. [v] zeigen, wofür Adjektive da sind, kann man ja zum Beispiel sagen ähm, wenn wir  
  
[438]  
 .. 
R.O. [v] jetzt nicht die Adjektive hätten, wüsstest du gar nicht, wie schlau unser Löwe ist,  
  
[439]  
 .. 
R.O. [v] also so, irgendwie so, dass man das vielleicht so aufgreift? Also ist halt die, ja. Ich  
  
[440]  
 .. 382 [40:23.0] 
R.O. [v] glaub, ich würd auch dann gar nicht so,  also vielleicht so drei Tiere oder so machen,  
  
[441]  
 .. 383 [40:31.0] 
L.O. [v]  Vielleicht reichen auch eins, zwei, wenn sich der Clown auch  
R.O. [v] wenns hochkommt.  Und dann. 
  
[442]  
 .. 384 [40:32.0] 385 [40:39.0*] 
L.O. [v] noch selber vorstellt.   Ist da ja eigentlich noch eher bei diesem, okay, wir  
R.O. [v]  Ja, genau.  
  
[443]  
 .. 
L.O. [v] fragen nach dem Wie, und da find ichs eigentlich ganz schön, dann danach zu sagen,  
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[444]  
 .. 
L.O. [v]  okay dadurch wissen wir jetzt ja einiges mehr über die Tiere und dann vielleicht  
  
[445]  
 .. 
L.O. [v] nochmal das mit dem Schreiben zu erwähnen und dass uns das ja auch irgendwie  
  
[446]  
 .. 386 [40:46.0] 387 [40:50.0] 
L.O. [v] hilft.  Ja. Und das kann ja quasi auch dann wie,  
R.O. [v]  Genau. Dann kann man sowas, ja.   
  
[447]  
 .. 388 [40:54.0] 
L.O. [v] wieder son Merksatz sein auf diesem   
M.K. [v]  Tschuldigung. Ich wollte ihnen nur kurz hier  
  
[448]  
 .. 
M.K. [v] im Chat den Link zu diesem Formular äh schicken und dafür musst ich bei ihnen  
  
[449]  
 .. 389 [41:08.0] 
L.U. [v]  Ich hab ihm nicht zugehört, wofür ist  
M.K. [v] reinlatschen. Sorry. Bin sofort wieder weg.   
  
[450]  
 .. 390 [41:10.0] 391 [41:13.0] 392 [41:14.0] 
L.O. [v]  (   )   
R.O. [v]  Das is, ich hab jetztn Formular.  Aber ich kanns noch nich öffnen, oder?  
L.U. [v] das?  Ah.  
  
[451]  
 .. 393 [41:21.0] 
R.O. [v] Doch.   
R.U. [v]  Die Frage ist vielleicht auch, wir ham zu viele Ideen, glaub ich auch  
  
[452]  
 .. 
R.U. [v] irgendwie. Aber wenn wir das jetzt mit den Tieren machen wollen. Du kannst ja  
  
[453]  
 .. 
R.U. [v] zum Beispiel bei nem Tier das beschreiben, was es für Charaktereigenschaften hat.  
  
[454]  
 .. 
R.U. [v] Die muss das Kind dabei ja auch irgendwo wissen. Also ich mein, dass en Löwe  
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[455]  
 .. 
R.U. [v] vielleicht stark ist und en Elefant groß, oder so, das weiß man eigentlich, oder dick.  
  
[456]  
 .. 
R.U. [v] Aber alternativ, um halt irgendwie von den Tieren wegzukommen, könnte man  
  
[457]  
 .. 
R.U. [v] vielleicht auch sagen, er ist ein Clown und er hat noch zwei weitere Clownfreunde.  
  
[458]  
 394 [41:51.0] 
R.U. [v] Ne, die dann vielleicht, dann hat man son bisschen. Ich glaub, dass das mit der  
  
[459]  
 .. 
R.U. [v] Kleidung vielleicht gut ist ähm, mit den Farben vielleicht nochmal, weil der eine  
  
[460]  
 .. 
R.U. [v] Clown dann vielleicht größer ist und der andere ist kleiner, dann ham wir die  
  
[461]  
 .. 
R.U. [v] Steigerung. Man kann ja einfach nur sagen, er ist klein, ne? Wie du siehst, er ist  
  
[462]  
 .. 
R.U. [v] klein. Dann steht der so neben dem anderen. Ich weiß es nicht, ich find das mit den  
  
[463]  
 .. 
R.U. [v] Tieren auch richtig cool, aber ich weiß noch nicht genau, wie wir das umsetzen.  
  
[464]  
 .. 395 [42:27.0] 
R.O. [v]  Kann ich jetzt was hier  
R.U. [v] Dass irgendwie klar ist, wie die beschrieben werden sollen.   
  
[465]  
 .. 
R.O. [v] reinschreiben, ganz kurz, in dieses Datendings, oder? Seid ihr da schonmal drauf  
  
[466]  
 .. 396 [42:38.0] 397 [42:42.0]  
L.O. [v]  Mhm.   
R.O. [v] gegangen?  Weil wir müssen das ja auch unterschre  iben,  
R.U. [v]  Ich habs gerad geändert, ja.   
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[467]  
 .. 399 [42:47.0] 
L.O. [v]  Ich überleg gerade, können wir nicht,  
R.O. [v] oder? Ja. 
R.U. [v] Müssen wir alle unterschreiben, oder wie?   
  
[468]  
 .. 400 [42:50.0] 401 [42:52.0] 
L.O. [v] wenn wir alle Aufzeichnungen gemacht haben   Ja. Und  
R.O. [v]    
R.U. [v]  weiter Daten ergänzen, ne?  
  
[469]  
 .. 
L.O. [v] das dann auch am Ende einreichen, wenn wir auch die Sachen, die wir ihm  
  
[470]  
 .. 402 [42:54.0] 
L.O. [v] schicken. Dann könn wir ja direkt einmal (   )   
R.O. [v]  Ob die das jetzt direkt nach der  
  
[471]  
 .. 
R.O. [v] Sitzung haben wollen, oder ob wir nächstes Mal auch noch aufzeichnen sollen? 
  
[472]  
 403 [43:12.0] 404 [43:16.0] 
R.O. [v]  Mhm. 
R.U. [v] Ähm, sie hatte ja gesagt, gerne mehrere Sitzungen, ne?   
L.U. [v]  Wir können ja auch alle  
  
[473]  
 ..  
R.O. [v]  Ja (.)  
L.U. [v] aufzeichnen und ihr schicken. Und das dann aber am Ende mit dazu schicken.   
  
[474]  
 .. 406 [43:33.0] 407 [43:35.0] 408 [43:36.0] 409 [43:38.0] 
R.O. [v] wie wirdn die R. geschrieben?  Ja.    
R.U. [v]     Ypsilon,  
L.U. [v]  Mit Ypsilon, ne?  Ypsilon, X, oder so.  
  
[475]  
 .. 410 [43:41.0] 411 [43:42.5*] 412 [43:44.0] 
R.O. [v]    Ja. Hab ich auch gerad geguckt. Okay. Ja, weil sonst  
R.U. [v] X  R. mit Doppel-C.  
L.U. [v]  B.   
  
[476]  
 .. 
R.O. [v] müssen wir hier, also unsere Unterschriften halt einscannen und einfügen, ne, aber.  
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[477]  
 .. 413 [44:01.0] 
R.O. [v] Ja, anderes bleibt uns ja eigentlich eh nicht übrig.   
L.U. [v]  Kann das sonst auch aufm Tablet  
  
[478]  
 .. 414 [44:04.0] 415 [44:09.0] 
R.O. [v]  Achso ja, okay. Das kann ich auch.  
R.U. [v]   Also jeder kann das ja. Einer  
L.U. [v] einzeichnen, aber.    
  
[479]  
 .. 
R.U. [v] fängt an das zu unterschreiben, der schickt das weiter, dann sind zwei Unterschriften  
  
[480]  
 .. 416 [44:16.0] 
R.U. [v]  drauf, dann wird das Dokument weitergeschickt, so, oder?   
L.U. [v]  Ja. Das geht auch, ja. 
  
[481]  
 417 [44:20.0] 418 [44:22.0] 
R.O. [v] Mit eincannen, meinst du, oder?   
R.U. [v]  Oder mitm Handy abfotografieren, (   ) in die  
  
[482]  
 .. 419 [44:29.0] 
R.O. [v]  Weiß nicht, wie, also ich weiß nicht, ob ich das mit meinem Handy  
R.U. [v] Gruppe schicken.  
  
[483]  
 .. 420 [44:35.0] 
L.O. [v]  Aber kann man nicht einfach ne Unterschrift irgendwie so  
R.O. [v]  kann, also, dass ich dann   
  
[484]  
 .. 421 [44:41.0] 
L.O. [v]  einscannen und dann als Bild in dieses Dokument einfügen?    
R.O. [v]  Ja, das hab, das, das  
  
[485]  
 .. 422 [44:49.0] 
L.O. [v]  Ich glaub, dass könnt ich mit  
R.O. [v] kann, ja, das ka/ da weiß ich auf jeden Fall, wies geht.   
  
[486]  
 .. 423 [44:54.0] 424 [44:57.0] 
L.O. [v] meiner Kompetenz auch gerad noch hinkriegen.    
R.O. [v]  Ja, find ich (   ) Wie bitte?  
L.U. [v]  (   ) Sorry. 
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[487]  
 425 [44:58.0] 426 [45:03.0] 
R.O. [v] Alles gut. Fehlt ja eh noch (   ) Account, dann.   
L.U. [v]  Mhm. Ich hab mich nur gefragt, ob  
  
[488]  
 .. 
L.U. [v] das jetzt in unserm Ordner, in dem ähm Ordner von dem ganzen Seminar  
  
[489]  
 .. 
L.U. [v] gespeichert ist? Also, ob wir da immer drauf zugreifen können, oder ob das jetzt nur  
  
[490]  
 .. 427 [45:24.0] 
R.O. [v]  Zur Not, äh, ach ne, das muss alles auf, sonst  
L.U. [v]  dieses eine Ding hier ist. Na ja  (.)   
  
[491]  
 .. 
R.O. [v] würd ich sagen, zur Not druckt das jeder einmal für sich aus und unterschreibt das  
  
[492]  
 ..  
R.O. [v] halt und schickt, dann kriegen die halt fünf zugeschickt. Also (-) Na ja. Egal.   
L.U. [v]   
  
[493]  
 .. 
L.U. [v] Irgendwie schaffen wir das schon. (9 Sek.) Ähm, mir kam gerad noch ein Gedanke.  
  
[494]  
 .. 
L.U. [v] Ihr könntet schonmal sagen, was ihr dazu denkt. Und zwar ähm hat ich hier  
  
[495]  
 .. 
L.U. [v] schonmal überlegt, dass äh diese Sachen eigentlich auch cool dafür sind äh, um  
  
[496]  
 .. 
L.U. [v] Adjektive zu erkennen ähm. Also ich weiß nicht, ob man das irgendwie mit  
  
[497]  
 .. 429 [46:14.0] 
L.U. [v] einbinden könnte, aber dass man  das vielleicht einbaut, dass ähm Adjektive zum  
  
[498]  
 .. 
L.U. [v] Beispiel, ja genau, Eigenschaften einer Person sind, oder so ne Zugehörigkeit  
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[499]  
 .. 
L.U. [v] ausdrücken, oder ne Menge angeben. Da könnte man ja zum Beispiel auch sagen,  
  
[500]  
 .. 
L.U. [v] wir haben fünf Kaninchen im Zoo, oder äh den starken Bären, oder den ähm  
  
[501]  
 .. 430 [46:48.0] 
R.U. [v]  Ähm, du willst nun  
L.U. [v] afrikanischen Löwen, oder meint ihr, das geht schon zu weit?   
  
[502]  
 .. 
R.U. [v] beschreiben, was die jeweils, also wo die jeweils stehen, oder was die für ne  
  
[503]  
 .. 431 [46:57.0] 
R.U. [v] Bedeutung haben, ne, im Satz.   
L.U. [v]  Ja. Mhm. Ne, ich glaub, mir wär eher wichtiger, äh  
  
[504]  
 .. 
L.U. [v] klarzustellen, dass es so unterschiedliche äh Arten von Adjektiven gibt. Ein  
  
[505]  
 .. 432 [47:22.0] 
R.O. [v]  Aber diese,  
L.U. [v] Moment. (4 Sek.) Also man muss ja keine Sätze bilden, sondern ähm  kann  
  
[506]  
 .. 
R.O. [v] die, die unterschiedlichen Formen oder Arten von Adjektiven, das hatten wir ja  
L.U. [v] irgendwie (-) 
  
[507]  
 .. 433 [47:33.0] 
R.O. [v] vorhin eigentlich gesagt, dass das eigentlich zu viel ist.   
L.U. [v]  Ja, okay. Also auch, wenn  
  
[508]  
 .. 434 [47:40.0] 
R.O. [v]  Achso. So  
L.U. [v] man einfach nur sagen würde, ähm, mithilfe von dem Adjektiv kann ich  das und das 
  
[509]  
 .. 435 [47:43.0] 
R.O. [v] meinst du  
L.U. [v]  (-) Genau. Also so herum. Ich finds auch schwierig, dass es dann nicht zu viel 
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[510]  
 .. 
L.U. [v]  wird. Ähm, aber also man könnte einfach in der Auswahl der Adjektive äh darauf  
  
[511]  
 .. 436 [47:58.0] 
R.O. [v]  Ja, das find ich auch gut, Ja. 
L.U. [v] achten, dass diese Bereiche vielleicht abgedeckt sind.   
  
[512]  
 437 [48:00.0] 
L.U. [v] Ja, oder ähm, weiß nicht, vielleicht ist, gibt es ein schnelles Tier und das ist immer  
  
[513]  
 .. 438 [48:11.0] 
R.O. [v]  Ja. Das ist gut, weil dann hat man indirekt die abgedeckt,  
L.U. [v] das erste Tier, oder so.   
  
[514]  
 .. 439 [48:18.0] 440 [48:24.5*] 
R.O. [v] zwar noch nicht behandelt, aber   Ne, Genau. Nicht  
L.U. [v]  Also ich würd sie nicht benennen.  
  
[515]  
 .. 
R.O. [v] benennen, aber das man bei den Beispielen halt darauf achtet. Ja, find ich echt gut.  
  
[516]  
 441 [48:31.0] 
L.U. [v] Okay. Ähm, vielleicht kopier ich das einfach mal unten mit rein und dann hat mans  
  
[517]  
 .. 
L.U. [v] auch so im Hinterkopf. Vielleicht kann man das ja auch in der Prüfung anwenden.  
  
[518]  
 442 [48:42.0] 443 [48:53.0] 
L.O. [v]  Ich find mündliche Prüfung sowieso immer sehr  
R.O. [v] Ja. Ich bin echt mal gespannt.   
  
[519]  
 .. 444 [48:57.0] 445 [49:02.0] 
L.O. [v] spannend.   
R.O. [v]  Oh Gott. Ja. Das auch.   
R.U. [v]   Wie lang ist die? Wisst ihr das? Ich mach ja keine.  
  
[520]  
 .. 446 [49:07.0] 
R.O. [v]  Ja. Ich glaub, 15 Minuten, oder so. Also kommt drauf an. Wenn man,  
R.U. [v] 20 Minuten?   
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[521]  
 .. 447 [49:15.0] 
L.O. [v]  Macht denn einer zu zweit?  
R.O. [v] glaub ich, zu zweit ist, da ist nochmal was anderes.   
  
[522]  
 448 [49:16.0] 449 [49:25.0] 
R.O. [v] Also ich glaub, ich wollt mit der R. machen, ja. (.) Weil wir ja auch  miteinander (   ) 
L.U. [v]  Bin sehr  
  
[523]  
 .. 450 [49:32.0] 
R.O. [v]  Äh, Frau  
L.U. [v] gespannt. Habt ihr äh das bei Herrn Knopp oder bei Frau Schindler?   
  
[524]  
 .. 451 [49:35.0] 452 [49:36.0] 453 [49:41.0] 
R.O. [v] Schindler.   A., machst du keine? 
R.U. [v]   Bin bei Knopp eigentlich zugeteilt.  
L.U. [v]  Okay. Ich auch.   
  
[525]  
 454 [49:44.0] 455 [49:49.0] 456 [49:52.5*] 
L.O. [v] Doch. Doch. Bei Herrn Knopp.   Jetzt hat sich nämlich herausgestellt, weil J.  
R.O. [v]  Okay.   
  
[526]  
 .. 
L.O. [v] und ich hatten auch erst überlegt, ob wir das zusammen machen, aber weil wir in  
  
[527]  
 .. 
L.O. [v] den unterschiedlichen Seminaren sind, dürfen wir es dann nicht zusammen machen.  
  
[528]  
 457 [49:56.0] 458 [49:59.0] 459 [50:02.0] 
L.O. [v]  Ja. also Ich glaub, also es ist jetzt auch okay.   
R.O. [v] Oh. Wie blöd.  Aber ist das nicht/ Ist das 
L.U. [v]   (   ) 
  
[529]  
 .. 
R.O. [v]  nicht, sitzt sie nicht bei ihm als Zweitprüfer und umgekehrt? Achso. Ach blöd.  
L.U. [v]  
  
[530]  
 460 [50:13.0] 461 [50:17.0] 462 [50:19.0] 
R.O. [v]  Okay. Ja, gut.  
L.U. [v] Die wollten das gerne, aber geht nicht.   Wär auch cool, find ich, weil  
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[531]  
 .. 463 [50:21.0] 464 [50:26.0] 465 [50:29.0] 
R.O. [v]  Ja. Find ich auch. Ja jut. (-) Aber wird schon. Ähm. Ja. Jetzt ist ja  
L.U. [v] ma so beide kennt.  Ja gut. (-) Ja.  
  
[532]  
 .. 
R.O. [v] eigentlich nur noch son bisschen die Frage, wie wir das so stehen lassen  
  
[533]  
 .. 466 [50:43.0] 
R.O. [v] beziehungsweise beenden, oder?  
L.U. [v]  Ja, oder auch, wie wir eigentlich zu unserm Kern  
  
[534]  
 .. 467 [50:51.0] 
L.O. [v]  Obwohl, das ist ja  
L.U. [v] kommen, oder? Oder, also, oder mir ist das noch nicht ganz klar.   
  
[535]  
 .. 
L.O. [v] oben im Grunde auch schon. also, ich würd jetzt gar nicht sagen, dass das jetzt da  
  
[536]  
 .. 
L.O. [v] oben nicht, also das ist da irgendwie auch schon Kern, oder? Und ich glaube, ich  
  
[537]  
 .. 
L.O. [v] würd einfach, ich würd jetzt sagen, es gibt halt zwei Kerne. Einmal dieses, okay,  
  
[538]  
 .. 
L.O. [v] was ist ein Adjektiv und wie bild ich das, also was heißt, wie bild ich das, aber wie  
  
[539]  
 .. 
L.O. [v] frag ich danach und dann als irgendwie als zweiter Kern quasi nochmal dieses,  
  
[540]  
 .. 468 [51:13.0] 469 [51:15.0] 
L.O. [v] okay, was machen denn Adjektive.   Beschreibende, lebendiger (.) obwohl  
R.O. [v]  Ja.  
  
[541]  
 .. 
L.O. [v] wir das mit dem Beschreiben ja jetzt, glaub ich, auch schon nach dem (-) Teil mit  
  
[542]  
 .. 470 [51:27.0] 
L.O. [v] den Freunden, oder den zwei Clowns oder wie auch immer das jetzt wird.   
R.O. [v]  Ja. Dann  
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[543]  
 .. 471 [51:29.0] 
L.O. [v]  Ja. Wir wollten das ja glaube ich, auch nochmal so als  
R.O. [v] ham wir das ja eigentlich, ne?  
  
[544]  
 .. 472 [51:33.0] 
L.O. [v] Merksatz.  
R.U. [v]  Ich kann mir gerade auch noch nicht so ganz vorstellen, was wie lange  
  
[545]  
 .. 473 [51:38.0] 
R.O. [v]  Das muss man auch sehen. Also das kommt ja auch voll auf die, auf den 
R.U. [v] dauert, also.  
  
[546]  
 .. 
R.O. [v]  Text an, der gesagt wird, sag ich ma. Darf ja auch nicht zu schnell gesprochen  
  
[547]  
 .. 474 [51:51.0] 
R.O. [v] werden, also.   
R.U. [v]  Deswegen könn wir das einfach jetzt auch nicht zu hundertprozent  
  
[548]  
 .. 
R.U. [v] irgendwie festlegen, sondern wir müssen uns auchn bisschen ausprobieren. Mit dem,  
  
[549]  
 .. 
R.U. [v]  was die Technik hergibt einerseits und auch, wie wir zeitlich klarkommen, ne? 
  
[550]  
 475 [51:59.0] 476 [52:04.0] 
L.O. [v]  Und jetzt würden wir das quasi noch, irgend ne Übung  
R.O. [v] Ja, genau. (2 Sek.) Ja.  
  
[551]  
 .. 
L.O. [v] einbauen anhand derer man am Ende merkt, die machens lebendiger, oder? Das wär  
  
[552]  
 .. 
L.O. [v] doch jetzt das, was uns noch fehlt. Und irgendwie noch zu erwähnen, dass  
  
[553]  
 .. 477 [52:21.0] 
L.O. [v] Kleinschreibung zentral ist.   
L.U. [v]  Ja. Das ist ja mit einem Satz abgehandelt mit dem äh  
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[554]  
 .. 478 [52:27.0] 
R.O. [v]  Genau. Das ist ein Satz. Ähm, die Frage ist, wie wir das mit  
L.U. [v] mit der Kleinschreibung.  
  
[555]  
 .. 479 [52:43.0] 
R.O. [v]  dieser Übung dann noch machen. Mhm.  
L.U. [v]  Man könnte Sätze vorgeben oder Bilder  
  
[556]  
 .. 
L.U. [v] vorgeben und dann verschiedene Adjektive angeben und fragen, welches dieser  
  
[557]  
 .. 
L.U. [v] Adjektive beschreibt das Bild am besten? (3 Sek.) Also das is eine Möglichkeit.  
  
[558]  
 480 [53:05.0] 481 [53:06.0] 
R.O. [v] Mhm.  
L.U. [v]  Vielleicht sammeln wir erstmal, oder? Dann könn wer das Beste  
  
[559]  
 .. 482 [53:12.0] 
R.O. [v]  Oder man ähm gibt denen wieder son Wörterpool zur Verfügung und  
L.U. [v] rausnehmen.  
  
[560]  
 .. 
R.O. [v] ähm hat da vielleicht nochn drittes Tier und sacht, okay, welches von den Wörtern  
  
[561]  
 .. 
R.O. [v] könnte denn das Zebra beschreiben? Und dann müssen die sich dann quasi die  
  
[562]  
 .. 
R.O. [v] Adjektive da raus picken und ja dann auch gleichzeitig von den äh Nomen oder  
  
[563]  
 .. 483 [53:44.0] 
R.O. [v] Verben, was auch immer, was wir da rein machen, unterscheiden.   
L.U. [v]  Okay, also dass  
  
[564]  
 .. 
L.U. [v] die quasi nicht die Adjektive gegeneinander abwägen müssen, sondern die  
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[565]  
 .. 484 [53:52.0] 
R.O. [v]  Ja. Stimmt. Das ist vielleicht auch schon zu viel,  
L.U. [v] Wortarten unterscheiden müssen.  
  
[566]  
 .. 485 [53:55.0] 486 [53:58.0] 
R.O. [v] ne?   Auf der anderen Seite  
L.U. [v]  Also ist die Frage, ich find, man kann das ja machen.   
  
[567]  
 .. 487 [54:12.0] 
R.O. [v] müssen sie dann wieder die Wie-Frage halt anwenden, ne?   
R.U. [v]  Oder man macht nur so  
L.U. [v]  Mhm. 
  
[568]  
 .. 
R.U. [v] ne Gedankenübung quasi. Dass man irgendwie sagt, beispielsweise, ja dass man so  
L.U. [v]  
  
[569]  
 .. 
R.U. [v] Vorstellungen im Kopf aktivieren will. Und wir sagen dann, so ein Beispiel, wie du  
L.U. [v]  
  
[570]  
 .. 488 [54:31.0] 489 [54:33.0] 
R.O. [v]  Ah, ja.   
R.U. [v] dir das vorgestellt hast, haben könntest, könnte so und so aussehen.   Oder da  
L.U. [v]    
  
[571]  
 .. 
R.U. [v] vielleicht schon verschiedene Tiere oder Clowns da stehen. Wenn man dann eben  
  
[572]  
 .. 
R.U. [v] sagt, ähm stellen wir uns vor, jetzt kommt noch ein grüner Clown mit gelber Nase  
  
[573]  
 .. 
R.U. [v] und einem großen Hut rein. Überleg doch schonm/ oder hast du eine Vorstellung,  
  
[574]  
 .. 
R.U. [v] wie er aussehen könnte. Irgendwie so, dass man da ähm, oder es auch lebendig wird  
  
[575]  
 .. 490 [54:59.0] 
L.O. [v]  Und du willst dann quasi darauf verweisen,  
R.U. [v] im Kopf, in den Gedanken halt, hinzielt.   
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[576]  
 .. 
L.O. [v]  dass dadurch, dass du schon ganz viele Adjektive benutzt hast, man sich das viel,  
  
[577]  
 .. 491 [55:04.0] 492 [55:05.0] 
L.O. [v] viel besser vorstellen kann?  Das, das find ich ganz cool, ja. Voll gut. (2 Sek.) 
R.U. [v]  Genau.   
  
[578]  
 .. 
L.O. [v]  Und dann musst ja. Ist ja auch nicht dieses, stoppt das Video und macht die Übung,  
  
[579]  
 .. 493 [55:15.0] 494 [55:16.0] 
L.O. [v] was ja nachher, sorry, eh keiner mehr macht?   Bin ich die Einzige, die sowas  
R.U. [v]  Ja.  
  
[580]  
 .. 495 [55:19.0] 
L.O. [v] immer nicht macht? Ne, voll cool.  
R.O. [v]  Die Frage, da muss man dann haltn bisschen mit  
  
[581]  
 .. 496 [55:24.0] 
L.O. [v]  Ja. Da können wir dann im Grunde gucken, was ham wir noch  
R.O. [v] der Zeit gucken, ne?   
  
[582]  
 .. 
L.O. [v] an restlicher Zeit da und solang könnte man dann so ne Phantasiereise machen. Und  
  
[583]  
 .. 
L.O. [v] ich find, es passt ja auch ganz gut zu diesem, wenn wir jetzt in diesem Zirkus sind  
  
[584]  
 .. 497 [55:46.0] 
L.O. [v] so zu diesem (   ), so ne Phantasiereise quasi. Ja.   
R.O. [v]  Ja, ich finds auch gut.  
R.U. [v]  (-) Also es ist auf jeden Fall cool,  
  
[585]  
 .. 
R.O. [v]  
R.U. [v] wenn man die Kinder son bisschen aktiv kriegt, oder so mit einbezieht, ne, dass die  
  
[586]  
 .. 
R.O. [v]  
R.U. [v] auch was tun sollen und nicht nur so vorm Bildschirm sitzen und das abspielen.  
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[587]  
 .. 
R.O. [v]  
R.U. [v] Ähm, find ich irgendwo auch wichtig. Ist die Frage halt eben, wie wir jetzt mit der  
  
[588]  
 .. 
R.O. [v]  
R.U. [v] Zeit hinkommen, ob wir es nachher dann doch irgendwie rausnehmen müssen, oder  
  
[589]  
 .. 498 [56:09.0] 
R.O. [v]   
R.U. [v] ob mans wirklich gut umsetzen kann.   
L.U. [v]  Also ne Übung brauchen wir auf jeden Fall,  
  
[590]  
 .. 499 [56:15.0] 
L.O. [v]  Wobei, wie dus gerade beschrieben hast, man  
R.O. [v]  Ja. 
R.U. [v]  Ja. 
L.U. [v] ne. Da muss auch dann Zeit für sein.   
  
[591]  
 .. 
L.O. [v] kanns ja auch, wenn dann irgendwie nur noch ein Tier oder ein Artist dazu kommt  
R.O. [v]  
R.U. [v]  
  
[592]  
 .. 
L.O. [v] und man dann es ganz kurz beschreibt, kann man ja auch sone ganz kurze  
R.O. [v]  
R.U. [v]  
  
[593]  
 .. 
L.O. [v] Gedankenreise machen. Das kann man ja zeitlich auch wirklich dann variieren.  
R.O. [v]  
R.U. [v]  
  
[594]  
 500 [56:26.0] 501 [56:32.0] 
R.O. [v] Ja. Dann macht man es halt nur an einem Clown, oder so.   
L.U. [v]  Man könnte sich sonst  
  
[595]  
 .. 
L.U. [v] auch ähm das als Tipp mitgeben quasi als Spiel für, das man mit seinen Freunden  
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[596]  
 .. 
L.U. [v] spielen kann. Ähm, dass man sich quasi Rücken an Rücken setzt und ein Kind  
  
[597]  
 .. 
L.U. [v] beschreibt ein Tier mit vielen Adjektiven, oder sowas und das andere Kind malt das  
  
[598]  
 .. 502 [56:56.0] 503 [56:59.0] 
L.O. [v]  Hier ein Geschenk.  
R.O. [v]   Ja, oder auch wenn die, die ham ja  
L.U. [v] auf, oder so. So als Giveaway.    
  
[599]  
 .. 
R.O. [v]  oft auch so Bücherecken, oder so, dann dass die noch nich mal malen müssen  
  
[600]  
 .. 
R.O. [v] selber, sondern irgendwie ne Figur im Buch odern Tier im Buch oder so  
  
[601]  
 .. 
R.O. [v] beschreiben. Voraussetzung ist natürlich, dass das Kind die Figur nicht kennt und  
  
[602]  
 .. 504 [57:45.0] 505 [57:50.0] 
R.O. [v] das Buch. (20 Sek.)  Joa. Und dann (.) ist der Schluss.   
L.U. [v]   Genau. Vielleicht kann man  
  
[603]  
 .. 
L.U. [v] da ja nochma diese Merkbox oder zumindest ne Zusammenfassung irgendwie (-)  
  
[604]  
 506 [57:58.0] 
L.O. [v] Ich mein, ich überlege gerad, ich glaub, ich würd das mit der Kleinschreibung schon 
  
[605]  
 .. 
L.O. [v]  fast nach dieser ersten Beschreibung von dem Clown und den Tieren droppen und  
  
[606]  
 .. 
L.O. [v] nicht erst am Ende. (-) Also zum Beispiel, hier das habt ihr alles gelernt, ach  
  
[607]  
 .. 
L.O. [v] übrigens denkt dran, das wisst ihr nämlich noch nicht, die werden immer klein  



 82 

  
[608]  
 .. 
L.O. [v] geschrieben. Das ist dann noch so (   ) Vielleicht kann man das schon irgendwie  
  
[609]  
 .. 507 [58:25.0] 
L.O. [v] früher mit in die Merkbox nehmen, aber (-)   
L.U. [v]  Ich hab gerad überlegt, ob man  
  
[610]  
 .. 
L.U. [v] vielleicht das sonst auch n bisschen verpacken könnte als, es gibt noch etwas  
  
[611]  
 .. 
L.U. [v] besonderes an den Adjektiven, versucht darauf zu achten. Und wers am Ende  
  
[612]  
 .. 
L.U. [v] rauskriegt, hat gewonnen. Na ja, nicht ganz, aber ähm wob/ also es könnte halt sein,  
  
[613]  
 .. 
L.U. [v] dass dann die Aufmerksamkeit völlig futsch ist und man, die Kinder versuchen nur  
  
[614]  
 .. 
L.U. [v] noch diese eine Sachen herauszufinden. Oder man macht irgendwie sowas wie, ist  
  
[615]  
 .. 508 [58:55.0] 
L.U. [v] euch was aufgefallen? Ja, obwohl keine Ahnung, vielleicht sagt  mans auch einfach.  
  
[616]  
 509 [58:56.0] 
R.U. [v] Oder man machts en bisschen konkreter am Anfang, achte doch mal auf den  
  
[617]  
 .. 510 [59:04.0] 
R.O. [v]  Am Ende wirds  
R.U. [v] Anfangsbuchstaben. Wird dieser klein oder groß geschrieben?   
  
[618]  
 .. 511 [59:06.0] 512 [59:15.0] 
L.O. [v]   Ich seh schon, wir ham  
R.O. [v] aufgelöst.    
R.U. [v]  Genau. Am Ende gehen wir nochmal drauf ein.   
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[619]  
 .. 513 [59:20.0] 
L.O. [v] hier ne hohe Aktivierung.  
R.O. [v]  Mhm. 
L.U. [v]  Mhm. (-) Anfangsbuchstaben, ne? (5 Sek.) Aber also, dass  
  
[620]  
 .. 
R.O. [v]  
L.U. [v]  man dann am Ende nochmal einen ähm kleinen Hinweis zum Anfangsbuchstaben  
  
[621]  
 .. 514 [59:51.0] 
R.O. [v]   
L.U. [v] gibt? (4 Sek.) Wollt ich hiern schlaues Wort schreiben, dann schreib ich das auch  
  
[622]  
 .. 515 [60:08.0] 
L.O. [v]  Ja. Das könnte man (.) dann bis Freitag jetzt noch ausarbeiten 
L.U. [v] noch falsch. (   ) Okay.  
  
[623]  
 .. 516 [60:12.0] 
L.O. [v]  und dann weiterdenken.  
L.U. [v]  Ich finde, wir sollten uns auf jeden Fall ähm Beispiele  
  
[624]  
 .. 517 [60:20.0] 
L.O. [v]  Ja. Da wärs zum Beispiel auch mal interessant, gibts denn, gibts in dem  
L.U. [v] ausdenken.  
  
[625]  
 .. 518 [60:24.0] 
L.O. [v] Programm auch Bilder?  
R.O. [v]  Das weiß ich halt nicht. Das sah schwer danach aus, aber  
  
[626]  
 .. 
R.O. [v] wie das dann letztendlich bei dem Programm, also dass, da waren halt so  
  
[627]  
 .. 
R.O. [v] Beispielvideos und da waren so Illustrationen und so. Ähm, ich weiß aber nicht  
  
[628]  
 .. 
R.O. [v] inwiefern, ob, also, ob das jetzt von dem Programm aus kam, oder ob die sich das  
  
[629]  
 .. 519 [60:49.0] 
R.O. [v] quasi auch selbst organisiert haben und.   
L.U. [v]  Also ich hab schon mehrmals solche Videos  
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[630]  
 .. 
L.U. [v] gesehen und ich glaub schon, dass die da son festgelegtes ähm Repertoire an  
  
[631]  
 .. 
L.U. [v] Figuren und so was haben. Ja, ist, ja, ist vielleicht auch cool, wenn man selber was  
  
[632]  
 .. 
L.U. [v] mit reinbringt, je nachdem, wie viele Videos die Kinder schon so gesehen haben?  
  
[633]  
 520 [61:08.0] 
R.U. [v] Ich hab gerad mal Clown einfach bei Pixabay eingegeben. Da sind voll die süßen  
  
[634]  
 .. 
R.U. [v] Zirkusfiguren. Ich schick das mal eben in die Whatsappgruppe, den Screenshot.  
  
[635]  
 .. 521 [61:21.0] 522 [61:27.0] 
R.O. [v]  Ich glaub, wir meinen die gleichen. Mit den (-)   
R.U. [v] Sonst ähm   Ja, mit den Luftballons  
  
[636]  
 .. 523 [61:28.0] 
R.O. [v]  Ja, genau. Die sind echt süß. Vor allem kann man die gut beschreiben,  
R.U. [v] und so, ne?  
  
[637]  
 .. 524 [61:33.0] 525 [61:37.0] 526 [61:38.0] 
L.O. [v]  Och süß, ja.   
R.O. [v] weil die auch alle (.)     
R.U. [v]  (   )  Ich habs  
L.U. [v]   Hm, ist noch nicht bei mir angekommen.   
  
[638]  
 .. 527 [61:40.0] 528 [61:47.0] 
R.U. [v] noch nicht geschickt, oder?  Moment. 
L.U. [v]  Achso. (   ) Ja parallel. Dann guck ich auch mal.   
  
[639]  
 529 [61:50.0] 530 [61:58.0] 
R.O. [v] Ja, guck mal, die sind sogar for free, voll geil. Sehr gut.   
L.U. [v]  Sind das denn so Bilder, wo  
  
[640]  
 .. 
L.U. [v] die, wo der Hintergrund so kariert ist? Damit man die einfach, so, also ohne Rahmen  
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[641]  
 .. 531 [62:14.0] 
R.O. [v]  Jaja. Ist so. Also ich bin gerad mal  
R.U. [v]  Mhm. 
L.U. [v]  quasi nutzen kann? Wisst ihr, was ich meine?   
  
[642]  
 .. 532 [62:16.0] 
R.O. [v] draufgegangen.  
R.U. [v]  Und sonst könn wir auch einfach en weißen Hintergrund nutzen,  
  
[643]  
 .. 
R.U. [v] weil sonst ähm wirds vielleicht auch zu viel, ne? Mit der Manege im Hintergrund  
  
[644]  
 .. 533 [62:27.0] 
R.O. [v]  Gibt Reizüberflutung sonst. Ja, vor allem, guck  
R.U. [v] halt, (.) dann lenkt das zu sehr ab.  
  
[645]  
 .. 534 [62:39.0] 
R.O. [v] mal, da gibts Clowns, n Hasen, Elefanten, Bären.   
L.U. [v]  Ja, sonst kann man die bestimmt  
  
[646]  
 .. 535 [62:46.0] 
R.O. [v]  Ja, klar. (-) Aber 
L.U. [v] auch son bisschen voneinander. Also einfachn bisschen bearbeiten.   
  
[647]  
 .. 536 [62:54.0] 537 [62:58.0] 
L.O. [v]   (-) Ich seh schon,  
R.O. [v]  die find ich schonmal sehr kindgerecht.   Ja. 
L.U. [v]  Ja. Die sind richtig süß.  
  
[648]  
 .. 538 [63:05.0] 
L.O. [v] nachher können wir uns mehr dafür begeistern als die Kinder.   
R.O. [v]   
L.U. [v]  Hauptsache, wir haben 
  
[649]  
 .. 539 [63:09.0] 
R.O. [v]  Ja cool. Das ist doch schonmal gut. Also selbst wenns da nichts gibt,  
L.U. [v]  Spaß dabei.  
  
[650]  
 .. 540 [63:17.0] 
R.O. [v] haben wir was äh auf Lager.  
L.U. [v]  Mhm. Ähm, sollen wir dann versuchen, uns vielleicht  
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[651]  
 .. 
L.U. [v] schonmal zu den Bildern konkret auch was auszudenken, was vielleicht noch so  
  
[652]  
 .. 
L.U. [v] diese äh die verschiedenen Dingsda, die ganzen Bereiche abdeckt und (-) Ja,  
  
[653]  
 .. 541 [63:39.0] 
R.O. [v]  Ist halt die 
L.U. [v] vielleicht kann man die nochn bisschen auseinanderschneiden die Bilder.   
  
[654]  
 .. 
R.O. [v]  Frage, also wollen wir die dann auf jeden Fall nehmen, oder wollen wir erstmal  
  
[655]  
 .. 
R.O. [v] gucken, ob bei mysimpleshow n Repertoire schon da ist, weil dann würd man das  
  
[656]  
 .. 542 [63:52.0] 543 [63:54.0] 544 [63:55.5*] 
R.O. [v] halt dann nochmal machen.  Ja, stimmt.  
R.U. [v]    Mal schauen was  
L.U. [v]  Also so wärn wir halt safe.   
  
[657]  
 .. 545 [63:57.0] 546 [63:59.0] 
R.U. [v] da ist, oder?  Ich glaub, ich würd erstmal schauen, so gucken, was da ist,  
L.U. [v]  Bitte?  
  
[658]  
 .. 
R.U. [v] vielleicht ist das dann auch einfacher das einzufügen, anstatt das wir das jetzt extern  
  
[659]  
 .. 
R.U. [v] von ner anderen Seite wieder holen. Nicht dass es nachher wieder super verpixelt  
  
[660]  
 .. 547 [64:12.0] 548 [64:13.0] 
R.O. [v]  Ja, das kann passieren.  
R.U. [v] ist, oder so. Ich, ich kenn mich halt nicht aus, aber (-)  (   ) das ja  
  
[661]  
 .. 549 [64:16.0] 
R.O. [v]  Ja. Man kann ja trotzdem, also wir können ja trotzdem  
R.U. [v] eigentlich am einfachsten.   
  
[662]  
 .. 
R.O. [v] jeder für sich schonmal so Beispiele aufschreiben, dass wir auf jeden Fall für Freitag  
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[663]  
 .. 
R.O. [v]  n Repertoire haben ähm und dass ist dann ja auch schnell zusammen gesetzt, also,  
  
[664]  
 .. 550 [64:30.0] 551 [64:32.0] 552 [64:33.0] 
L.O. [v]    Ja, vielleicht  
R.O. [v] ja.   Genau.  
L.U. [v]  Und dann würden wir Freitag unser Storyboard schreiben?    
  
[665]  
 .. 
L.O. [v] kann man sich da ja auch schonmal Gedanken machen, wie man irgendwas  
  
[666]  
 .. 553 [64:37.0] 
L.O. [v] formulieren kann, oder (-)  
L.U. [v]  Ja, besonders, wie man so leichte, eingängige Sätze  
  
[667]  
 .. 554 [64:43.0] 
L.O. [v]  Oder die Merksätze, oder diese Eingangssachen, oder so, ja.  
R.O. [v]  Mhm. 
L.U. [v] formulieren kann, ne?   
  
[668]  
 555 [64:47.0] 
R.O. [v] Ja. Also die B. schickt mir auf jeden Fall den Zugang und dann werd ich auf jeden  
  
[669]  
 .. 
R.O. [v] Fall äh schauen, dass ich äh sobald sie mir geschickt hat, mich auch mit dem  
  
[670]  
 .. 
R.O. [v] Programm auseinandersetze und dann kann ich äh ja direkt auch schon Bescheid  
  
[671]  
 .. 
R.O. [v] sagen, okay, worauf äh, ob wir uns auf die Bilder oder auf andere Illustrationen  
  
[672]  
 .. 556 [65:08.0] 
R.O. [v] konzentrieren.   
L.U. [v]  Ist das n Zugang, den wir alle nutzen könnten, weil dann könnten wir  
  
[673]  
 .. 557 [65:14.0] 
R.O. [v]  Das halt die Frage, dann müsste ich mich,  
L.U. [v]  uns ja alle maln bisschen da reinfuchsen.   
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[674]  
 .. 
R.O. [v] also müsste man sich wahrscheinlich immer wieder ausloggen, ich kann, glaub  
  
[675]  
 .. 558 [65:23.0] 
R.O. [v] nicht, dass man den gleichzeitig nutzen kann, aber das ist ja kein Thema.   
L.U. [v]  Ja, genau,  
  
[676]  
 .. 559 [65:33.0] 560 [65:39.0] 
L.O. [v]   Dann sind wir ja schonmal ein paar  
R.O. [v]  Genau, ja jut  
L.U. [v] also kann man ja mal schauen.    
  
[677]  
 .. 561 [65:42.0] 
L.O. [v] Schritte weiter.  
L.U. [v]  Wenn J. am Freitag dabei ist, dann können wir ja unsere Idee mal  
  
[678]  
 .. 
L.U. [v] versuchen zu erklären und dann sieht sie ja auch, wie schlüssig das irgendwo ist,  
  
[679]  
 .. 
L.U. [v] also wir ham ja jetzt immer wieder ne Idee dazu gefügt, oder so, oder das wieder  
  
[680]  
 .. 
L.U. [v] geändert ähm. Vielleicht hat sie dann, kann sie uns son Feedback geben, ob das jetzt  
  
[681]  
 .. 562 [66:04.0] 
R.O. [v]  Ja, das stimmt. Ähm, soll ich die Aufzeichnung  
L.U. [v]  gut ist, also, obs durchdacht ist.  
  
[682]  
 .. 563 [66:11.0] 
R.O. [v] laufen lassen, oder nicht?  
R.U. [v]  Also eigentlich ham wir ja fürs Video jetzt alles  
  
[683]  
 .. 564 [66:19.0] 
R.O. [v]  Dann auf anhalten oder abbrechen.  
R.U. [v] besprochen, oder, was wir heute besprechen?   
  
[684]  
 .. 565 [66:22.0] 
R.O. [v] Abbrechen, oder?  
R.U. [v]  Anhalten. 
L.U. [v]  Anhalten. 
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